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Fernsprecher Ilr. 106S

Neue Sensaüonen im INarioh-proM.
Vluthetze.

Auf dem Leipziger Parteitag der Unabhängigen arbei¬
ten die Gegner der Einigung viel lieber als mit grundsätz-
üchsten Erwägungen mit dein Argument, eine Einigung
mit den Sozialdemokraten sei nicht möglich , weil „ an ihren
Fingern Blut klebe "

. Dieses an das Gefühl appellierende
Argument hat natürlich bei den fanatisch Gläubigen viel
stärkere Durschlagskraft als eine verstandesgemäße Aus¬
einandersetzung über Verschiedenheit oder Gemeinschaft der
beiderseitigen politischen Grundsätze. Darum ist es not¬
wendig, dieses agitatorische Blutargument wieder einmal
auf seine Berechtigung zu untersuchen.

Crispien hat in seiner Eröffnungsrede eine lögeReihe
von Persönlichkeiten angeführt, die blutige Opfer des
Bürgerkrieges geworden sind . Er hat ihnen auch Haase
angereiht, obgleich dieser von einem geisteskranken An¬
hänger seiner eigenen Partei getötet worden ist . Er hat
mit keiner Silbe erwähnt, daß im Bürgerkrieg nicht nur
Kommunisten und Unabhängige, sondern auch 'Sozialdemo¬
kraten , Bürgerliche und zahllose ganz unpolitischePersonen
ums Leben gekommen sind . Er hat nicht vom sächsischen
Kriogsminister, dem Genossen Neuring , gesprochen , nicht
vom bayerischen Minister, Genossen Auer, der einmal mit
vorgehaltsnem Revolver zur Unterzeichnung seiner Abdan¬
kung gezwungen, das andere Mal in offener Landtags¬
sitzung mörderisch überfallen wurde, so daß er nun schon
bald ein Jahr traurig dahinsiecht . Er hat nicht die viehische
Ermordung des Oberstleutnants Klüver in Halle erwähnt
und nicht die scheußliche Abschlachtung der Münchener Gei¬
seln. Hält man sich diese grauenhaften Tatsachen zusam¬
men mit anderen, nicht minder scheußlichen , vor Augen, so
erkennt man, daß im Bürgerkrieg wie in jedem Kriege her¬
über und hinüber geschossen worden ist . Es sind dabei von
Rohlingen und Fanatikern der verschiedensten politischen
Richtungen gegen Anhänger beider Lager Schandtaten ver¬
übt worden, die kein menschlich Denkender auch nur ent¬
fernt zu rechtfertigen vermag.

Gegen Personen, die im Kampfe gegen Spartakisten
und ihre Bungesgenossen Ausschreitungen begingen, sind
Verfahren eingeleitet worden. Wenn dabei zahlreiche Hem¬
mungen zu überwinden waren , so liegt das an der Un¬
sicherheit aller Rechtsverhältnisse, die durch den Bürgerkrieg
hervorgerufenwurde , und an der Stärkung offener und ge¬
heimer reaktionärer Einflüsse, die wiederum nur durch dis
Putschistischen Treibereien der äußersten Linken bewirkt
worden ist . Trotzdem wird kein objektiv Denkender be¬
streiten können , daß die Sozialdemokratie entschieden für
die Verfolgung aller Personen eintritt , die sich solche Aus¬
schreitungen zuschulden kommen ließen. Wir möchten uns
die Frage erlauben, ob die reine Gerechtigkeit besser zur
Geltung gekommen .wäre, wenn die Spartakisten gesiegt
hätten . Glaubt ein Mensch , die Münchener Geiselmörder
wären dann etwa auch nur so zur Verantwortung gezogen
worden , wie es mit dem Oberleutnant Marloh jetzt ge¬
schieht? Me Diktatur d "s Spartakismus bedeutet nach
allen bisherigen Erfahrungen Mordsreiheit für seine An¬
hänger.

Ist also nicht zu leugnen — und es ist ja selbstverständ¬
lich — , daß im Bürgerkrieg Ausschreitungen auf beiden
Seiten verübt worden sind , so bleibt nur die Frage offen,
wer den Bürgerkrieg und mit ihm das unvermeidlicheBlut¬
vergießen gewollt hat . Am 9 . November hat die Sozial¬
demokratie . indem sie das Schießverbot durchsetzte . Tausen¬
den und aber Tausenden das Leben gerettet. Am selben
Tage hat sie sich mit den Unabhängigen auf eine gemein¬
same Regierungsbildung geeinigt, um die Revolution in
unblutige Bahnen zu lenken . Ihre Mitglieder in der Re¬
gierung hoben dann, als die inneren Kämpfe ansbrichen,
alles Erdenkliche getan , um sie durch Verhandlungen zu bs-
enden . Sie haben wochenlang das Verbot, zu schießen , auf¬
rechterhalten . obwohl dieses Verbot dazu benützt wurde, dis
Regierungssoldaten zu entwaffnen. Ai, mißhandeln und
widerreckülich in öffentliche Gebäude emziidringen. Eist
als die Regierung in ihrem eigenen Hause gefangen gesetzt
und der Berliner Stadtkommandant , Genosse Wels, der in
bis Hände der Spartakisten gefallen war , mit dem Er-

' schießen bedroht wurde , begann eigentlich der Kamvf.
Auch er wurde im Dezember 1918 wieder̂ durch Ver¬

handlungen beendet . Im Januar besetzten aber Spartakisten
und LinksuncMänaige das ganze Berliner Zeitungs-
brertel, sie unterdrückten dis Preßfreiheit , erklärten die Re¬
gierung für abaesetzt und bildeten ihre eigene provisorische
Regierung Ledebonr-Liebknecht -Scholz. Da dis Regierung,
me die ungeheure Mehrheit der Arbeiter- und Soldatsn-
Ete hinter sich hatte und eben im Begriffe war , das ganze
Volk zur Entscheidung außmrufen , gegenüber der Regie¬
rung Ledebour-LiebknechbScholz nicht freiwillig abdanken
wollte , kam es wieder zum Kamvf.

Der Bürgerkrieg, den die Sozialdemokratie mit allen
Mitteln zu Verbindern bestrebt war , ist von den K >m»
wunisten und Linksunabhängigen bewußt und planmäßig
angszettelt worden . Ende Dezember 1918 beschloß der kom»

. . b
monistische Parteitag , die Wahl und die Tätigkeit der
Nationalversammlung mit Waffengewalt zu verhindern.
Dieser Beschluß war durchaus kein Geheimnis, er wurde in
voller Oeffentlichkeit gefaßt.

'Angesichts dieser Tatsachen muß man den Mut der
Leute bewundern, die heute sagen , man könne sich mit den
Sozialdemokraten nicht einigen, weil „an ihren Fingern
Blut klebe "

. Diese Leute sind zum großen Teil eben
diejenigen , die das Blutvergießen mit Ab¬
sicht und Vorbedacht herbeigeführt haben.
Will man durchaus von Leuten sprechen , au deren Fingern
Blut klebt , so mögen sich die Linksunabhängigen und die
ihnen benachbarten Kommunisten in ihren eigenen Reihen
umsehen!

Nach unserer Auffassung ist es freilich besser , nicht in
den alten Wunden zu wühlen, sondern dafür zu sorgen, daß
dem siechen Volks -körper nicht neue zugefügt werden. Wich¬
tiger als nach den Urhebern geschehenen Blutvergießens zu
fahnden, ist es, 'Politische Zustände zu schaffen , die den
Bru 'dermord als Mittel des Kampfes ein- für allemal un¬
möglich machen . Deshalb tritt die Sozialdemokratie trotz
allem, was geschehen ist , für die Einigkeit der Ar¬
beiterbewegung ein. Sie beweist damit ihr gutes
Gewissen . Mer diejenigen, die durch eine verlogene Blut¬
hetze die Einigkeit Hintertreiben, beweisen dadurch ihr
schlechtes Gewissen.

Meldungen vom Tuge.
MOGMUM

Die Abstimmungen auf der Reichswerft in Kiel und der
Weserwerft in Breme» ergaben große Mehrheiten für die Ein¬
führung der Akkordarbeit.

Die Kohlennot hat den preußischem Minister des Innern
veranlaßt , in allen größeren Städten die Polizeistunde
auf 11 Uhr festznsetzen. Die Verordnung wird in den nächsten
Tagen in Kraft treten. ^

«liiert Reinhardt ist entlasten worden. Er soll ferner
Im Anschluß an den Marloh- Prozeß einem Strafverfahren
unterzogen werden. ^

Der Reichsschulausschuß vereinbarte Sn seinen letzten Sit¬
zungen als Termin der Reichsschulkonferenz Ostern
nächsten Jahres . Die Zahl der Teilnehmer soll 4VÜ nicht über¬
schreiten.

Der U . S .-P art eitag neigte gestern in seinen Beschlüssen
den Kommunisten zu.
MM

7

konservative kechLshiiter.
«Eine Berliner Meldung besagt : Die Rechtsparteien der

Nationalversammlung haben besch
' cssen. den Sitzungssaal jedes¬

mal zu verlassen , wenn Schei bemann spricht, solange dessen
Lage zum Fall Sklarz nicht völlig geklärt ist.

Selbstverständlich wünschen auch wir eine in jeder Be¬
ziehung restlose Aufklärung 'der bekannten Vorkommnisse. Die
Herren von rechts aber , an deren Händen das Blut vieler
Tausender im Kriege gefallene unschuldiger Menscheu klebt,
sollten sich nicht so haben , zumal ja Scheidemann der erste ge¬
wesen ist, der richterliche Untersuchung und restlose Aufklärung
verlangte . Und schließlich hat man diesem bisher ja auch weiter
noch nichts vorgeworfen , als daß er die Gastfreundschaft eines
reichen Mannes genoffen hat . Aber , wie gesagt, völlige Klar¬
stellung verlangen auch wir.

sslir die flkkorSarbelt!
Aus Kiel wirb gemeldet: Bel der gestrige« Abstimmung

über die Einführung der früheren Arbeitsbedingungen auf den
Werften, insbesondere die Wiedereinführung der
Akkordarbeit, stimmten 7743 dafür und 4KV9 dagegen.
Mehrere hundert Stimmen , die noch ausstehen, können das Er¬
gebnis nicht mehr ändern. Damit ist also die Akkordarbeit auf
den Kieler Werften wieder eingefnhrt.

Die Arbeiter der A .-G . Weser in Bremen haben sich
mit 2897 gegen 1911 Stimmen für Wiedereinführung der Akkord¬
arbeit entschieden. 52 Stimmen waren ungültig.

hanWyM See kesktlon-
Eine Versammlung der sozialdemokratisch. Funktionäre von

Groß - Berlin faßte am Donnerstag abend folgenden Be¬
schluß: Angesichts des Auftretens 'der Reaktion , das die Einigung
der Arbeiterschaft notwendiger denn je macht, hat die radikale
Gruppe aus das Einigungsangebot keine andere Antwort , als
schärfsten Kampf gegen die mehrheits sozialistische Arbeiterschaft,
parteipolitische Zersplitterung der Gewerkschaften und das aus
dem unabhängigen Parteitage ausgesprochene Bekenntnis zur
unabhängig -kommunistischen Diktatur . Durch diese Stellung¬
nahme ist die Einigung der sozialistischen Parteien unmöglich
geworden . da die Unabhängigen den Boden des Partei¬

programms völlig verlassen haben und sich wiederum als das
enthüllten , was sie immer gewesen sind : Handlanger der
Nieaktion.

Das , was hier die Berliner Genoffen auZsprechsn, ist
traurig, aber wahr!

Noch ein Protest!
Die Reichskonferenz der auf den Schiffswerften tätigen Ma¬

schinisten, Heizer , Lokomotiv- und Kranführer hat einstimmig
eine Entschließung angenommen , worin , sie Protest - gegen die
Ablieferung der Bag - ,er, Docks , Hebezeugs und Fahrzeuge erhebt.

Herr , vergib ihnen . !
Daß die „Unabhängigen " stets bereit sind, das Wirtschafts¬

leben zu zerstören , wo sich nur irgendeine Gelegenheit hierfür
bietet , ist bekannt . Sie sind für jeden Streik , und wenn es nach
ihnen ginge , wäre auch der dürftige Zentner Kohle, den eine
Familie jetzt wöchentlich erhält , schon längst ausgeblieben . Denn
im Anhetzen zu Bergmannsstreiks waren diese Herrschaften von
jeher groß . Aber auch jede neue Schwierigkeit , die uns sie aus¬
wärtigen Gegner bereiten , begrüßen sie mit aufrichtiger Freude,
So heuchlerisch sie vorgeben, hie Interessen Deutschlands wahr-
zuuehmen , so freudig atmen sie auf , wenn sie erfahren , daß von
Paris aus neue Gewaltmaßregeln gegen die deutsche Bevölkerung
geplant werden . Werl ihnen die Einwohnerwehren ein Dorn im
Auge sind, haben sie monatelang verleumderisch gegen diese ge¬
hetzt mit dem Erfolg , daß nun endlich die Pariser Diktatoren
ihren Denunziationen Glauben schenken und eine Verminderung
unserer Sicherheitstruppen fordern . Diese Forderung ist den
„Unabhängigen " sehr willkommen . Mit geradezu kannibalischer
Freude schreibt in ihrer gestrigen Nummer beispielsweise die
Tat : „Diese „Repressalie " kann uns sehr recht
sein ! Welche Konflikte da Wohl wieder ent¬
stehen .

" Man bedenke: in solch einer ernsten Situation ein
derart hämischer Ton , eine derart anwidernde kindische Freude
über die ernsthaften Schwierigkeiten , in die die Republik gestürzt
werden soll. Oder kann sich ein vernünftiger Mensch nicht aus¬
malen , was in Deutschland entstehen würde , wenn wir keine
Sicherheitspo -lizeitruppen und keine Einwohnerwehren mehr
hätten ! Räuber und Spitzbuben würden bald dir gräßlichsten
Orgien feiern!

Aber der Wunsch des menschenfreundlichen Blattes wird
glücklicherweise nicht in Erfüllung gehen, die Entente wird nicht
auf einer so radikalen Forderung bestehen.

Einen ähnlichen Charakter verriet das Blatt in der Frage
der Ablieferung des Werftmaterials . Ihm ist es recht, wenn wir
alles Material hevausgeben müssen, wenn auch die Arbeiter¬
schaft darunter leiden muß , verstärkt sich doch sann die Unzu¬
friedenheit im Lande . Daß aber auch die Werftarbeiter der Re¬
gierung durch eine Erklärung den Rücken gegenüber dem Aus¬
lände zu steifen suchten, ging dem Blatt gegen den Strich . In
seiner Feigheit aber wagte es hier nicht gegen den Stachel zu
löken und offen gegen diese Kundgebung Stellung zu nehmen , es
schwieg einfach diesen Protest tot . Dergleichen ist man bisher
von einer anständigen Zeitung nicht gewohnt gewesen! Was
macht nun das Blatt ? Gestern teilt es freudestrahlend mit , daß
die Regierung ob der Pariser Forderung nicht eine neue Kriegs¬
erklärung nach Paris geschickt habe , sondern den Weg der Ver¬
handlungen wählen wolle. Und daraus konstruiert nun das
Blatt eine Niederlage der Republik , weil wir die Entschließung
'der Werftarbeiterschaft zustimmend glossiert haben!

Wäre die Tat ehrlich, dann müßte sie sagen, es handelt sich
weniger um eine Niederlage der Revublik, als vielmehr um eine
solche der Werftarbeiter , 'deren Beschluß wir ja nur wieder¬
gegeben haben . Das aber wagt diese tapfere Zeitung mit keinem
Wort ihren Lesern angudeuten ! Sie wagt mit keinem Wort an¬
zudeuten , daß ihre großen führenden Partei schwsstern, die Leip¬
ziger Bolkszeitung und die Berliner Freiheit , in der Aus¬
lieserungsfrage den gleichen Standpunkt eingenommen haben,
wie wir ! Daß auch diese beiden „unabhängigen " Blätter den
Beschluß der Werftarbeiterkonferenz in zustimmendem Sinne
wiedergegeben haben ! Eine solche Gepflogenheit dürfte sich
keine andere Zeitung ungestraft erlauben ; aber der Leserschaft
der Tat gegenüber ist Wohl jede Lüge, jede Dummheit angebracht.
Anders wäre doch eine solche Haltung einer Zeitung nicht mög¬
lich ! Oder weiß die Redaktion der Tat all diese Dinge gar nicht?

In der Sache selbst aber liegen die Dinge einfach so , daß die
deutsche Regierung die strikte Auslieferung des Materials ein¬
fach verweigert hat (genau so , wie es die genannten Ent¬
schließungen forderten ! ) und um Verhandlungen ersuchte. Ein
anderer Weg ist einfach nicht möglich, und anders könnt« : sich
auch die Werftarbeiter , die Freiheit , die Leipziger Volkszeitung
und — wir ( ! ) den Lauf der Dinge nicht denken. Nur in dem
Blatt der „dummen Kerls "

, der Wilhelmshavener Tat , war man
anderer Meinung . Daß dieses Blatt dabei noch die Wendung
gebrauchte, schon gestern " hätte es mitgeteilt , daß in Paris eine
diesbezügliche Note abgegeben worden wäre , wollen wir ihm
schenken . Wie jeder nachprüfen kann , hatte es in den Nummern
vorher mit keinem Wort von der stattgefundenen Uebergabe einer
sol-b-n wcU- aesvrocben. Wabrscheinlich weiß in der Hollmann¬
straße die Redaktion heute nicht mehr , was sie gestern getan hat.— Und die Leserschaft? Na , ja . -

Auf gleicher Höhe stand der Unfug , den das Blatt vor einigen
Tagen verübte . In seiner Montagnummer wettert : es in allen
Tonarten aegeu den oldenburgrschen Landtag , der die dreißig
Prozent Steuerzuschlag bewilligt hat . Es sprach von der „Aus-
p ünoeruug des Proletariats "

, von „Blutsaugern "
, vom „famosen

Landtag " usw. usw., und vergaß ganz , seinen Lesern mitzuteilen,
daß auch die beiden „unabhängigen " Vertreter im Landtage für
diese Steuer gestimmt haben ! ! !

Aber, wie gesagt , Blatt und Leser sind einander würdig , —
Und mit solchen Elementen muß man sich herm »Wn « «<



Dderst LeiniisrO mMssen.
G ?ne Berliner Funktiowärversamnilung der Partei be¬

schäftigte sich gestern mit verschiedenen Militürsragen . Der
Referent , Ävüg-er , erklärte u . a . : An Noske dürfe nicht um der
Kritik willen kritisiert werden , sondern wo die Kritik notwendig
sei. Der reaktionäre Charakter der Reichswehr ist in zahl¬
reichen Fällen in Erscheinung getreten . Besonders kratz werde
er durch den Prozeß Marloh gekennzeichnet. Wenn auch eventuell
mildernde Momente anerkannt werden können, so sei doch die
Erschießung der Matrosen nie und nimmer gerechtfertigt . Die
Tat muffe über den jetzt Angeklagten hinaus ihre Sühne finden.
Oberst Reinhard sei nunmehr definitiv ent¬
lassen. Auch werde es gegen ihn im Anschluß an den Pro¬
zeß Marloh zu einem Strafverfahren kommen . Die
monarchistischen Offiziere , die ihre Posten dem Interesse der
Republik zuwider mißbrauchen , können trotz ihrer früher ge¬
leisteten Dienste nicht Schonung erwarten.

Die Spannung.
Rach einer Meldung des Pressebur -aus Radio hat der Oberste

Rat der deutschen Regierung für die Antwort auf die Bedin¬
gungen der Alliierten eine Verlängerung der Frist von sechs
Tagen bis zum 8 . Dezember zugestanden.

Der Pa p st teilte nach einer Meldung des Corriere d 'Jtalia
dem schweizerischen Bundesrat mit , daß er die von diesem zu¬
gunsten der Heimschaffung der Kriegsgefangenen ergriffene
Initiative warm begrüße und mit seinem ganzen Einfluß unter¬
stützen werde.

Human itS mißbilligt die Haltung Frankreichs in der
Kriegsgefangenenfrage , das wie Shylock auf seinem Schein be¬
stehe. Frankreich verfalle nicht in -humanitäre Schwächlichkeiten.
Seine Haltung bedeute in der Tat eine außerordentliche Unge¬
rechtigkeit, weil sie 400 000 Menschen in der durcy die Gefangen¬
schaft erschwerten militärischen Sklaverei erhalte.

Die Leipziger Tagung.
Aus Leipzig wird unterm gestrigem Datum gemeldet:

Nachdem Ledebour gestern mit unbeschränkter Rededauer
den ganzen Nachmittag hindurch über die Internationale
gesprochen hatte , wurde zu Beginn der heutigen Sitzung be¬
kanntgegeben , daß die drei verschiedenen Richtungen tn dieser
Frage zur . Verständigung über eine gemeinsam zu fassende
Entschließung bereit seien . Die Verhandlungen wurden deshalb
abgebrochen, und den ganzen Vormittag hindurch verhandelte
man in geschlossenen Kommissionssihungen , zu der die Referen¬
ten und Antragsteller aller drei Richtungen hinzugezogen
wurden , über « m « Verständigung . Die Resolution Ledebour,
die bei den EinigungSverhandlniigen eine große Rolle spielt,
lautet in ihrem Schluffe : Der Parteitag beauftragt die Partei¬
leitung , unverzüglich Schritte zu unternehmen zur Zusammen-
berufung einer Konferenz aller zur Räteorganisa -tion und zur
Diktatur des Proletariats sich bekennenden sozialdemokralls 'ben
Organisationen einschließlich insbesondere der kommunistischen
Internationalen , um sie zu einer Internationale zusammeu-
zuballen , di« für dem Endkampf gegen den Kapitalismus durch
wirkungssichere proletarische Massenaktionen befäh -gt ist.

Weiter wird gemeldet : Der Parteitag gefaltete sich am
Freitag kritisch. Me Scheidung der Geister vollzog sich bei der
Frage des Anschlusses an die Moskauer International « . Eine
Verständigung mit dem linken Flügel ( Stöcker, Kurt Geher,
Braßs wurde nicht erzielt . Schließlich wurde eine Resolution
der Parteileitung angenommen , in der die Absage an die zweite
Internationale beschlossen wird , womit für die U . S . P . jede
Befestigung an der Genfer Internationale ausgeschlossen ist.

Der Nlarrch-Pwzetz.
A7Z erster Zeuge in der Verhandlung des Marlohprozesses

Wird der Pfarrer Dr . Rump vernommen . Er erklärt - Marloh
ist nicht nur wahrheitsliebend , sondern Wahrheitsfanatiker . Wenn
er zweimal von der Wahrheit cchgewichen ist , so hat er cs nur
unter dem Druck seiner Vorgesetzten getan . Vor seiner Ver¬
haftung schrieb Mar ' ob mir einen Brief , ich solle nach Möglich¬
keit seine Vorgesetzten decken , der Feind stehe links das seien die
Unabhängigen . Marloh teilte mir mit , daß Wehmeyer von
Oberst Reinhard gehört habe, Hindenburg hätte gesti-gt , daß durch
die Erschießung der Matrosen Berlin vor einem großen Urteil
bovvrbrt geblieben sei . Reinhard hat ferner zu Marloh gesagt:
Ich trete selbstverständlich für meine Offiziere ein . Sie dürfen
micb aber nickt als ihren Bekehlshcker hinstellen . Die Sache
muß geschickt gedreht werden. — Ich Habs ihm
übrigens nicht zur Füicbt berholfen , denn es handelte sich nicht
um eine Flucht , sondern um ein zeitweiliges Verschwinden uns
Berlin unter Einfluß seiner Vorgesetzten. Marloh hat sich
energisch gewehrt , Berlin zu verlassen , da er es nickst mit der
Ehre eines nreußischen Offiziers vereinbaren konnte, sich der
Verhandlung zu entziehen . Der Zeuge schildert dann einen Be¬
such des Oberleutnants Kessel bei sich . Kessel sagte : „Die
Wahrheit durt ? Marloh nicht sagen . Er würde sich dadurch die
Achtung der Offiziere und die Sympathie der ordnungsliebenden
Berliner Bevölkerung verick- rzen . Er müsse vielmehr olle
Schuld auf sich nehmen . Eine Verhandlung sei zn'-ze>r unmög¬
lich. Wir würden in einigen Wochen eine N .-S .-R > stec» ng
haben , die dann von einer Reckisregierung mit einer Diktatur
Noskes abgelöst würde . Marloh solle , wenn er ver¬
schwindet , ein Rittergut und vielleicht 150000
Mark , sväter Rehabilitier , erhalten . auch
könne er Offizier bleiben : vder er könne sich
für verrückt erklären lassen , dann würde auch
für ihn ae sorgt werden , und er könne im Aus¬
land bequem leben. Kessel schimpfte au>f die Regie . ung
und Oberst Reinbard . indem er sagte : Wir Offiziere haben die
Regierung hernnsgehauen , und jetzt muß di ? . R - nisrung immer
weiter Var den Unabhängigen zurück. A's Kessel fortgegingen
war , habe ich zu Marloh unter Verschweigung meiner Unter¬
redung mit Kessel gesagt : „ Otto , ich kann d ' r nach ernster
Prüfung nur zweierlei raten : Irrenhaus oder Abreise .

"
Marloh wehrte sich ganz entschieden gegen die Abfassung eines
Urlaubsgesuches und warf mir vor , ich hätte mich von Kesses be-
eintluwen lasseni Als ich ihm aber sagte : Du handelst im vater¬
ländischen Interesse , und du bist nicht sicher , wenn du hier
bleibst, ick als Seelsorger habe für die Erhaltung deines Lebens
zu sorgen , gerb Marlob nach.

Als nächster Zeuge folgt der Angehörige der Volks n irine-
division , Le Win, der bekanntlich als einziger Ueberlckender
der 30 Matrosen anzusehen ist .

' Er schildert die Vorgänge bei
der Erschießung . „ Wir wurden die Trevven hin unter-
gestoßen. Ick' versuchte, mich bei Marloh zu rechtfertigen,
wurde aber ahgewiesen . An der unteren Trevvs stand ein
Offizierstellvertreter . Ick sagte ihm : Ich bin unschuldig. Er
antwortete : „ Halten Sie das Maul! Wir wissen, was
wir von der Volksmarinedivision zu halten haben .

" — Wir wur¬
den dann auf den Hoi geführt . Hier siel eine Salve and es
folgte rasendes Schnellfeuer . Ich bekam einen Schuß in den
Unterarm und fiel in eine . Mauernische . Es war ein furchtbares
Geschrei auf dem Hofe. Dann trat Ruhe ein . Ich hörte , wie
gesagt wurde : Der lebt noch und der . Dann sielen wieder
Schüsse, und dann wurde gerufen : „Schnell , schnell, das Auto
fährt weg," und die Soldaten verließen den Hof. Ein Weilcken
später trat ein Offizier mit einem Revolver herein . Ich richtete
mich aus und bat um Gnade . Der Offizier bekam einen großen
Sckweck und forderte mich dann auf , ihm in die Port 'erloge zu
folgen. Ich sollte dann später wieder auf den Hof gehen. Ich
weiaerte mich aber und verlangte , vernommen zu werden . Da
Wollten Ue mich -ohinausschleifen . Ich .warf mich aber auf Len

Boden , und ein Feldwebel schlug mir mit dem Rsvokver auf die
Hand . Später wurde ich verbunden und dabei sagt ? ein Offi¬
zier vovd er Tür : Gehen Sie mal dort hinein , dort drinnen ist
ein Spartakist . Er wurde erschossen und geht jetzt noch spazieren.
Es kam ein Unteroffizier , dem ich meine Papiere gab und meine
Unschuld versicherte.

" Der Zeuge schildert dann seinen Trans¬
port zur Brigade Reinhard nach Moabit . Unter anderen sei
Oberst Reinhard zu ihm herangetreten und habe gesagt:
Der Mann muß sofort erschossen werden.

Bei diesen Worten erhebt sich im Zuhörerraum
große Unruhe. Mehrere Personen lacken höhnisch und
stoßen Verwünschungen aus . Vors . : Ich verbitte mir jede Be¬
merkung . Es ist ja unerhört . Ich lasse rücksichtslos den Saal
räumen , wenn so etwas noch einmal vorkommt. - — Zeuge sart-
sahrend : Es kam dann ein Offizier, der mich beruhigte,
von Erschießen könne keine Rede mehr sein. Ich
wurde dann nochmals verbunden.

Zu heftigen Znsamnrenstöen kam eS bei der nochmaligen
Vernehmung des Zeugen Pfarrer Rump und des HanptmannS
v . Kessel, die sich gegenseitig anschuldigen , so daß der Vor¬
sitzende eingreifen mußte.

Kriminalvberwachtmeister Kirschbaum bekundet , daß
ihm Haupimann v . Kessel WO Markangeboten habe,
wenn er die Schuld bei der Ansssonderung ans sich nehmen
würde , was Zeuge abgelehnt habe . v . Kessel bestreitet dies.
Marloh bestätigt auf Befragen , daß b . Kessel unter allen Um¬
ständen jemanden finden wollte , der die Sache auf sich nahm.
Oberleutnant Goltz , der den gefangenen Matrosen die Waffen
abgenomnktu hatte , wobei er auch Dumdumgeschosse fand , teilt
mit , daß die Aussonderung nach dem Grundsatz stattfand : Wenn
ein Matrose Brillantringe und goldene Uhren im Werte von
8000 -Mk. bei sich trägt , so ist er ein Plünderer . Daraus wird
die Verhandlung auf Sonnabend vertagt . _ _

Preußische LmiöesrecMimlmig.
Am Dienstag erfolgte die Beratung einer förmlichen An¬

frage des Abg. Bergmann ( Z . ) über die Steuerveran¬
lagung der Kriegsteilnehmer.

Nach Begründung der Anfrage durch den Abg. Schö¬
lt ng (Z .) , der verlangt , daß die nach dem Waffenstillstand zur
Entlassung gekommenen Kriegsteilnehmer nicht nach ihrem vor¬
aussichtlichen Einkommen im laufenden Jahre eingeschätzt wer¬
den, führt ein Regierungsvertreter aus , daß dce Bestimmungen
des Einkommensteuergesetzes auch auf die Kriegsteilnehmer
angewandt .werden mi ssen . Das Gesetz ermöglicht aber doch
den Veranlagustgsbehörden Milderungen für die Kriegsteil¬
nehmer aus Grund - er Erleichterungsvorschristen für die
Minderbemittelten.

Abg. Weber (Soz .) : Der Negierungsvorschlag genügt uns
nicht. Für die jahrelang iw Feuer gewesenen Kriegsteilnehmer
muß irgendetwas Entgegenkommendes hinsichtlich der Neuer
geschehen. Wir verlangen Uebe-rweisung der Anfrage an den
GemeindeauSschuß . — Abg . Seelmann (D . Vp . ) tritt für
ein Notgesetz ein . — Abg. Grund ( Dem . ) : Der Regierungs-
Vorschlag retcht nicht aus , auch wir sind für Neberweisu-ng an
den Gemeindea »sschuß. — Abg. Klaußner ( U . S . ) : Der Re¬
gierungsvorschlag ist ein Unrecht gegen die Kriegsteilnehmer.
Im schärfsten Gegensatz dazu steht der Genevalpardon für die
Kriegsgewinnler . — Die Anfrage wird dem Gemein . de-
ausschuß übertviesen.

Abg. Wende - Bromberg (Soz .) begründet eine förmliche
Anfrage über die außergewöhnliche Arbeitslosigkeit in
den Abtretungsgebieten Westpreutzer.s und in Danzig und Um¬
gegend . Die Arbeitslosigkeit wird noch verstärkt durch Zurück¬
ziehung erteilter Anveitsaufträge und Zurückhaltung von noch
auszuführenden S 'aatsarbeiten . Die Arbeitslosigkeit nimmt
infolgedessen eine Ausdehnung an , die zu Unruhen führen
kann . Die Regierung muß dafür sorgen , daß bis zum Tage
der Abtretung in den in Betracht kommenden Gebieten gleiches
Recht und gleiche Pflichten wie für das übrige Preußen gewähr¬
leistet weiden.

Ein Negierungsvertreter erklärt , daß im Sinne
der Ausführungen des Vorredners verfahren würde.

»
Zur Beratung stand am Mittwoch der Kultusetat.
Abg. Frau Dr . Wegscheider (Soz . ) : Das Volk hat sich

die Waffen für seinen kulturellen Aufstieg geschmiedet. Die
Einheitsschule ist di« Fahne , der das ganze Volk begeistert folgt.
Wir stehen in der Konfesstcnsfrage auf dem Boden des Schul-
komp , . isses, bedauern aber , daß es nötig war . Die kon¬
fessionelle Schule besteht also Weiler. Der Kompromiß erstreckt
sich aber nicht ans die Ausbildung der jungen Lehrer , die wir
aus höheren Schulen fordern und die deshalb in Simultanschalen
zui erfolgen hat . ( Lebhafte Zustimmung links . Unruhe im
Zentrum . ) Einen wirklich religiösen Unterricht wollen auch
wir , aber nicht die Karikatur des heutigen Religionsunter¬
richts . Der Erlaß über die Elternbeiräte ist uns ein will¬
kommener Wegweiser auf einem Wege , auf dem wir viel weiter
vorangchen wollen . Die Erziehung muß auf eine wirssich breit«
demvlra , ische Basis gcstelll werden , deshalb erscheinen uns
E ' ' srn - und Lehrerräte gleich wichtig. Aufs lebhafteste unter¬
stützen w,p den Antrag , daß die Frauen nickst nur in den Mi¬
nisterien , sondern auch in den - Provinz -ialschuIkollegien mit-
arl -eiten sollen. Eine öde Gleichmacherei ist davon nicht zu be¬
fürchten.

Abg. Dr . Lauscher (Z . ) : Mir werden zukünftig ein Kul¬
tusministerium ohne Kultus haben . Die Trennung darf nicht
in der Form eines Gewaltaktes , sondern muß in der Form
einer friedlichen Auseinandersetzung geschehen. Wenn man die
Mittel für die Kirche streichen will , so widerspricht das den . ein¬
fachsten Grundsätzen von Recht und B -lligkeit . (Anhaltender
Beifall rechts und im Zentrum .) Eine vollkommene Bez -iehungs-
longkelt des Staates zur Kirche müßte zum Schaden des
Staates ausschlagen, (Lebhaftes Sehr richtig !)

Abg. D . Klingemann (Dnat . Vp .) : Die Generalsynode
darf nicht außer Kraft gesetzt werden . Bei kirchliche » Wahlen
müssen Entkirchlichte ausgeschlossen sein. Wir haben in Preußen
einen Kultusminister , der keiner Religionsgemeinschaft anqe-
hört . Wo soll da das Verständnis Herkommen? Wir wollen
eine freie Kirche, die nach Durchführung der Trennung ihre
eigenen Wege gehen kann.

Minister Haenisch: Eine allgemeine Aussprache über
das Verhältnis zwischen Kirche und Staat zu entfesseln , liegt
mir fern . Im Interesse der Koalition ist es besser, nicht darauf
einzugehen . Gegen manche Bestimmungen des Schul - und
Kirchenkompromisses habe ich lebhafte Bedenken gehabt . Nach¬
dem er aber Geltung erlangt hat , erkläre ich ihn mit denkbar
peinlichster Loyalität durchzuführen . (Beifall im Zentrum .) In
der religiösen Erziehung ihrer K -nder sollen die Eltern völlige
Freiheit haben . Dr . Lauscher hat gegenüber einer wüsten und
widerwärtigen Hetze in der Zentrumspvesse festoestsNt, daß
meine Rede in Maria Laach ein hohes Anerkenntnis der Be¬
deutung jener religiösen Stätte darstellte . Ich bin kein Atheist i
und wenn ich es wäre , würde ich keine Propaganda damit !
treiben . Eine unmittelbare Einwirkung auf die «Ausgestaltung !
des kirchlichen Wahlrechtes durch die Generalsvnode für die '

kommende verfassunggebende Kirchenversammlung steht der Re-
gkernng , weil es sich um eine innerkirchliche Frage handelt,
nicht zu . Die Landesversammlung kann aver dem Kircken-
gesetz. wenn es in einer sie nicht b - fnedigenden Fassung von
der Generalsynode verabschiedet wird , die Bestätigung versagen.
Die Regierung empfiehlt den kirchlichen Organen dringend die
Berücksichtigung der Wünsche der kirchlich freier gesinnten Mehr -

'

heit der evangelischen Bevölkerung . (Bestallt

z. Dr . Bölitz ( D . Vp . ) : Aus Gründen der Agitation
können wir uns darüber freuen , daß der Minister durch seine
Erlasse einen allgemeinen Wirrwarr «»gerichtet hat . Die
Durchführung der Demokratie im Schulwesen bis in seine
feinsten Verästelungen scheint uns vollkommen unmöglich.

Abg. Prelle (D . -Hannov . P .) : Sozialismus ist keine Re¬
ligion . Die christliche Kirche hat unsere Kultur auf die Höhe
gebracht.

Abg. Dr . Lauscher, (Z .) : Der Minister hat mit der Be¬
merkung , ich hätte nicht genügend Rücksicht auf die Koalition
genommen , den Kriegspfad beschritten . Verbindliche Worte und
Versicherungen könnten uns nicht zufrieden stellen. Es ist für
uns unerträglich , wie die Kirche aus ihrer bisherigen Position
Schritt um Schritt verdrängt wird . (Beifall im Zentrum , Un¬
ruhe links .) Gegen eine solche Schul - und Kirchenpolitik wer¬
den wir uns aus religiösen und Genussensrücksrchten zur Wehr
setzen. (Beifall im Zentrum . )

Abg. Richert (D . Vp .) trat für völlige Autonomie der
Kirche ein.

Donnerstag 11 Uhr : Weiterberatung.

Der preußische Minister des Innern hat in einer Unter¬
redung mit einem Mitarbeiter der B . Z . am Mittag seine Auf¬
fassung über die Note der Entente dargelegi , in der ditz von
Deutschland geschaffenen Polizei - und Sicherheitseinrichtungen
beanstandet werden . Der Minister wies auf die unerträglichen
Zustände hin , die sich als natürliche Folge des Fehlens jedes
bewaffneten Schutzes infolge der Auflösung des Heeres er¬
gaben . Die Einwohnerwehren sollen led,glich Schutz vor Ueber-
fällen und Plünderungen gewähren , außerhalb ihres Ortes
dürfen sie nicht verwendet werden . Eine änhliche Organisation,
die sich namentlich in den Kämpfen gegen die Kommunisten gut
bewährt hat , sind die Zeitfreiwilligen . Ueber die Sicherheits¬
polizei sagte der Minister , daß ihre Schaffung notwendig wurde,
weil sich in Berlin . zahlreiche bewaffnete Verbrecheroanden
bildeten . Jeder Tag forderte Todesopfer aus den Reihen der
Schutz,nannschaft , die der Verbrecher nicht völlig Herr werden
konnte . Aehnlich lagen die Dinge in den anderen Großstädten
und in den von Truppen entblößten Gegenden . Die Entente
ist über diese Dinge vollkommen informiert und hat sogar selbst
von den preußischen Behörden einen ebensolchen Sicherheits¬
polizeidienst für den Brückenkopf Köln und für die neutrale
Zone verlangt . Es ist ganz falsch, wenn man aus der grünen
Uniformierung der Sicherheitspolizei schließen wollte, daß sie
andere Aufgaben als .polizeiliche habe . Die gewähl '-e Uniform¬
farbe erklärt sich ganz einfach daraus , daß man Stoffe nehmen
mußt «, welche noch ohne Schwierigkeit : zu beschaffen waren.
Der Minister schloß : Vielleicht darf man hoffen , daß eine
wiederholte Darlegung der Entstehung , des Wesens und der
Zwecke der von uns getroffenen inneren Schutzmaßnahmen
eine Revision des Entente -Standpunktes in dieser Angelegenheit
herbeiführen wird.

Politische Rundschrm.
Unsere Verluste im Krieg . Anläßlich der Uckbernahme der

bisherigen Militär, schen VersorgungS - und Canitätswesens auf
daö Reichsarbeitsministerium gab Herr Ministerialdirektor Dr.
Schweher vom Neichsarbcitsministerinm einen Ueberblick über
die neugeschaffcue Organisation . Er stellt« u . a . fest : rund 2
Millionen Männer sind gefallen , die Zahl der Hinter¬
bliebenen wird auf Millionen geschäht. Die Zahl
der mit Rente zur Entlassung kommenden Kriegsbeschä¬
digten beträgt voraussichtlich gegen 1YL Millionen. Der
gesamte Aufwand der notwendig sein wird , um halbu >egS be¬
friedigende Verhältnisse in der Versorgung der Kriegsopfer zu
schaffê , wird auf jährlich über vier Milliarden veranschlagt.

Politische Notizen . Der Erste Staatsanwalt beim Berliner Land¬
gericht 1 hat heute bei Georg S -klarz sämtliche Vorgefundenen
Geschäftsbücher , Briefe und sonstig«-» Papiere beschlagnahmt.
— Der bayerische Landtag gab seine Zustimmung zur -Ver.
ordnung über die Aufhebung der bayerischen Gesandtschaften in
Dresden und Stuttgart . — Der Vorsitzende des Düssel¬
dorfer Arbeiterrales , der unabhängige Gewerkschaftssekretär
Agnes , wunde in Köln aus politischen Gründen verhaft «' . Vom
Gewerkschaftskartsll sind die nötigen Schritte zu seiner Ent¬
haftung getan worden . — linier dem Titel Der parlamentarische
Un ' ersuchungsausschuß erscheint in den nächsten Tagen
im Verlage Politik kn Berlin W . 57 eine Schrift aus der Feder
des bisherigen Vorsitzenden des parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses , des Abgeordneten Landgerichtsdirektor
Warmuth . — Das Wiener Teleqr . - und Korr . -Bureau kreidet:
Die spanische und bulgarische Regierung sprachen die Aner¬
kennung der Republik Oesterreich aus . — Die preu¬
ßische Staatsregierung hat durch Beschluß vom gestrigen Tage
den über Groß - Berlin verhängten - Belagerungszustand
ausg .-hobcn . — Di « in den dänischen Hoheitsgewässern anläßlich
der Ostseesperre festgehaltenen deutschen Segler sind nun¬
mehr freigegeben . — Die Deutsche Volkspartei hat in der Na¬
tionalversammlung den Antrag eingebracht , die Negierung zu»
suchen, eine Denkschrift über die Möglichkeit der Durchführung
einer Zwangsreichsfamilienunter st ützung auf
öffentlich rechtlicher Grundlage vorzulegen . — Durch die Presse
gehen Mitte -i-lungc-m des Inhaltes , die Gegner wollten ihre An¬
sprüche aus den deutschen Steuerer -trägen eigenmächtig
decken . Beschlüsse in dieser Richtung liegen noch nicht vor . —
Der erste Minister erklärte im engl,scheu Unterhanse auf eine
Anfrage , er hoffe, der Friedensvertrag mit Deutschland
werde vor Ende des Monats ratifiziert . — Karl Radek - ist
aus der Schutzhaft entlassen worden ; bleibt aber un>ter Polizei- ,
licher Beroachung. — In der Nationalversammlung
wurde gestern das neue Landessteuergesetz weiterberatein . Eine
Bahnsperre während der Weihnachtszeit wurde von einem
Regierungs -Vertreter als unwahrscheinlich bezeichnet. — Bei den
am Dienstag in allen Städten Norwegens abgehalten -c«
städ' i scheu Wahlen haben die Sozialdemokraten eine Niederlage
erlitten.

Vermischtes.
Mich nicht kochen ! Der Naturarzt schreibt : In letzter Zeit

hat man wieder mehrfach in Zeitungen geraten , die Milch wegen
ungenügender Reinigung (Sterilisierung ) doch ja abzukochen.
Demgegenüber sei darauf hingewiesen , daß Dr . Walter Helft
schon 1804 n-achwies, daß Cholerabazillen in frischer Milch
sterben , in gekochter sich recht gut entwickeln. Der gekochtess
fehlen eben die Abwehrstoffe . Prof . Behring hat im Experi¬
ment nachgewiesen, daß beim Genuß von roher Milch nur zehn
Prozent vom Milcheiweiß unverdaut bleiben , beim Kochen aber
30 Prozent ! Die zur Verdauung nötigen Fermente der AMR
gehen schon bei 60 Grad C. Hitze zugrunde ; da sie aber Kälte
gegenüber unempf -mdlich sind, kann man Milch durch Kühlhab
tuug am besten schützen. Daß sie sauber gehalten wird (durch
dichte Leinwand filtrieren ) und daß nicht säuernde Reste ver¬
wendet werden , ist wesentlich.

Heute und morgen Fortdauer frischer, in Böen stürmische
Winde aus westlichen Richtungen , wechselnde Bewölkung , Regen¬
schauer.
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LL ^ ^ LMZM?
Jeden Sonntagr

Grosser Ball!
b Uhr. — Mittwochs Anfang 7 Uhr.

866U,Der Wirt : « . Mtiillsr.

OO^OR
k'ernruk 1112 . Ink aber I^iseker.

9160 LL« utv SHnrrtrLKx:

Oroller Oall
—- lMMMUftlM,,,», »»II,», >»>,
Ilierru laäet kreunäl . ein ^ «L. I^lsolLvr.

Grüner hos . Schaar
Telephon 2051 . Besitzer E . Müller . Telephon 2051

Heute Sonntag:

tanr-Wmchen.

WühelmZWUlltt
VeUsAktshRZ.

Sonntag ab 4 Uhr r

Ercher Sill.
Es laden sreundlichst ein Koch L Keller.

Es ladet sreundl. ein

Hansa - Zaal!
Schulstraße 20 . — Besitzer W. Wüllner.

Heute Sonntag : 3SS5

Grstzer Vnll.
Es ladet sreundlichst ein

W. Wüüner.
E . Müller.

Sedaner Hof
Am Sonntag, den 7. Dezbr . :
Olfftiilliillkr Kall!
Erirtvitt fvSi

Es ladet sreundl. ein s8960j C. Mammen.

Nordseeftatiou.
Am Sonnabend und Sonntag:

Groher Bull.
-- - -- ----- Anfang 4 Uhr.

' : s10l67Es ladet sreundlichst ein B . Holtmann

Lvnntsx » üen 7. vsLemder:

StmdWe MklmhMN Orosser Lall
Jeden Sonntagnachmitiag sL

Es ladet sreundlichstein I?. !llvt2v >»tl >1n.

solang 6 Odr . — Kein Weinrwang . st 1358
Ks ladet kreunckliokst ein _ Larl

^ ^

AGuaa ! Kratzer WMat ! Mlaaa!
'

Am Sonntag und Montag der große ! <
Schlager der Wavtiurr g

Am Sonntag erster Anfang um ^
3 .30 Uhr, zweiter um 8 .30 Uhr . ! ^

1 . Pr . stets eine fetteGans u . Butter , l ^
S. Pr . einen schweren Hasenu . Speck .

'
3 . Pr . eine wilde Ente usw.

Hierzu ladet sreundlichst ein

Matz. Slizemkl. Nein « Mit Zl,
Kötel Schütting. Mel.

Sonntag, den 7. Dezember : s1I386
Großer öffentlicher Ball
Hochachtungsvoll G . Weers.

SleichsoSa
i« bekannter Friedens Qualität
nur echt in Pakete» mit Aufdruck

k'riolkit -Iihibol
« ent « 8v » i» 1» ik, 7 . vsr . :KKZI!

^ nkang 4 Odr.
Os lacket krsuncklickstein : 10708

« . 8n81 »au « r.

M

SanSertmsch.

Tonntag , den 7. Dezember ISISr

Großer Soll.
Es ladet sreundlichstein Paul Pfeiffer.

nur zu habe» in meinenGeschäften

Mmktstr. 55 : GSKerstr . 55
Carl Wenzel, Seifen- n. Sodafa brik

SchühMss RWringen
Besitzer Carl Görrifscn,

Heute Sonnabend, den 6 . Dezemberr

Grsßev Ball
Anfang 7 Uhr . M414I Endes Uhr.

Das Komitee.

Vers »- eh macht klug 1 !
Rotz- , Kuhhäute und -Haare, sowie Kalb-
Schaf - , Ziegen - , Hasen - nnd Kaninchenfelle
kauft zu bekannt höchsten Tagespreisen

Lrairz Oppermann
Rüstringen, Adolfstr . 32 . Telephon 217.

/s ? Lk/s/c ^ /ns §s,Lk

.. KkWeiiter MkMMteil"
11352 Sonntag, de« 7. Dezember ISIS:

Tanz - Kränzchen.
I7. Anfang 4^/2 Uhr. —

Es ladet sreundlichst ein_ Max Rothe.

„ Lilieiibuvg"
Sonntag, den 7. Dezember:

Tanz-Kränzchen!
I . Klemmsen.

„Rnstrtnger Hsf
Jeden Sonntag:

Tanz - Kränzchen.

VarielL
/Nelropo!

vsrembsl - I.nIi - i' sOLsgmm!

Haase
gor nnvergieichiiche
Lltuations- Komiker,

iu seinen öurlesken-LckIagsra:
Lin Wunüertrank,
Oie zweite Lrsuü

Klan laedt wirklich Dränen!

Lusserckem
llis vokrÜLlivtisn 8psrig ! i18tön.

8 . Oerember:
Voll 8sgnl>ix nsüsl öpislplan ü

Lonntag4 Ilkr:
6ro88ökizvtimitlgAvmtgllliliL

rretztttns ! E Aehtrrns!
leüen Montag , Donnerstag u. Sonnabend
Grstzer Preisskat
S—10 fette Preise . 1 . Preis 1 fette Gans.

Es ladet sreundlichst ein
§r. Nette , Ecke Grenz- und küstringer ötr.

Mtiiüg ! Kegler!
Nene Ksvlei * ;

Wer in 3 aufeinanderfolgenden Karten
vom S. bis zum Schluffe des großen

preiskeselns
den höchsten Wurf hat, erhält

auf Bahn I 150 Mk ., ans « ahn H 75 Mk.
rlrsf z « « r rvtztr - r

C. Raöemann , Cafe Union,
11319s Wilhelmshavener Straße 69.

Achtens!

fllbers Restaurant, fMe Straße
Sonntag, den 7. Dezember;

Großes Preis - Kegeln.
Anfang 2 Uhr. s11252s Fette Pr eise .

< 8o » ntnS von 4 bl » 7 Klblv r

MM - limimt
<
<

ausxekükrt vom Ukilkarm . Orchesterunter
lisitung ckss Kgl . ziusikckirsktofs

Uerrn Kr. Wöklbicr. 10236
>

Kawilienkarten dis vier Personen 2 likark.
Hb 7 vbr « r « 0 « r « all . Lb 7 vkr

< 6 . Ltöltje. Kkild . Orchester,
v . Oruden , Orcksstsrvorstanck. l-

Worin - Diele
WilhelmshovenerStraße. » » »» »»

Wen Sonntag nachmiM" nb4 Uhr:
Kaffee-Konzert mit
Kabarett -Einlagen.

ff. Kuchen und Kaffee.
Eintritt frei ! Eintritt frei!

Wilhelmshavener Straße . ,

Wotta - Diele

empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

Illßrik - lirtiiMiileil
wie Sprechapparaten mit und ohne Trichter,
von den billigsten bis zum feinsten Instrument,
Lauten , Gitarren , Mandolinen , Konzert-
und Schüler - Geigen, Konzert - Zithern,
Gitarre -Zither » mit unterlegbare » Note » ,
sofoit zu spielen, Wiener und deutsche Har¬
monikas , Mundharmonikas , Trag - nnd

Zierbänder für Laute nsw. 113S6

WWde
. ' liir

MM in fktzr tzkntzn Answntzl!

Xalkee
(ungebrannt ) Mk . 15.75 per ^2 bg . ( 11362

A. Wölken. GmzMr 75.
»»«SN

A»»

s

Für Len WWMM!
V ^ r, ^ VT

Kostüme
in guten Qualitäten , in größter
Auswahl zu billigsten Preisen.

A. G . GchklsIch,
10679 Oldenburg i. O.

Bekanntmachung
Allen meinen Verwandten und Bekannten zurKenntnis , daß mcme Verhältnisse vor 6 Jahren recht

bedauerliche waren . Ich wurde gezwungen, das Band
mit meiner Familie vollständig zu lösen und keinerlei
Gemeinschaftmehr zu haben mit meinen nächsten An¬
gehörigen. Trotz meiner isolierten Stellung in meiner
Familie habe ich es doch ermöglichen können, mich in
jeder Weise einwandfrei zu sühren und durchzusctzen.
Zwischendurchist es mir gelungen, von der Werst aus
die Zuneigung einer Dame zu erwerben, die in dem
Haufe Köuigstraße 50 ( jetzt 32 ) anwesend war , die aber
meinen Angehörigen nicht genehm ist . Nichtsdesto¬
weniger werde ich mir die Zuneigung der Dame zuerhalten suchen . Ohne Rücksicht aus meine Angehörigenwerde ich mir die Freiheit nehmen ganz so zu handeln,wie ich es für richtig und notwendig erachte. s11361

Hochachtungsvoll
Airs Hevnran, , ttrmrtl « » .
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Den werten Einwohnern von Varel und
Umgegend gebe ich hiermit bekannt, daß

ich am 1 . Dezember 1919 das

Mel,Zm SUttiU
käuflich erworben habe. s11386

Es wird mein Bestreben sein, die lieben
Gäste reell und zeltensprechendzu bewirten.
Indem ich um gütigen Zuspruch bitte,

zeichne ich hochachtungsvoll
«A.
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h. w. hoffhenke L Sohn
Peterstrahe 20 . 17750

Anfertigung eleganter Anzüge und Paletots nach Braß,in eigener Werkstatt angesertigt. Gelieferte Stoffe zurUmarbeitung werden bei ziviler Preisberechnung unterGarantie des guten Sitzes gewissenhaft verarbeitetReichhaltige Auswahl in guten Stoffen^
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Jeden Sonntag:

EmMUs Imr -MizW
Es ladet ein G. Peters, Ulmenktr.

Es ladet sreundlichstein
W . VvM « » » .

l?üreinen ckurodcksutsebss keiokspatentgesodütiltenunck in sämtlichenKnIturstLLteu
patentierten k rvorragencksn Lrtikei, kür
vvslcdsn staatliches Werk ckie Ickassenkakri-kation üdernommsn hat, soll an gutknn-ckiertsk'irmsnocksrorganisatorischhekädisteUerren ckc ^

kür 6 IASN 6 ReeknunK benirksweissverASbsuv̂erüen. Ru »' kapitalkräftigeInteressenteu,äie gekillt sinü , festen ^b8oklu8s ru tati-
gen unü Lrkolge naekweisenkönnen, können
berüeksiektigt vveräen . ^ng ^dote erbeten
unters . 4868/L . an äie ^la, öerlin
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SpejiMät: Feine KMlek- Violinen
Eiiarren :: Lauten**"

Großes Lager in alten
Meister -Geige»
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WM Helsen IMsMck
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: .Abend 4 Mark.

Hermann Leege ( Pukatzly Nachfolger)
Gökerstraße 23._ Reichshof. _ Gökerstraße 23.

/ irvlnlurisl ^ /i/ ! lk»1 « I

SlLurrv » in allen kreislaxen.
Dtflurslts » , deutsodo, englische und

amerikaniseke . f11037
üirnrisoo , I . Qualität

8I » » 0vI « H « r» in grosser Lusvakl.

Har »» rs,
S » i» s1r»S» tru8sv 10.

SttiA der FSOkkoMilüR
über die bei den Firmen G . Martens <L C». ,

Nordenham , und I . H . Schräge » Atens , lagernden
Lebensmittelbestände.

Die Unterzeichneten Kommissionsmitglieder haben,
wie beauftragt , am dritten d . M. die Lagerbeständeaus¬
genommen und die Waren in gutem Zustande vorge¬
sunden. Die dm folgendenTage stattgesundene Revision
der Bücher und Belege ergab eine auss peinlichst ge¬
naue Buchsührnng. Bei den Revisionen wurden uns
keinerlei Schwierigkeiten bereitet und uns anheimge¬
geben, jederzeit Bücher und Lager zu revidieren.

Die Revision der Bücher und Belege hat ergeben,
daß keinerlei Verschiebungenvon Lebensmitteln vorge¬
kommen sind. Sämtliche Vorgefundenen Waren sind
Eigentum des Kommunalverbandes Budjadingen bzw.der ReichsgetreidestelleBerlin . ( 11254

Nordenham, den 4 . Dezember 1919.
H - LüderS H . Willens
Ernst Mehrenkamp I . Weisel

W. Wollinsky.
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Sonntsx , ? . verember , 8 vkr absn6s

(Saal 6er Oe ^vsrbesckule ) :

I ^snr - Adsnitz
vor dso Oastspielsu in ZkavdioaviSQ und der Bohweir

ru billigeren ^ in1ritt8preisen

mit neuem Programm.

Vorkor noekmittsAs 4 Ukr

— ^ önLo kür üio ^ u § on6 —

ver kleine 6okei u . a.

^ !/ ( <» ,, ( « »- » Aavtrsd Ourlitb , 1 . Kapellmeister
/ VIII IXIeTVlOl » vom Ltadttksatsr Brsmso . — —

Liutrittsksrteo 1 .50 dis 5 .00 Ad . einschliesslich Ltsusr
in Dadswigs BuchkandluvZ und an der Kasse . (11392

« Obirllral - HrsnlSL » ,
M lrUksr „ Tr »r , Noai » » tra » » ss IR«». 17 . W

Nur 4 l 'age ! Freitag bis Avnt .ig!
Lickern Lis sieb 1?lätrs kür die
alleinige liraukkülirung in VVil-
kelmskavsn des ersten 1?ilms seit
tünk Andren mit Olak k 'vi » » in

seinem Aeisterwerd:

MAWW!
sensationelles Drama in 5 Xkten.

Ausserdem der doekdramatiscks
kUm : 11374

Mi!
Diekestragödis eines uaveissendev
Llädekens in vier Lkten — und

Iß!
Irttl » S8 «ioMirrer» siivl»«rt Sntsi » Mntr l k

Nsüli » » dlsr Istset « » V « r » 1« Nr »» 6 8 .8V Vlrrki

MZ8

BzWes -Stielel.
Ich hatte Gelegenheit, aus einer Geschästs-
reise von einem Fabrikanten , der die
Holzstiesel-Fabrikation ausgibt, sein ganzes
Lager in prima Ware und allen Größen
zu erwerben, die ich von heutean billig
zum Verkauf stelle . s11409

Rüstringen , Wilhelmshavener Str . 10.

Lhnjtbaliin -Kerzen
prima Ware, in versch . Farben , garantiert !
nicht tropfend, über eineStunde brennend,
erhalte großen Posten. - Bestellungen

schon letzt erbeten. (11938
rvtttz . HavtzwS , rrsv - EhoASz

HansinMratze io.

Das Ende dreier Welt!
Milllvnen Menschen werden

nicht mehr sterben.

VeW . vortras
am Dienstag , den S . Dezember ISIS,

abends 8 Uhr . s11353
in der Gewerbeschule , Roonstraße.
Redner : B . Buchholz - Berlin.

Eintritt frei ! Keine Kollekte!

vereinig , ernster Sikelsorscher

Gut
preiswert und schnellstens
werden Uhrenreparaturen
auSgeführt von s107Sb

Sande.

WL1Ä
und Geflügel , sowie Hänte

und Felle aller Art
kaust und zahlt höchste
Preise ( Kuhhaut , Kalb- u.
Schassell m. W. 8,bü Ml.

und mehr per Pfund)

Franz vvvermann.
Rüstringen, Adolsstraße32.

Bügel-Jnftitm
Königstr. 88. Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen- und Herrengarde¬
robenpromptu. fachgemätz

s - km

" . "
. FUMoO

Ortsgruppe Wilhelmshaven.
Montag , den 8 . Dczbr. , abends 3 Uhr
im Hotel „Zum Kronprinz «» --, Ecke der

Oldenburger und Königstraße : 11304

Versammlung
Tagesordnung : Wahl des endgültigen Borstandes.
Unbedingtes Erscheinen aller Kameraden erforderlich,

Barg
Mater

MWWk Verein,
Mri« « - WNelmwkii.

11364

Die ausgeschobenenBor träge werden am
DienStag , den S. , und Donnerstag , den
11 . Dezember, abends 8 Uhr, von Herrn
Müller aus Detmold im Friedrichshos ab¬
gehalten. — Damen und Herren sind hierzu
srcundlichst eingcladen. Der Borstand.

MsbM zum Schutze der tzeullche«
Kmus - uud WlseluWueu.

Dienstag , den S . Dezbr. 1U1S, abends 8 Nhr,
im Wilhelmshavener Gesellschaftshaus

(Kaiserkrone) r

StW 'FlW -Bsrtrag.
Karten sind zum Preise von 1 .09 Mk . zu
haben im Vorverkauf im Zigarrengeschäst
Maßmaun , Eökerstraße, D. -O .-Bund , Ge¬
schäftsstelle des Wirtschaftsverbandes der
Berufssoldaten , Adalbertstraße 1b, und in
der Geschäftsstelle, Hollmannstr. 3 . ( 11398

MiinilllÄooerein SaoOe.
Übungsstnnden:

Manner - Abteilung Mittwodis und Freitags,
Damen - Abteilung Donnerstags , abends acht
Schüler - Abteilung Mittwochs, abends 6 ' /, Uhr,

in Taddikens Gasthos. ( 11383
Pünktliches Erscheinen erbeten._ Der Turnwart.

Uhr.

Lleu 1« r> . 1liLI 1 vI» 8 L1I» r:

! ll» IWilLMespmtzl»
8 Lonntag nackmittag 3' /i likr:

M « i Ir L x » xr o ik v n

Az Ware» Lis sckon in „ Alainpes Outs Ltuke" ?

Ziebeiftsdurger fieim.
Empfehle mein Lokal freundlicher Beachtung.

Zeüen Sonnrsg uns Mttnvocft ? reirrkat

8 ^ o6es - ^ r >xeise.
Lestsra nackmitta ^ 5 likr verschied

sankt nach rastloser lätitzk eit mein innigst
geliebter , kerrsnsguter Aann , meiner
Xinder treusorZender Vater , Lckvieger-
vater , 8rüder , LckvaZer und Onkel

Mdeim Ztiegler
im käst vollendeten 5ü. I-evensjakre.

ln tiekem Lckmerr : (11293
Xrau Xlise 8tiegler , V/rve. , geb.

Aez -sr , nebst 8okn Vsilkelm,
V . Dirks und Xrau Ids , geb . Ltieglsi^

XretrsLkmar und krau Auguste,
Zeb. LlleZIer , nebst Verwandten.

Du warst so gut , du starbst ru krük,
vergessen werden wir dick nie.

Vsilbelmsbavea , 5. Dsrember 1919.
Dis Beerdigung kindet Dienstag , den

9 . d . A . <mittags 12 .45Obr , von d keickso-
kslle des V/erktkrankenbauses au » nach
dem Visilhelmshsvavener kriedkoke statt.

bester Ersatz für Soda
Paket SV Pf.

loäessnreiße.
Nach kurasr Krankheit stark kreitag,

d . 5 . d . A . , uoser lieber Vater , Oroüvatsr
und Orgroüvater . der Vlerktinvalide

keim. Lretkrboeiüsl'
im 85. Lebensjahrs , (113Ü8

Dies hriagt tiskbetrübt rur ^ .nrsigs
im kkamen aller Verwandten:

Xarl kreltsLlrneidsr.
Die Beerdigung kindet am Dienstag-

d . 9 . d . A . , nachm . 2 .30 Okr , von der
heichsnkalls in Beppens aus statt.

Gastspield . Metropol-
Theaters Köln, Direkt.

Kurt Bruck.

Heuteu . folgendeTage .
Gastspiel Frl . Kurz « !
vom Operettentheater I

in Erfurt:

Wchttlmm
Operette in 3 Akten j
von Oskar Strauß.

Fränzi : Frl . Kurza I
a . G. : — Nicki : Herr
Jos . Gugaenbieler
vom Deutsch . Theater
inWilna , 1 . Auftreten j
Dorverk. 11 — 1 , nachm.

von S Uhr an.
Theatersernsprech. 27.

8 Ulkr . —

rretztunsr
Heute Sonnabend , S. Dez.

kl.
S — 10 fette Preise.

1 . Preis:
eineselie, leSMMtis.
Es ladet sreundlichst ein

u VV « i88 Zun.
Württemberger Hof

11057 ' Erenzstraße 77.

Jeden Sonntag kleines

preiskegeln.
Anfang 2 Uhr. Nach Schluß

Preisverteilnng.
Kegelbrüder sind sreundl.

eingeladen.
Johann Saale.

Restaurant zur Perle.

Tlnizmilkkliltzt.
zu jeder
Institut,

Börsenstraße 116 , (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banter Rathaus ). (7935

fc . K1SMM86N,
Mitglied des R.-T . -V.

Privatunterricht
Zeit in meinem

WrWle
flehtet

(gewöhnlicher Sitz 11 Mk .)
(seinerer Sitz . . . 12 Mk .)

Allg . KoliWe
Heppenser Batterie 26 , 1 l.

Neichsbnnd der
Kriegsbeschädigten

W'haven -Rüstrkngen!
GeschästSst .Grenzstr.85

Am Mittwoch, den
3 . Dezember, verstarb
an den Folgen feiner
Berletzung( Kopfschuß)
unser lieber Kamerad

MM LklilMS.
Sein Andenkenwer¬

den wir stets in Ehren' halten . (11387
Der Borstand.

Beerdigung : Montag
nachmittag 2 Uhr, ab

Werftkrankenhaus
nach Aldenburg.

. G. d . R. Werstkran-
! kenhaus antrsten.

Marttftr . 5S Gökerftr. SS j
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den Dezember 7- 7-

MeiilMWsch- vstsries . MelegechMn.
Schwurgericht.

v . Oldenburg , 3. Dezember.
(S. Sitzung , Mittwoch den 3. Degember , vormittags 10 Uhr .)

Freigesprochen wurden die jugendlichen Dienstknechte
Menno Schräder , Wilhelm Ricklefs und Johann Habben aus dem
Jeverlande von der Anklage der Notzucht.

( 6 . Sitzung , nachmittags 3 Uhr .)
Wegen Meineides war die 23jährige Fabrikarbeiterin

Henny Raschen Ms Elmeloh angeklagt . Sie "
soll in einer

Alimentensache ein wissentlich unwahres Zeugnis durch einen
Eid vor dem Amtsgericht in Delmenhorst bekräftigt haben . Die
Geschworenen verneinten die Schuldfrage , die Angeklagte wurde
kostenlos freigesprochen.

(7 . Sitzung , nachmittags 7 Uhr .)
Äbensakks wegen Meineides hatte sich die Stiiize Eleonore

Margwart aus Zetel zu verantworten . Sie hat sich von ihrer
Dienstherrin , der Ehefrau Meta Wegener aus Rüstringrn , ver¬
leiten lassen, unter Eid fälschlich zu bekunden, daß ein Techniker
in ihrer Gegenwart der Frau W . erlaubt habe , Kohl von seinem
Acker zu schneiden. Frau W . hatte nämlich wegen Kohldiebstahls
einen Strafbefehl (10 Tage Haft ) erhalten und dagegen Ein¬
spruch erhoben . Die Geschworenen bejahten die Schaldfrage . Da
die Angeklagte im Falle der Nichtleistung des Eides sich eine An¬
klage wegen Begünstigung zugezogen haben würde , so kam sie
mit 6 .Monaten Gefängnis davon . Die Geschworenen befür¬
worteten ein Gnadengesuch. Frau W . wird wegen Verleitung
zum Meineide steckbrieflichverfolgt , da sie flüchtig ist.

<8 . Sitzung , Donnerstag den 4 . Dezember , vormittags 10 Uhr .)

Jugendliche Räuber. Der 18jährige Arbeiter Jo¬
hannes Wilhelm Strazim aus Wanne i . W . und der ISjährigK
Dienstknecht Peter Nikolaus Friedrich Möller aus Hengelage bei
Essen i . O .» der den Eindruck eines kaum der Schule entwachsenen
Burschen macht, haben in Bargmannsholte bei Essen nächtlicher¬
weile in das Haus der Eignerin Lisette Engelke zwei Einbrüche
verübt. Während M . mit einem Jnfanteriegewehr draußen
blieb, begab sich St . mit einem geladenen Revolver in das Haus
und verlangte unter Drohungen mit diesem Geld . Das erstemal
gelang es der Bedrohten , zu ihrem in der Nähe wohnenden Bru¬
der zu entfliehen . Als beide wieder nach dem Hause kamen,
waren die Räuber fort . Das andere Mal hatten diele die Tür von
außen verriegelt . Die geängstete Frau gab ihr ganzes Geld, 90
bis 100 Mark , heraus . Sie hatte auch einen Schlag über den
Kopf erhalten und blutete heftig . St . hielt ihr die Stichwaffe
unmittelbar an die «Schläfe und verlangte immer mehr Geld.
Einen weiteren Raub , ebenfalls nach Einbruch zur Nachtzeit»
verübten die Angeklagten bei dem Landmann Arlinghans in
Herbergen bei Essen und einen vierten führte St . dort gemein¬
sam mit einem gewissen, noch nicht ergriffenen , Renger aus . Er¬
beutet wurden Geld , Speck, Ringe , ein Fernrohr und eine Uhr.
Als Wachtmeister Hibbeler den Strazim verhaften wollte, richtete
dieser einen geladenen Revolver auf ihn und würde ihn zweifel¬
los losgedrückt haben , wenn er nicht gesichert gewesen wäre und
eine andere Person den anderen Arm des zu Verhaftenden fest¬
gehalten hätte . Beide Angeklagten wollen vorgehabt haben , nach
Amerika auszuwandern , um dort der freien Jagd obznliegen.

- Das Geld zur Verwirklichung solchen Planes sollten die Ein¬
brüche einbringen . Die treibende Kraft des Unternehmens war
offensichtlich Strazim , «der schon mehrere Diebereien begangen
hatte. Er wurde zu S und Möller zu 3 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.

(v. ( letzte ) Sitzung , Freitag den 5. Dezember , vorm . 10 Uhr .)
Wegen Meineides bzw. Verleitung «dazu hatten sich

die 27jährige Köchin Hedwig Althaus Ms Rüstringen und die
ööjährige, neunmal vorbestrafte Ehefrau Katharine Schulze , ge¬

schiedene Kempff , «daselbst, zu verantworten . Diese bekam Streit
«mit einer Mitbewohnerin ihres Hauses und dessen Schwiegersohn
und trachtete danach, diesem einen Diebstahl von Werkzeugen
von der Werft anzuhängen . Schließlich wurde aber der Spieß
umgedreht und gegen die Sch . Anklage wegen falscher An¬
schuldigung erhoben . Sie suchte nun nach Entlastungszeugen
und in nicht zu verstehender Leichtfertigkeit ließ sich die bei ihr
wohnende A. dazu bestimmen , zu bekunden, -daß sie Zeugin für
eine Reihe von der Sch. gegen «den genannten Schwiegersohn
vorgebrachter Beweismittel sei. In Wirklichkeit waren diese von
A bis Z erfunden . Am 12 . August bekräftigte die A . ihre Aus¬
sage vor dem «Schöffengericht Rüstringen mit einem Eide . Die
«Geschworenen bejahten die Schuldfragen . Die A . erhielt die
niedrigste Strafe , nämlich 1 Jahr Zuchthaus , die Sch . soll 1 Jahr
8 Monate Zuchthaus verbüßen . Beide verlieren auf je ö Jahre
die bürgerlichen Ehrenrechte und können als Zeugen und Sech»
verständige eidlich nicht wieder vernommen werden.

rMstriugen-LMIHeLmshoven.
Rüstringen , 6 . Dezember.

Eine Anmaßung . In diesen Tagen waren die dreißig Prvz.
Steuerzuschiag fällig , die der oldenburgischen Bevölkerung noch
nachträglich beschert worden sind. Daß dieser Nachtrag gezahlt
werden mutz, ist selbstverständlich. Nicht aber selbstverständlich
erscheint uns das Gebaren des hiesigen Magistrats , der einfach
diesen Betrag auf einmal einzieht . Unseres Erachtens mutz
auch ein solcher nachträglicher Zuschlag in den üblichen zwei
Raten erhoben werden , sofern das Steuerjahr noch nicht ab¬
gelaufen ist. Nun ist bekanntlich die Zahlung der zweiten Steuer¬
rate erst im Februar fällig . Verschiedene Steuerzahler waren-
deshalb sehr verwundert , daß ihn in «gestern . ( unseres Erachtens
gänzlich «unberechtigterweise ) bereits die auf das ganze Jahr
entfallende Summe abgefovdert wurde . Dem gleichen Zweck
diente ja auch wohl die vom Magistrat veröffentlichte Zu¬
sammenstellung in den Zeitungen . Daß der Bevölkerung
diese unerhoffte Abgabe ausgerechnet jetzt vor Weihnachten « ab¬
verlangt wird , will uns als ein ziemlich starkes Stück scheinen.

2000 Mark Defizit bei einem TageSabschluß im Postamt
Nüstringen . Am 18 . November hat der Tagesabschlnß beim
Postamt «Rüstringen I , Wilhelms 'havener Straße , «einen Minder¬
betrag «von über 2000 Mark ergeben . Da der Kassenführer , ein
erst kurze «Zeit im Dienst befindlicher «Beamter , diesen erheblichen
Betrag aus eigenen Mitteln decken muß , werden die Einzahler
ersucht, ihre Zahlungen nachzuprüfen «und sich gegebenenfalls
an das Postamt zu wenden . Ueber auffällige Wahrnehmungen
sind zweckdienliche Mitteilungen erwünscht.

Höchstpreise für Ziegeleierzengnisse . Der Demobilmachungs¬
kommissar Oldenburg teilt uns mst, daß sich in «der letzten« Zeit
die Klagen wegen Ueberschreitung der Richtpreise für Zieg-e-lei-
«erzengnisse mehren . Es wird deshalb zur Vermeidung den Be¬
strafungen nochmals darauf hingewiesen , daß «die Richtpreise als
Höchstpreise für die mit Kohlertt belieferten Ziegeleien anzusehen
sind. Dieselben wurden am 16 . 11 . 1919 «bekannt gegeben «und
betragen pro 1090 Stück KL Mk. für das Oldenburger Format,
pro 1090 Stück 120 Mk. für das Hamburger Format , pro 1000
Stück 130 Mk . für das «Reichsformat . Es wird dringend emp¬
fohlen , daß diejenigen , die sich durch Ueberschreitung der Richt¬
preise geschädigt glauben , dies dem Demobilmachungskommissar
Mitteilen . In «dem Gutachterbewat für Ziegeleibewirtschaftung
ist insbesondere festgelegt, daß für Sortieren und Ausladen ein
Zuschlag auf diese «Preise unstatthaft ist.

Schadenfeuer . Gestern nachmittag 2 Uhr wurde die Werft¬
feuerwehr nach der Wäscherei von M . Lange in der Gökersttaßs
gerufen , wo «die Isolierschicht , bestehend aus Korkplatten und
Korkmull , zwischen den Umfassungsmauern des früher als Kühl-
raum benutzten Gebäudes in Brand geraten war , Durch das
schnelle Eingreifen der Wehr wurde der Brand bald beseitigt und
ist «der entstandene Schaden gering.

Vom Ausbau einer neuen Stabt . Das ist der Titel eines
Heimatbuches , das zur rechten Zeit erschienen ist, um mit auf
den Weihnachtstisch gelegt werden zu können . Es ist der Vsr-

waltungs -bericht über das Hochbauwesen und die Kunstpflege «der
Stadt Rüstringen in den Jahren 1911 bis 1919, der vom Leiter
des städtischen Hochbauamts , Stadtbauinspektor Dc . -Jng Hahn,
verfaßt und vom Stadtmagistrat herausgegeben worden ist,
Stadtbau und Siedelungswesen umfassen das gesamte Gebie,
siedelungstätiger Arbeit der städtischen Aemter von ven. Frag«
des Verkehrswesens «an , bis zur Errichtung der Baulichkeiten , die
«an unseren Straßen stehen. All diese Arbeit hat das Ziel , einen
Stadtorganismus zu schaffen, in dem jedes Teilorgan Sinn.
Zweck und LebenSbedingung in den anderen Teilorganen und im
ganzen findet , in «diesem Organismus alle Anforderungen der
modernen Arbeits - und Stadtbauhygiene zu erfüllen und ihn mit
solchem Maß von räumlicher Ausdruckskraft durchzuführen , «daß
ein

'
künstlerisch hochwertiges, unserer modernen Stadtkaltur

würdiges Gesamtwerk entsteht . Wie «weit dieses Ziel erfüllt
worden ist, zeigt «das 146 Quartseiten starke, künstlerisch be¬
deutungsvolle Buch, das über 199 Illustrationen , Kunstbeilagcn
mit Abbildungen und Karten von unserer engen Heimat auf-
weist. In einem Anhang von 26 Seiten wird die gesamte
s ädtiscke Kunstpflege — Heimatmuseum , allgemeine Kunstpsieg«,
Kunstsammlung — dargel -gt . Für jeden Kommunalpolitiker,
der mit dem Aufbau und Ausbau der Stadt vertraut sein muß,
«ist das Buch eine wertvolle Fundgrube ; aber auch jeder Ern-
wohner wird dieses Heimatbuch oft und gern aufschlugen und
«sich über die hier geleistete Arbeit zum Aufbau einer neuen
«Stadt freuen . Das Buch ist dem Buchhandel zum Selbstkosten¬
preis überlassen worden und wird zum Preise von 12,60 Mark
vertrieben.

Wilhelmshaven » 6 . Dezember.

Oeffentliche Sitzung des Bürgervorsteherkollegiums . Diens¬
tag den 9 . Deizember, nachmittags 4 Uhr , im großen Sitzungs¬
saals des «Rathauses . Tagesordnung : 1. Bericht über die
ordentlichen Monatsrevisionen der Kämmerei - und Sprrkc . ff« .
2 . Bausachen . 3 . Wohuungssachen . 4. Ankauf von Oesen.
6 . Wahl von 2 Beisitzern für das Mieteinigungsamt . 6 . Ent-
lastunffserteilung , 7 . Schulsachen . 8 . Krankend, russache. S.
Schlacbthoffache. 10 . Fahrradbeschaffung . 11 . Erhöhung des Zu¬
schusses zur Kreisbahn Wittmund —Aurich—Leer . 12. Kosten
für öffentliche Impfung . 13 . Bewilligung von Mitteln : a für
die «vertriebenen Deutschbalten ; b ) für Ausländsdeutsche ; v) für
Posener Flüchtlinge ; ä ) für die notleidenden österreichischen
Städte . 14 . Anträge : s ) der D . D . P . , b ) der U , S . P . iS.
Bürgerrecbtsverleihung . 16 . Mitteilungen . . » . —

Verteilung von Stoffen und Bekleidungsgegenstanden . Von
der Bekleidungskommission der Arbei -terausschüsse wird uns ge¬
schrieben : Dein Arbeiterausschuß der «Werft ist es lbe, ange¬
strengtesten Bemühungen im «Zusammenwirken m«it der Werft
möglich gewesen , größere Mengen Hemdentuch , Leinen und
andere Stoffe , ferner Anzüge , Mäntel , Sweater und« andere
Waren aus Heeresbeständen und aus Beständen der Reichs-
bekleiduuasstelle freizumachen . Die Waren sind zur Verfügung
gestellt worden « mit der ausdrücklichen Bestimmung , daß nur
Arbeiter bzw. Angestellte der «Marinebehörden damit beliefert
werden sollen. Im « eingehenden Verhandlungen sind dann von
der «Bekleidun -gskommission der Arbeiterausschüffe die Grund¬
sätze für die einzelnen Verteilungen festgelegt worden . Eine
vollkommen gerechte Verteilung war von vornherein dadurch
außerordentlich erschwert , daß einmal der Bedarf bei den ein¬
zelnen Zuweisungen wiederholt eine Veränderung erfuhren.
«Zudem kamen die Lieferungen nur unregelmäßig nach hier,
so daß «die «Abwickelung der Verteilung von «vornherein einheitlich
nicht durchgeführt werden konnte . Aus diesen «Verhältnissen
heraus erklärt es sich, «daß manches gemacht wurde , was bei
näherer Prüfung nachträglich sich als ui ^-t durchaus zweckmäßig
erwiesen hat . Mid Recht ist die erste allgemeine Stoffverteilung
«bemängelt worden . Fm weiterem Verlauf hat die Einführung
der Kaufberechtigungsscheime eine bessere Verteilungs -Unterlage
«geschaffen, da aber die Zuweisungen ausblieben , konnte nur
ein Teil der Ware verkauft werden . Alle Privatpersonen
mußten ausgeschlossen werden . Bei der Sweaterverteilung
haben alle , die leer ausgegangen sind, einen Kaufberechtigungs¬
schein erhalten , der bei späterem Herankommen von Ware noch

Ich erlöse dich.
Roman vonClara Viebig.

SO ) - ( Nachdruck verboten .)

Aber wie, wie wollte sie's beginnen , wie es anfangen , daß
er hierblieb , hierblieb , immer , «immer bei ihr blieb ? ! Er¬
loschenen «Blickes starrte sie hinaus in «die abgeernteten Felder.
Eine Angst, eine Not , ein furchtbares Verzagen warf sie «auf
die Knie . Hier draußen unterm Himmel , der sich wie eine
«Kuppel über der Fläche wölbte , wollte sie beten , wollte sie an¬
schreien gegen die Himmelstür , daß die Heiligen drinnen es
hörten und ihr Rat und Erbarmen spendeten!

Und während des Betens schossen ihr allerhand Pläne «durch
den Sinn : sollte auch sie nach Starawi gehen und beichten?
Aber wie sollte sie es anfangen , wie ihre Worte setzen, daß sie
Propst Szypulski nichts verriet und doch Erlösung fand aus
ihrer Seelenqual ? ! Sie wußte sich keinen -Rat . Die Seelen¬
qual war so groß , die wuchs, trotz des Betens , ms Unerträg¬
liche, wuchs und wuchs. Wenn sie «doch Ruhe fände , Ruhe —
ah, Ruhe fand sie nur , wenn Herr Tiralla im Grabe lag!

Der erloschene Blick «der Frau
'belebte sich plötzlich, in ihre

bleichen Wangen « stieg wieder «ein Rot ; heiß war es ihr zu Sinn
geschossen : wenn Herr Tiralla tot war , dann würde Martin
Becker nicht eilen von Starydwor ! Dann brauchte er ja nicht
zu eilen , denn «dann war sie ja ledig und frei , dann konnte sie
lieben, wen sie wollte . Kein Mensch würde dawider sprechen,
auch Propst Szypulski nicht!

In einem Wonneschauer barg sie das Gesicht in den« Händen.
DH, wir herrlich, oh , welch ein herrliches Leben tat sich vor ihr
auf ! Aber — sie fühlte jäh wieder ihren ganzen « Jammer —
wer verhalf ihr dazu ? ! Gift hatte sie nicht mehr . Ach, und
ihre Hände , diese schwachen Hände — die Hände von ihrem Ge-
stcht hebend, sie vor sich hinhaltend , bettachtete sie sie mit starren
Augen — «die konnten ihm keinen Stoß geben , «daß er , der doch
Khan hintanmelte an des Grabes Rand , endlich vollends Hinein¬
siel und «die schmerzenden Glieder strecken konnte zur will¬
kommenen Ruhe . «Bei Gott , Herr Tiralla wollte ja gern sterben,
sw sah es ihm an , sie wußte es ja . Hatte er nicht neulich ge¬
stöhnt, wie sie ihn aus dem Graben lasen , in den er gestürzt
war in einem Anfall von Schwäche, als er ein« wenig hin-aus-
gegangen war , dem letzten« Erntewagen entgegen : „Daß «ich doch
M wäre ! " —?

Die Frau hob die Hände zum Heiligenbild : »Hilf , hilf ! "
Da fiel ihr plötzlich der Lehrer ein : wenn der wieder öfter

käme und mit Herrn Tiralla tränke ? ! Herr Tiralla mußte einen
haben, der «mit ihm trank , damit er mehr Lust zum Trinken be¬
sam, einen rechtschaffenen Durst auf «Bier , Wein und Schnaps!
^ m Sommer war der Lehrer «alle Woche einmal «dagewesen , da
hatte Herr Tiralla «immer «gewaltig gezecht; aber in letzter Zeit
war der Lehrer ausgeblieben . «Er mußte wiederkommen . Nicht
^
-loß einmal die Woche , nein , nein , oft , alle Tage am liebsten,denn— zusammenzuckendsankdis Frau «ganz in sichzusammen

— der Wochen würden -es nicht mehr viele sein» bis Martin
Becker ging!

Wenn sie ihn nur noch Hinhalten konnte ! Ach, ein Weilchen
nur noch ! Nur noch einen Monat , nur noch zwei Monate , denn
dann — dann — mit einem tiefen Aufatmen erhob sich die
Beterin von den Knien — dann würde , dann mußte «die schwere
«Arbeit vollbracht sein ! -

Als sie «diesen Abend bei-m Nachtmahl saßen , hob Martin
Becker an , von Fortgehen zu reden . Man merkte es ihm an,
es wurde ihm schwer; die Kündigung wollte ihm nicht über die
Lippen . Er hatte heißes Rot unter den Augen und hob den
Blick nicht vom Boden auf.

Mckolai war eben vergnügt vom Jahrmarkt nach Hause ge¬
kommen , «nun schwand ihm die gute Laune schnell. Was , der
Martin wollte fort , was sollte das heißen ? Das war ja eine
schöne Neuigkeit ! Davon hatte er ihm ja aber noch gar nichts
gesagt ! „Warum denn auf einmal , he ? l"

Es gefiele ihm nicht mehr , den Acker zu bauen ! Der Mar¬
tin sprach stockend : «er wolle sich einmal woandersUmsehen —
nach einer Mühle vielleicht!

Nun , so rasch ging «das «denn doch nicht an ! Mikolai , dem
die Stiefmutter beschwörende Blicke zuwarf , fing an , auf sein
«Heere»recht zu pochen. Wenn « sie «auch Freunde waren und sich
freundschaftlich geeinigt hatten , so mir nichts dir nichts konnte
-der «Martin denn doch nicht aus seiner Verpflichtung heraus!
Ihn und «die Herbstbestellung und alles im Stiche lassen ? ! Den
Mikolai , der all seine schönen Pläne wie Kartenhäuser umge-
blasen sah , hackte die Wut . „Verwünschte Wirtschaft !

" '
schrie er

und schlug auf den Tisch und schoß auf seinen Alten einen Mick
i-n-griinmiger Anklage : der da , nur der war daran schuld, «daß
alles so verkehrt ging ! Warum hätte es denn sonst dem Martin
hier nicht mehr gefallen sollen? Freilich , der Alte , der immer
Betrunkene , «der war nicht fein ! „Bleibe doch , bleibe -doch noch,"
bat er einlenkend und streckte dem Freund treuherzig die Hand
entgegen . „Was dir nicht gefällt , werden wir «ändern , «bei
Gott ! " —

Das traf Frau Tiralla , «daß sie zusammenzuckte . Da — da
— nun sagte es ja sogar «der eigene Sohn ! „«Was dir nicht ge¬
fällt , werden wir ändern !

" Bedeutsam winkte sie Mikolai mit
den Augen und suchte «dann unterm Tisch seinen Fuß : mochte
er dem Freund nur recht, recht zusetzen!

Und Mikolai , den es plötzlich grauste , so ganz allein zu wirt¬
schaften auf Starvdwor , legte sich aufs Bitten : hatten sie sich
denn nicht treue Brüderschaft geschworen? Und «daß einer den
andern nicht verlassen wollte , wenn er sein bedürfe ? Sah denn
der Martin nicht «ein , «daß es für seinen Bruder Mikolai ein
hartes Schassen war , viel zu hart , hier ganz allein ? „Der
Vater ist abhängig, " sprach er , „wie lange wird er's noch
macken? !

" Er warf «dem stumpf Dabeisitzenden einen halb ver¬
ächtlichen, halb traurigen Blick zu : bei Gott , es war hart « seinen
Vater so dasitzen« zu sehen ! Ganz kläglich stieß «er heraus:
„ Martin , Bruderherz , «und «ich habe doch «immer gedacht, wir
würden zusammenbleibein , und du «würdest meine Rozia hei-

Da sprang Martin Becker, der sich alles stumm mit angehört
und beharrlich den Blick gesenkt gehalten hatte , so heftig auf,
daß der «Stuhl hinter ihm zu Boden polterte . „Nein , nein,"
schrie er und wurde ganz weiß.

Auch Frau Tiralla wurde leichenblaß . Einen Moment
kreuzten sich ihrer beider Blicke; fast scheu.

„Laßt mich gehen, " bat «der junge Mann . Dann wurde sein
Ton «energischer : „Ich muß gehen . Ich —"

Er stockte ; Rozia , «die still mit am Tische gesessen hatte , so
still, kaum zu bemerken, war plötzlich aufgestanden und rasch aus
«dem Zimmer entwichen . Martin glaubte nur noch bemerkt zu
haben , daß sie rot war , mit Glut übergossen, und daß sie mit
Tränen kämpfte . Sie tat ihm so leid — ach, das «gute Mädchen!
Aber mochte sie lieber denken, daß er sie nicht möchte! Es ging
ja nicht, es ging ja «doch nicht! Er raffte sich von neuem ans
und sprach fest: „ Ich gehe. «Wenn der erste Schnee fällt , werden
wir fertig sein mit der Herbstbestellung , ich werde dir schaffen
für zwei. Du sollst nicht über mich zu klogeu haben , Mikolai!
Aber dann muß ich gehen . Zum ersten Januar ist allgemeiner
Ziehtag Hierzuland , aber ich —" werde so lange nicht mehr aus-
halten hier . Bruderherz , laß mich ziehen — laß mich zum ersten
Dezember schon ziehen — um unsrer Brüderschaft willen, ich
bitte dich ! Er hielt dem andern die Hand hin : „Sprich nicht
«dawider ! So sei's — schlage ein !

"
Mikolai zögerte noch : was sollte er nur tun , um den Martin

hier zu halten ? Wenn «der so bat , was sollte er denn tun , sollte
er ja sagen oder nem ? I Aber «ein Blick der Stiefmutter h-ietz
ihn «einschlagen.

Dezember — der erste Dezember —, Frau Tiralla atmete
heimlich auf , fast gewann sie es über sich, freundlich zu lächeln.
Ihre angstverzogenen Züge glätteten sich — pah , bis zum ersten
Dezember war es noch eine gute «Weile hin ! Wochen, Wochen,
über zwei Monate noch! Sie bätte aufjubeln können vor plötz¬
lichem Glück: bis «dahin le -bte Herr Tiralla nicht mehr!

„Willst du nicht trinken ? " sprach sie zu ihrem Mann -und
neigte sich zu ihm , ihm einzuschenken.

Da wich Herr Tiralla von ihr zurück, als sei sie giftig , und
als sie ihn freundlich drängte , stand er knurrend auf und «schlich
aus dem Zimmer . -

(«Fortsetzung folgt.)

Humor und Satire.
Die Rache des Künstlers. Ein Kapitalist wollte, so lesenwir in Kunst und Künstler , dem Maler , der ihn porträtiert

hatte , das Bildnis nicht abnehmen , weil es nicht ähnlich sei. Er
sagte, das sei er nicht. Der Maler erklärte sich bereit , auf «di-
Abnahme des «Bildes zu verzichten , wenn der Auftraggeber «er
ihm schriftlich gäbe , daß er nicht der Dargestellte sei. Dieser
stellte die «Bescheinigung aus , und der Maler mähm sein W rl
zurück. In der nächsten Ausstellung hing « das Bild mit dem
Kiteft Bildnis eines «alten «Wucherers,



Sweater oder mit einer andern War « , die als Ersah ausgegeben
werden kan-n . Die Bekleidungskommission glaubt , im allge¬
meinen mit dem Heranholen der Ware nach hier der Bevöl¬
kerung außerordentlich genutzt zu haben . Wenn der eine oder
andere nicht ganz zu seinem Recht gekommen ist oder andere
Personen überhaupt ganz ausgefallen sind, die vermeinten , ein
Recht zu haben , so liegt dies daran , daß die erhaltenen Mengen
«den nicht ausreichten , um jedem etwas geben zu können und
daß die Bedingungen , unter denen die Ware überhaupt nach
hier kam, bei der Verteilung berücksichtigt werden mußten . Leicht
war die ganze Arbeit nicht und mancher , der heute kritisiert,
möge bedenken, daß allem Recht zu tun eine Kunst ist, die
niemand kann.

Vorträge , Theater» Konzerte und sonstige Veranstnktnngen.
Betriebsvereinigung der Werftkrafrwerke.

<Am Montag den 8 . d . M . , abends 8 Uhr, ini Edelweiß : Vortragdes Herrn Ad. ferner über Die Kunst der freien Rede. Es sei
auch an dieser Stelle auf den Vortrag hingewiesen.

Sport. Am Sonntag den 7 . Dezember finden aus dem
Sportplätze der Arbeiter -Turnvereine an der Artilleriestraße
folgende Fußballspiele statt . Morgens 9,30 Uhr die 1 . und 2.
Jugendmannschaft Germania gegen die 1 . und 2 . Jugend¬
mannschaft Heppens . Nachmittags 2,30 Uhr stehen sich die 1.
Mannschaft Germania und die 1. Mannschaft Heppens gegen¬über.

Oldenburg und Ostfrieslund.
(?) Jever . Parteiversammlung. Sonnabend den

6. Dezember , abends 8 Uhr, findet in der Traube eine Mit¬
gliederversammlung statt . Da in derselben wirblige Anoe -oen-
heiten zur Sprache gebracht werden sollen, ist ein vollzäh' iger
Besuch wünschenswert.

( ? ) — Stadtratssitzung. Donnerstag den 11 . De¬
zember , nachmittags 8 Uhr , findet im Rathause eine Sitzung mit
folgender Tagesordnung statt : I . In gemeinsamer Sitzung mit
dem Magistrat : Wahl eines Vorstebers der Svarkasse der Stadt
Jever ; 2 . Abgabe von Bauplätzen ; 3 . Weiterzahlung der versön-
lichen Zulagen der Lehrer ; 4 . Erhöhung der Ausmartungsgeldsr
für den Nebenlehrer in Moor-Warfen ; 5 . Beschaffüagsbeihilfs fürdie städtische Fürsorgeschwester ; 6 . PostomnibuSverbinLungen nach
Hooksiel und Sengwarden.

( ? ) — Jugendheim. Der Vortrag am Sonntag be¬
ginnt ausnahmsweise um 8 Uhr . Die letzten Vorträge des Jahres
bringen Weih,,achtsbilder und Märchen . Recht inleressanr war
der Vortrag am letzten Sonntag : Eine Reise in Sichres und Eis
in der Schweiz . Die Lichtbildervorträge erfreuen sich eines so
starken Besuchs, daß der Saal meist überfüllt ist.

Bohlenberge . Oeffentliche Versammlung. Der
Wahkverein Zetel hatte zu gestern abend eine öffentliche Ver¬
sammlung nach dem Bohlenberger Hof einberufen , in der Partei¬
sekretär Hünlich das Thema Marsch - und Geeübauer be¬
handelte . Der Landbund und der Gemeinnützige hatten durch
umfangreiche Maßnahmen die Bevölkerung von de : Versrmml rng
akyuhalten gesucht. Einmal durch einen seitenlangen Artikel , in
dem aufgefordert wurde , unsere Versammlung nicht zu besuchen,
zum anderen durch eine rasch zwei Tage vorher zusammen-
gebvachte Landbundversammlung in Zetel . Mit dem Erfolge,
daß diese Versammlung von r" " d 30 Personen besucht war,
während sich unsere eines Besuches von über 120 Personen zu er¬
freuen hatte . In seinem Vortrage kenuzeichnete Genasse Hünlich
zunächst das eigenartige Verfahren - es parteipolitisch angeblich
neutralen Landbundes , die Sozialdemokratie zu verleumden nnü
die Landbevölkerung gegen sie aufzuhetzen . Der Artikel und die
Eingesandts aus Landbundkreisen boten dafür ein selten gutes
Anschauungsmaterial . In der Behandlung des Themas zeigte
Redner an Hand klarer Beispiele , wie schwer benachteiligt der
Geestbauer gegenüber dem der Marsch sei . Weiter konnte treffend
nachgewiesen werden , wie der Landbund gegenüber den Miß¬
ständen unsere Feststellungen nur bestätigen und für die Besse¬
rung der Mißstände nichts anderes tun konnte, als sich den
sozialdemokratischen Forderungen anz-uschließen. Angestchis die¬
ser sachlichen Uebereinstimmung nimmt sich die parteipolitische
Verhetzung der Landbevölkerung durch den Landbund mehr als
sonderbar aus . Es zeigt sich daran immer deutscher , wie der
Landbund unter dem Einfluß rechtsstehender Parteigrößea steht
und von ihnen zu einem Instrument gegen die Sozialdemokratie
mißbraucht wird . Zur Wahrnehmung ihrer Interessen wurde

den kleinen Landwirten und Kolonisten schließlich dringend die
Bsgrimtmug einer Arbeitsgemeinschaft empfohlen. In der Aus¬
sprache komen im wesentlichen nur zustimmende Ansichten zum
Ausdruck. Kurz vor 11 Uhr wurde die sehr anregend verlaufene
Versammlung geschossen. Die Bildung einer Arbeitsgemein¬
schaft erscheint gesichert.

Varel . Bericht des Arbeitsnachweises des
Amtsverbandes Varel. Nachdem zu Beginn ees Monats
die Lage des Arbeitsmarktes keine wesentlichen Aenderingen er¬
fahren hotte , stieg mit Einsetzen des starken Frostes die Zahl der
Erwerbslosen um das Doppelte , die jedoch gegen Ende - es
Monats wieder sank. Während Facharbeiter , besonders Tischler,
Modelltischler, Dreher , Lackierer stets sehr gesucht warm , fand
sich für ungelernte Arbeiter wenig oder gar keine Beschäftigung.
Im Baugewerbe waren Maurer nicht in genügender Anzahl zu
beschaffen, da die Arbeitslosen der Großstädte zum Winter an¬
scheinend nicht gerne Arbeit aufnehmen , die weit vom Hrimats-
ort liegt , vor allem , wo es sich um verheiratete Leute handelt . Im
Handelsgewerbe ist zurzeit besonders die Nachfrage nach jungen
billigen Arbeitskräften stark. Für ältere Kräfte ist fast keine
Aussicht auf Unterbringung . Auf dem weiblichen Arbe - tSmarkt
ein völlig verändertes Bild . Die freie Insertion nach weiblichem
Hauspersonal hat ein günstiges Resultat für die Arbeitgeber nicht
gebracht. Die wenigen Stellensuchenden bedauern , daß jetzt so
wenig offene Stellen angemeldet werden und einsichtige Arbeit¬
geber befürworten den Meldezwang . Im Monat November
waren 809 offene Stellen gemeld-t . 487 Personen suchten Stel¬
lung , 418 Stellen konnten vermittelt werden . Damit haben 88
Prozent aller Arbeitsucb- nden Stellung erhalten.'lV . Leer . 290000 Weihnachtspakete auf dem
Meeresgrund « . Zu dem Untergange des amerik mischen
Dampfers Kerwood, dessen Besatzung , wie gemeldet , von dem
Damvflogger Arno 'de der Leerer Heringsfischerei in Leer ge¬
landet wurde , erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Der
8000-Tonnen -Dampfer lief etwa 20 Meilen vor Borkum vormit¬
tags um 11 Uhr auf eine Mine . Das Schiff wurde in der Mitte
beim Maschinenraum getroffen , so daß an eine Rettung nicht zu
denken war . Die Mannschaft begab sich daher mit den nötigsten
Ansrüstungsgegenständen in die drei Schiffsboote Etwa um
12,>4 Uhr versank der Dampfer . Gegen 7 Uhr abends bemerkte
der Führer des Dampfloggers , daß in der Näbe des SchfffeS Not¬
raketen abgefeuert wurden . Es lag die Befürchtung nahe , daß
ein anderer Logger Schaden genommen hatte . In diesem
A ' - »blick fuhren die drei Boote des gesunkenen Dunufcrs , in
denen man Segel gesetzt hatte , knapv an der Arnolde vorbei.
Kurz darauf war die gesamte schiffbrüchige Mannschrft ge¬
borgen . Der Dampflogger hatte dadurch mit e >nem Male 83
Personen an Bord . Die wertvollen Boote wurde » von dem
Logger in Schlevvtau genommen , infolge des inzwischen einge¬
tretenen starken Südweststurmes und des hohen Seegnig : S rissen
jedoch die staken der Tröffe und die Fahrzeuge gingen mit der
gesamten Ausrüstung verloren . Der untergegongene Danivker
hatte eine überaus wertvolle Ladung . Sie bestand aus 3000
Tonnen Liebesgaben und zum andern Teil aus Kupfer . Zinn
nsw. , und stellte einen unae -fähren Wert von 30 bis 38 Mstl -onen
Mark dar . Unter den Liebesgaben befanden sich 26 000 Sack
Paketvost . Durchschnittlich entstielt jeder Sack 7 bis 8 Pok ' te , so
daß etwa 200 000 Weistnachtsvakete auf den Meeresgrund ver¬
senkt wurden . Wie manche Weihnachtsfreude hat dadurch nickt
in Erfüllung gehen können . Der Kerw - od hatte außerdem noch
3000 Sack Mriefpost an Bord . Ohne Zweifel wird von der
Ladung noch manches Stück an den ostfriesischen Strand treiben,
da das Unglück sich in der Nähe v« Borkum abspielt ? . Unter der
geretteten Mannschaft befanden sich auch einige Deutsche. Einer
von ch- en erzählte , daß er bereits znm vierten Mals in der
Kriegszeit mit einem Schiff verunglückt sei . Der monatliche
Lohn der Angestellten solcher Ueberseedampser soll 2400 Mark be¬
tvagen.

Gewerkschoftliehes.
Streikpolitik . In Dresden fand Mittwoch abend eine

Versammlung der Bezirks - und Bvtriebsfuntionäve des
Metall arbeiterverbandes statt . Dabei ging ein Ge-
heiiirzirkiUar der Verbandsleitung an die Bezirksleitungen und
die Bezirksverwaltungen von Hand zu Hand , welches die
Bankrotterklärung der neuen „unabhängigen " VevbandÄeitung
in aller Form zum Ausdruck bringt . Wie bekannt , ist das 40
Millionen Mark betragende Gesam -tvermöge-n des Metall-

arbeiterverbandes in drei Wochen nahezu ausgebraucht Work««.
Der Vorwärts schreibt dazu in dem Zirkular : „Die zurzeit
schwebenden Streiks haben die M .ttel des Verbandes bereits
außerordentlich stark in Anspruch genommen und es mutz des-
helb den Mitgliedschaften Aufklärung über deren Umfang ge¬
geben werden , damit sie sich bei der Vorbereitung weiterer
Lohnbewegungen danach richten und sich nicht dem irrigen
Glauben hingeben , als ob die Mittel des Verbandes geradezu
unerschöpflich seien.

" Der Vorstand gibt dann bekannt , daß bis
vor kurzem in 23 Orten rund 226 000 Mitglieder streikten , und
daß diese Streiks wöchentlich allein 6 Millionen 860 000 Mark
kosteten. Davon bezog allein die Zahlstelle Berlin mit über
200 000 Beteiligten einen wöchentlichen Zuschuß von rund fünf
Millionen Mark , im ganzen 22 Millionen Mark.

Soziales.
Verschärfung der Wohnungsnot im besetzten Gebiet . Wie

in Mainz und in anderen Garnisonen des besetzten Gebietes
mußten auch iw Worms die Familien der deutschen Soldaten
(Feldwebel , Sergeanten , Unteroffiziere ) , die Dienstwohnungen
in Kasernen hatten , die Wohnungen räumen . Wenn in diese
Wohnungen französische Soldatenfamilien untergebracht worden
wären , so wäre dagegen nichts zu sagen . Aber so wurden 18
Familien herausgeseht , und die Wohnungen stehen heute noch
leer , während die französischen Soldatenfamilien Privatwoh¬
nungen in Anspruch nÄmen . D,e Besahungsanforder mge»
sollten bekanntlich der Bevölkerung so leicht wie möglich gemacht
werden — so sagten wenigstens die Franzosen . . .

Literatur.
Die neue sozialistische Zeitschrift „ Der Firn "

, sozialistische
Rundschau über das politische, wirtschaftliche und kulturelle
Leben . 6 . Heft . (Einzelheft 1 , —Mk ., im Abonnement 6 Hefte
5ch0 Mk. ) Verlag „Der Firn "
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artikel „ Allerhand Untersuchungsausschüsse " schließen sich fol¬
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flus aller Welt.
Die gekränkte Leberwnrst . Eine der interessantesten Er¬

scheinungen der Birken selber Putschregierung ist u-n-
ziveifelhaft der ehemalige Referendar Hauth , im Volke Hauthe»
Willem genannt . Gleich nach der „Berufung " Hauths in die
„republikanische " Regierung Zöllers , der er als Negierungsrat
angehörte , erschien in der Presse ein offener Brief des Hotel¬
besitzers Schneider iü Kirn a . d. Nahe , in dem Hauth zu seinem
Regierungsantritt ironisch beglückwünscht und ihm eine unbe¬
zahlte -Zeche -Rechnung aus dem Jahre 1018 vorgelegt wurde.
Eine baldige Begleichung unter Hinweis auf die Landeskaffe,
deren Verwalter Hauth sei , wurde gewünscht. Hauth fühlte sich
darob tief gekränkt und stellte Strafantrag . Der Erste Staats¬
anwalt in Koblenz hat jetzt das Strafverfahren eingestellt.

Gibt es nur deutsche Verbrecher ? Von einem aus dem be¬
setzten Gebiet zurückgekehrten Angehörigen der Reichswehr wird
oen P . VkN. folgendes mitgeteilt : In Saarbrücken wurden beim
Verkauf » es Dunghaufens an der sogenannten Joffrekaserne,
der früh : » » deutschen Ulanenkaserne , in der französische Ko¬
lonialtruppen untergebracht sind, vier Leichen junger Mädchen
gefunden . In Saarbrücken und Umgegend werden im ganzen
acht junge Mädchen vermißt . Elemenceau spricht in seiner Ge-
fangcnennote von „abscheulichen Gewalttätigkeiten und Zivangs-
mitteln gegen Mädchen "

. Wo bleibt seine Entrüstung in diesem
Falle?

Eine lebendige Er ' unernng . Aus Paris wird berichtet:
Gestern abend ist die 93jährige Exkaiserin Eugeuie in Paris
eingetrosfen , um einen Augenspezialisten zu konsultieren . Sie
wird von Paris nach Kap St . Martin reisen , um dort den
Winter zu verbringen.

Das Köpfchen aus Marmor.
Erzählung eines Landstreichers von Valerius Brjussow.

Man verurteilte den Mann wegen Diebstahls zu einem Jahr
Gcsängnishaft . Mich interessierten das Benehmen des Alten
vor dem Gericht, wie auch lue eigenen Umstände des Ver¬
brechens . Ich erreichte eine Zusammenkunft mit dem Ver¬
urteilten . Anfangs hatte er eine gewisse Scheu vor mir , schwieg,
dann aber erzählte er mir doch sein Leben.

„ Sie haben recht," begann er , „ich sah einst bessere Tage,
war nicht immer ein Herumtreiber , schlief nicht immer in den
Nachtasylen , Ich genoß eine ganz gute Erziehung , ich wurde
Techniker. Als ich jung war , da hatte ich schon Geld , lebte ge¬
räuschvoll : jeden Tag irgendeine Abendgesellschaft, ein Ball,
und alles endete mit einem Saufgelage . An diese Zeit er¬
innere ich mich gut , selbst an Kleinigkeiten . Aber in meinen
Erinnerungen ist eine Lücke , und um sie auszufüllen , würde
ich den ganzen Nest meiner lumpigen Tage hingeben : nämlich
alles das , was in bezug zu Nina steht.

Sie hieß Nina , gnädiger Herr , ich bin davon überzeugt,
daß sie Nina hieß. Sie war mit einem armen Eisenbahn¬
beamten verheiratet . Sie waren arm . Aber wie verstand sie
es , in dieser kläglichen Atmosphäre vornehm zu sein und so fein!
Sie kochte selbst, aber ihre Hände waren wie gemeißelt . Aus
ih'-en billigen Fetzen nähte sie sich wundervolle Träume . Ja,
und auch alles Alltägliche, das mit chr in Berührung kam, wurde
so ungewöhnlich, so phantastisch. Ich selbst wurde unter ihrem
Einfluß ein Anderer , Besserer , schüttelte von mir wie Regen¬
tropfen alle Gemeinheiten des Lebens ab.

Gott verzeih ihr die Sünde , daß sie mich liebte . Rings war
alles so ungeschliffen, daß sie mich lieben mußte , mich, den
Jungen , Hübschen, der so viel Verse auswendig konnte . Doch
wo ich mit ihr bekannt wurde und wie , dessen kann ich mich schon
nicht mehr entsinnen . Aus dem Dunkel reißen sich einige Bilder.
Wir sind im Theater . Sie ist glücklich und lustig ( o, wie seiten
das bei ihr vorkam I ) , trinkt sozusagen jedes Wort des Schau¬
spielers , lächelt mir zu . . . O , dieses Lächeln kenne ich noch.
Dann sind wir irgendwo zu zweien . Sie neigt den Kopf und
sagt mir : „ Ich weiß , du, mein Glück, wirst nicht lange bei mir
verweilen ; sei es immerhin , ich habe doch gelebt .

" O , diese
Worte kenn ich noch . Doch was gleich danach war , und ist dies
mit Nina überhaupt wahr ? Ich weiß nicht.

Natürlich verließ ich sie . Mir erschien das so selbstverständ¬
lich . Vor mir lag . eine glänzende Zukunft und ich konnte mich
durch eine romantische Liebe nicht binden lassen. Es war mir
schmerzlich, sehr schmerzlich, aber ich bekämpfte das und sah
darin sogar eine Tat , daß ich dieses Weh überstand . Ich hörte,
daß Nina kurz darauf mit ihrem Manne nach dem Süden ge¬
reist und bald gestorben sei. Doch Erinnerungen und Gespräche
von ihr peinigten mich damals so sehr, daß ich alle Nachrichten
Vermied. Ich bemühte mich , nicht an Nina zu denken . Weder
ihr Porträt noch ihre Briese hatte ich mehr , und nichts er¬
innerte mich an sie . Und natürlich vergaß ich dann auch ihr
Gesicht, ihren Namen , unsere ganze Liebe, begreifen Sie , bitte,
vergaß alles . Sie verschwand aus meinem Leben, als wäre sie

nicht darin gewesen . Und es ist etwas Schmähliches für einen
Menschen, so zu vergessen.

Nun , die Jahre vergingen . Ich brauche Ihnen wohl nicht
zu erzählen , wie ich Karriere machte. Von Nina getrennt , dachte
ich natürlich nur an äußeren Erfolg , an Geld . Ein « Zeit hin¬
durch erreichte ich fast mein Ziel , lebte im Ausland , hatte Kinder.
Dann kamen die Verluste : die Frau starb , mit den Kindern
vertrug ich mich nicht, gab sie zu Verwandten und , Gott verzeih
mir , weiß jetzt nicht mal , ob meine Jungen noch leben . Natür¬
lich trank ich . Dann eröffnet « ich ein Geschäft, es kam aber
nichts dabei heraus , ich verlor nur mein letztes Geld und meine
letzten Kräfte . Zum Schluß sank ich bis zu dem , als den Sie
mich heute hier sehen. In den letzten Jahren beschäftigte ich
mich einige Monate , wenn ich nicht trank , als Arbeiter in
Fabriken . Doch wenn ich trank , kam ich auf den Trödelmarkt
und in die Nachtasyle. Auf die Menschen war ich furchtbar
wütend und träumte immer , das Schicksal würde sich ändern , ich
würde wieder reich werden . Meine neuen Kameraden verachtete
ich, weil sie diese Hoffnung nicht hatten.

So trieb ich mich denn einmal frierend und hungrig auf
irgendeinem Hose herum , weiß der Teufel warum , ich glaube,
der Zufall führte mich . Plötzlich ruft mich ein Koch an : „Lieber,
bist du nicht am Ende ein Schlosser? "

„ Das bin ich, " ant¬
wortete ich . Man hieß mich ein Sckreibtischschloß zurecht
machen. Ich wurde in ein prachtvolles Kabinett geführt ; über¬
all Vergoldung und Bilder . Ich arbeitete , reparierte was nötig
war , und die Gnädige gab mir einen Rubel . Das Geld nehmend,
erblickte ich plötzlich ein auf einer Säule stehendes Köpfchen aus
Marmor . . Ich ersterbe , schaue es an und will meinen Augen
nicht trauen : es war Nina!

Ich sage Ihnen , lieber Herr , ich hatte Nina völlig ver¬
gessen, und dort begriff ich es erst , daß ich sie vergessen. Ich
schaue, zittere fast und frage : «Gnädige Frau , gestatten Sie
zu fragen , was das für ein Köpfchen ist ? "

„ Das "
,
" antwortete

sie , „ ist «ine sehr teure Sache , die vor fünfhundert Jahren ge¬
macht ist, im , 15 . Jahrhundert .

" Nannte mir auch den Namen
des Künstlers , den ich aber nicht behielt , sagte , daß ihr Mann
dies Köpfchen aus Italien mitgebracht hätte , und hieraus wäre
eine ganze diplomatische Affäre zwischen dem italienischen und
dem russischen Kabinett entstanden . „ Sagen Sie mal, " fragte
mich die Gnädige , „gefällt Ihnen das Köpfchen? Was haben
Sie für einen unmodernen Geschmack! Die Ohren, " sagte sie,
„ sind nicht am Platze , die Nase ist unregelmäßig . . .

" und
schwatzt und schwatzt!

i Wie verhext lief ich aus dem Hause . Das war nicht nur
1 Aehnlichkeit, das war ein Porträt , sogar noch mehr , das war

wirkliches Leben in Marmor . Sagen Sie mir, ' bitte , durch
welch ein Wunder konnte ein Künstler des 15 . Jahrhunderts
diese selben mir so bekannten kleinen , ein wenig lies angesehien
Ohren schaffen, .diese selben kaum mandelförmigen Augen , die
unregelmäßige Nase und die lange , zurückgelehnte Stirn , aus
Lenen sich ganz unerwartet das schönste, das reizendste Franen-
gesicht zusammensehte ? Welch ein Wunder ließ zwei völlig
gleiche Frauen leben , die eine im 16 . Jahrhundert , die andere
— in unseren Tagen ? Denn daß jene , nach welche der Marmor¬

kopf gemacht wurde , nicht nur im Gesicht, sondern auch dem
Charakter , der -Seele nach völlig gleichartig , ja identisch mit Nina
war , kann ich nicht bezweifeln.

Dieser Tag gestaltete mein ganzes Leben um . Ich begriff
sowohl die ganze Niedrigkeit meiner Aufführung im Ver¬
gangenen , als auch die Tiefe meines Sturzes . Ich begriff , daß
Nina der Engel war , den mir das «Schicksal sandte , und den ich
zu erkennen hatte . Es ist unmöglich , das Vergangene unge¬
schehen zu machen, doch gierig begann ich alle Erinnerungen an
Nina zu sammeln , so, wie man zuweilen die Scherben einer
zerbrochenen kostbaren Vase aufliest . O , wenig war es ! Trotz
aller Mühe konnte ich nichts Ganzes zusammenstellen . Es
waren nur Splitter , Trümmer . Doch wie jubelte ich , wenn es
mir gelang , in meiner Seele irgend etwas Neues zu finden.
Nachdenkend und mich erinnernd verbrachte ich ganze Stunden.
Man lachte über mich und doch war ich glücklich . Ich bin alt,
es ist für mich zu spät , mein Leben von . neuem zu beginnen.
Aber noch kann ich meine Seele von schlechten Gedanken be¬
freien , von Menschenhaß und vom Murren auf den Schöpfer.
Und in der Erinnerung an Nina fand ich diese Reinigung unv
Befreiung.

- Ich hatte «in leidenschaftliches Verlangen , die Statue noch
einmal zu sehen . Ich strich ganze Upende in der Nähe ves
Hauses , in welchem sie staffd, herum und bemühte mich , das
Köpfchen aus Marmor zu erblicken, doch es stand zu weit von
den Fenstern . Ganze Nächte verbrachte ich vor dem Hause.
Ich sah alle in ihm Lebenden , merkte mir die Verteilung der
Zimmer , knüpfte mit der Bedienung Bekanntschaften an . Im
Sommer fuhren die Besitzer aufs Land . Und länger konnte ich
mein Verlangen auch nicht bekämpfen . Ich glaubte , daß , wenn
ich noch einmal die marmorne Nina ansehen könnte, ich mich an
alles erinnern wüvde , an alles , bis zum Ende . Das wäre mein
letztes Glück gewesen. Und ich entschloß mich zu dem , wofür man
mich verurteilt hat . Sie wissen, daß es mir nicht gelang , man
ergriff mich schon im Vorzimmer . Auf dem Gericht stellte sich
heraus , daß ich in den Zimmern schon einmal als Schlaffer
war und -daß man mich nicht selten in der Nähe des Hauses
hatte herumlungern gesehen . . . Uebrigens ist die Geschichte
aus , gnädiger Herr ! "

.
„ Aber wir wollen appellieren, " sagte ich, „man wird Sie

freisprechen .
"

„ Wozu ? " entgegnete der Mte . „Weder betrübt noch schändet
meine Verurteilung jemanden , und ist es nicht tm Grunde gleich»
wo ich an Mna denke, im Nachtasyl oder im Gefängnis ? "

Ich fand nichts zu erwidern ; doch der Alte , indem er mich
mit seinen seltsamen verblichenen Augen ansah , sagte plötzlich
noch: . . .

„Eines beunruhigt mich . Wie , wenn Nina niemals existiert
hätte ? Wenn nur mein armer , -durch Alkohol geschwächter Ver¬
stand sich die ganze Geschichte dieser Liebe erdacht hätte , während
ich das Köpfchen aus Marmor ansah ? "

8-

Die vorstehende kleine Erzählung entnehmen wir dein
„Musarion -Wmanach " , herausgegeben vom Musarion -Verlag in
München.



Ein Paßvergehen und seine Felgen . Mn« Neins fvan.
zSsische Kriminalnovelle wird aus dem besetzten Gebiet berichtet:Eine Büfettdame , die beabsichtigte, ein Gasthaus zu über-
nehmen , fuhr ohne Patz oder auf einen gefälschten Patz ins
französische Gebiet , wurde verhaftet und zu einigen Monaten
Gefängnis verurteilt . Bei ihrer Einlieferung wurden ihr 5000
Mark Bargeld und noch ein wertvoller Schmuck abgenommen,
wie das so üblich ist. Als sie entlassen wurde , war weder Geld
noch Schmuck zu finden . Noch größer aber war die lieber-
vaschung, als sie in ihr kurz vorher gemietetes Z -mmer kam und
von der Wirtin hörte , datz französische Soldaten Haussuchung
gehalten und Sachen mitgenommen hätten . Nichts Gutes
ahnend , sucht sie nach ihren Papieren , worunter sich zwei Spar¬
kassenbücher befunden hatten —, sie waren ebenfalls verschwun¬den ! Die Bekanntschaft mit der französischen Besatzung koste«der Unglücklichen, die nun völlig mittellos dastanö , MvOii A»» .Ort der Handlung ist Mainz . Sie erstattete bei der französi¬
schen Militärverwaltung Anzeige und erhielt kürzlich Vor¬
ladung vor ein Pariser Gericht . Man hat der Dame angeraten,
nicht ohne männlichen deutschen Schutz zu reisen . Was die
französische Gerichtsverhandlung gegen den angeklagien Täter
ergeben wird , darauf sind wir gespannt.

Geschändet und bestraft . Ein geachteter , reicher Bürger in
Mainz hat eine , kaum der Schule entwachsene Tochter . Ein
französischer Offizier stellte ihr nach und das unerfahrene Ding
erlag der Verführung . In reuiger Stimmung gestand sie ihrenEltern den Verkehr , den sie aufgegeben hatte . Als -der Offizierdem Mädchen eines Tages auf der Stratze begegnete, suchte er
sie zu bewegen, den inrimen Verkehr wieder aufzunehmen . Fürden .Fall , daß sie sich nicht füge, stellte er Nachteile für ihrenWater in Aussicht. Sie erzählte zu Hause von der Bedrohungund .der Vater beschwerte sich bei den Vorgesetzten des Offiziers.
In begreiflicher Erregung nannte er die Entehrung seinesKindes und die niederträchtig « Bedrohung beim rechten Nauen.
Zur Antwort bekam er bei dem Hähern Offizier , bei dem er
Schutz suchte: er solle es sich zur Ehre aurechnen , datz ein fran¬
zösischer Offizier sich mit seiner Tochter einlasse ! Und für den
angeblich beleidigenden Ausdruck gegen den offizierlichen Ver¬
führer wurde er in eine Geldstrafe von 1000 Mark genommen ! !

Der Mann mit den 36 Oclquellen . Wie aus Hannover be¬
richtet wird, bereift seit einigen Tagen ein elegant gekleideterMann , mit Biberpelz angetan , die Ortschaften um Hannover,
besonders in der Heide und in dcr Richtung nach Bremen . Er
trägt eine größere Ledertasche mit sich, in der er kleine Flaschenmit Petroleum hat . Ec erzählt den Leuten , die er besucht, datzer Dr . Fritz Steinmeyer heißt und Besitzer von 36 ergiebigen
Oelquellen in der Nähe von Burgdorf ist. Die Behövden hätten
sein Oel beschlagnahmt , da er keine Neigung habe , feine Ware
dem Staate für so wenig Geld abzugeben , verkaufe er unter der
Hand so viel er nur irgend abgeben könne. Jeder Besteller er¬
hält ein Probefläschchen, mutz aber die Hälfte des Betrages fürdas bestellte Quantum im voraus zahlen . Die Landlente , die
stark um Brennstoff verlegen sind, geben überall .zahlreiche Auf¬
träge . Was der Mann erzählt , ist natürlich alles Schwindel.
Die Besteller sind um ihre Vorschüsse betrogen . Von einem
Landwirt erhielt er allein 300 Mark auf eine Schmieröl-
bvstellung.

Einstellung der Hvlzfloßreisen über See . Wie der Pro¬
metheus meldet, wird die schwedische Aktiengesellschaft Refarnt
ihren Plan , in größerer Zahl Hclzflöße über Sc : nach Engend
zu schicken , nicht zur Ausführung lwinzen . Die Gesellschaft be¬
findet sich vielmehr bereits in .der Auflösung . Obgleich die Reisedes Holzflcsses Refanut I im vorigen Jahve durchaus gelungenwar , zeigte sich nachher doch , datz ein größerer Teil des Helzes,
als man erwartet hatte , durch das Seewasser gelitten hatte . Der
Gedanke, im Winter einige solche Holzflötze auf dem Eise zn-
sammenzubauen , ist nicht zur Ausführung gelangt , weil bald
nach dem Waffenstillstand die Schiffsfrachten bedeutend sanken.
Es ist anzunehmen , daß bei den niedrigen Schiffsfrachten sich
die Beförderung des gesägten Holzes in Flößen über See nicht

billiger stellt als mit Dampfern , besonders da dis Versicher.in.gS»
kosten bei der Dampferbeförderung bedeutend niedriger sind.
Auch die Absicht einer englischen Firma , eine Reihe von großen
Holzflößen von Norwegen nach England fahren zu lassen, wird
nicht verwirklicht werden , obgleich man ein solches Floß in diesem
Frühjahr bereits von Drontheim hat abgehen lasseg.

Vermischtes-
Ern Achtmillionen -Film . Welche Ausdehnung die Film¬

industrie genommen hat und welchen Aufgaben sie gewachsen ist,
zeigt der neueste Film Die Herrin der Welt , der in den nächsten
Tagen in Berlin vorgeführt wird . Es ist ein sogenannter Serien-
fil-rn , der in acht Teile zerfällt , die an acht aufeinanderfolgenden
Abenden gespielt werden . In Amerika , England , Frankreich und
Italien sind diele Serienfilme schon lange an der Tagesordnung.
Nicht weniger als 30 000 Personen als Schauspieler und Statisten
sind zu dem Schauspiel ausgeboten worden , das in allen Ländern
und Erdteilen spielt . Es wirken sogar Neger und Chinesen mit,
Ganize Stratzenzüge und Tempel sind nachgebildet worden , und
durch den Umbau von 100 Dampfern nud Booten und durch die
Maskierung von Häusern in Potsdam hat man den Hafen von
Kanton erstehen lassen. Eine innerafrikanische Stadt mit einem
Tempelberg und einem gigantischen Tempel erstand als prunk¬
voller Hintergrund für einen anderen Teil des Films . Das von
dsm Verfasser geschriebene Manuskript umfaßte etwa 2000 Sei¬
ten . Der Film selbst setzt sich a " ungefähr 8000 verschiedenen
Szenen zusammen . Diese riesige Arbeit Hegau» nach halb¬
jähriger Vorbereitung im Juni 1919 und bedurfte 209 Aufnahme¬
tage außerhalb des Ateliers und etwa 180 im Atelier . Die
Kosten beziffern sich auf annähernd acht Millionen Mark . Die
Aufnahmestätten des Films liegen in Weitzensee, Tempelhoff,
Rüdersdorf , Potsdam , Buckow, Hamburg und Helgoland . Zum
Transport der Dekorationen wurden beständig 8 bis 10 Lastautos
-benutzt . Das Personal wunde aus Feldküchen gespeist. Der
fertige Film mißt rund 20 Kilometer und wiegt 180 Kilogramm.
Die Höhe der aufeinandergestellten Filmrollen , deren Durch¬
messer etwa 40 Zentimeter ist, beträgt 1,40 Meter.

Lnngenleiden . Bei der Behandlung von Lungenleiden , be¬
sonders der Lungentuberkulose , hat die Volksmedizin immer
Kräuter verwendet , die Kieselsäuve enthielten , ohne deren Be¬
deutung und Wirkung zu kennen , z . B . Zinnkraut (Schachtel-

Schcucrkraut , Katzenwcdel), Vogelknöterich (Jungferntritt,
.utkvaut ) , Sand -Daun (Hohlzahn , Hanfncssel ), Hirsesimen,

Gerste . Nach Prozessor Kobert zieht das Lungengewebe die mit
dem Blutstnom Angeführte, alltäglich , z . B . in Form eines Tee?
genossene Kieselsäure an sich und speichert sie auf . Gleichzeitig
bewirkt die Kieselsäure eine Vermehrung der weiß : » Blut-
körreichen . Die Verabreichung von kieselsäurehaltigem Tee und
Nahrungsmitteln (Gerstengrütze , Gerstengraupensuppe und Hirse¬
samen ) b" det eine wertvolle Unterstützung der Wasser- , Luft - und
Srnnenbehandlung . Die große Zunahme der Lungenleiden
macht es zur Pflicht , jegliche unschädlich- Volksmittel zur Be¬
handlung heranxuzichen . Prof -ssor Kühn smvfiehlt eine
Mischung von Feldschachtekhalm 78 Gramm , Vogelkuöterich 180
Gramm , Hohlzahn 80 Gramm . Dreimal täglich werdea * l74 Etz-
läffel Tee mit zwei Tassen Wasser angesetzt und auf die Hälfte
eingekocht.

Ein Schweizer Hans ans der Leipziger Mustermesse . Die
Reihe der Leipziger Mrtzhäusrr wird demnächst durch ein eigenes
Schweizer Haus vergrößert , das in erster Linie Schweizer Aus¬
stellern zur Verfügung stehen wird . Zu 'dem Zwecks wurde eine
Schwe'zer -Haus -Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 880 000
Mark gegründet . Der größte Teil dieser Summe wurde durch
-die Schweizer Landesgruppe der Interessenten der Leipziger
Mustermessen gezeichnet; 30 000 Mark übernahm das Leipziger
Metzamt . Das neue Schweizer Haus wird sich auf dem Schul¬
platz vor dem Alten Theater erheben und ein stattliches Glied in
der Kette der Meßhäuser bilden , die sich eng um das Zentrum des
städtischen Metzverkehrs legt.

Der Nikolaustag . Begleitet von seinem Knecht Ruprecht
zieht alljährlich am Vorabend des 6 . Dezember der heilige
Nikolaus durch die Lande . Den braven Kindern bringt er aller,
lei gute und schöne Dinge , und für die schlimmen steckt in Knecht
Ruprechts großem Sack eine Rute . Tritt der Heilige nicht in
eigener Person auf , so genügt es , daß das Kind seine Schuhe vor
die Tür stellt : St . Nikolaus findet und Mt sie , wo sie auch
stecken mögen, und zieht dann still wieder weiter . Der hübsch
Glaube , der die Person des heiligen Nikolaus umgibt , und auch
die verschiedenen Nikolaus -Bräuche , sind ursprünglich jedenfalls
einem altheidnischen Volksglauben entsprungen , ja es ist fast an¬
zunehmen , datz St . Nikolaus mit der Zeit an die Stelle DeS
Gottes Obin getreten ist, dem die alten Germanen alljährlich an
einem der ersten Dezembertage Opfergaben darzubcingen pfleg¬
ten Auf einen heidnischen Brauch deuten auch die in früherer
Zeit üblichen „Nikolausumzüge " hin , die sich im Laufe der Jahr¬
hunderte aus den seltsamen Bärenumzügen der Germanen ent¬
wickelt hatten . Auch die Gestalt des Knechts Ruprecht , des Pazl-
mäntels oder Krampus , wie er in manchen Gegenden genannt
wird , läßt sich bis in heidnische Vorzeiten zurückverMgen , wc
man sich in komische Pelzverkleidungen vermummte und in wil¬
dem lustigem Spiel die bösen Dämonen des Winters darzustellen
suchte. Auf dem Lande hat sich vielfach der Brauch erhalte » , daß
der heilige Nikolaus oder Klas als Weihnachtsmann austritt und
den Kindern neben den Christgeschenken auch den Weihnachts¬
baum beschert. Was das Leben und Wirken des Heuigen , dessen
Gedächtnis der Nikolaustag geweiht ist, betrifft , so lassen sich
kavü 'ber nur wenig genaue Angaben machen, zumal fast alles,
was man vom Nikolaus weiß , in das Gebiet der Legende gehört.
Nach den ziemlich spärlichen Angaben soll Nikolaus :n der ersten
Hälfte des 4 . Jahrhunderts geleibt und zuerst als Mönch, dann
als Bischof Myra in Kleinasien sehr segensreich gewirkt haben.
Seine Reliquien kamen im Jahre 1087 nach Bari in Italien , wo
sie auch noch heute verehrt werden . Ein Teil der Reliquien
allerdings soll sich in Rußland befinden . St . Nikolaus ist ja auch
der Schutzheilige der russischen und griechischen Kirche. Aus den
Bildern wird Nikolaus stets im Bischofsornat Mit langem
weißem Bart dargestellt , auf alten Gemälden sitzt er dabei haung
zu .Pferde , wie es denn auch in manchen Gegenden Brauch ist,
am Vorabend des Nikolaustages für das Pferd des Heiligen
etwas Heu vor das Haus zu legen, wofür man dann eine Gegen¬
gabe erwartet . _

Vriefkasten.
Einswarden . Wenden Sie sich noch mal mit einer schrift¬

lichen Eingabe an das Hauplizollamt . Ev . Beschwerde an die
übergeordnete Instanz.

M . Deichstraße . Mit lauwarmem Salmiakwasser , auf einen
Eimer voll -Wasser etwa X Tassenkopf voll Salmi >k (drei¬
fach) , gründlich -abbürsten . Für Tintenflecke empfiehlt sich etwas
Zitronensäure oder Kleesalz.

MMriger parteiaiMlegentieiten.
Distrikt 2. Am Sonnabend den 6 . Dezember , abends 8 Uhr , Ver¬

sammlung des Distrikts 2 im Lokale des Herrn Jantzen,
Aldenburg ( Zum Weltfrieden . Zum Distrikt gehören Schaar¬
deich, Schaarreihe und Stadtparkkolonie.

Weihnachtsfeier für Kürder . Für die Kinder unserer Partei-
genossen soll eine Weihnachtsfeier veranstaltet werden . Wir
ersuchen die Parteigenossen , ihre Kinder umgehend auf dem
Sekretariat anzumelden . Mitgliedsbuch legitimiert.

Kassierer und Vertrauensleute ! Umgehend mit den Karten vom
Lichtbilder - sowie vom Felden -Vortrag abrechnen!

Am Sonnabend den 13 . Dezember findet im Edelweiß
ein Heine - Abend statt . Die Vertrauensleute werden
ersucht, die Karten auf dem Sekretariat abzuholen . Der
Eintrittspreis beträgt 60 Pf.

Rüftvr „ Hieiir.

Nach einem Beschluß des Oldenburgischen Land¬
tages ist von dem Jahresbetrage der Einkommensteuer
und Vermögenssteuer für 1919/20 lgelber Steuerzettel
Spalte I und 2 ) ein weiterer Zuschlag in Höhe von
30 Prozent sür das Jahr 1919 zu zahlen. (10973

Die Hebung dieses Zuschlages findet in unserer
Steuerkassc , Bismarckstraße 186 , vormittags von 8' /z bis
1 Uhr statt sür die Zahlungspflichtigen mit den An¬
fangsbuchstaben

L und L am Mittwoch, den 3 . Dezember1919

21 . d . M. im Rathause Zedeliusstraße, Zimmer 6,
zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.

Rüstringen, den 8. Dezember 1919.
Stadtmag ' :at.

vr . Kelle rhosf.

Das Gebiet der Stadt Rüstringen ist frei von
! Viehseuchen . Die Sperre ist aufgehoben.

Rüst rin gen, den 8 . Dezember 1919.
Stadimagistrat.
gez . Kleine.
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- 1 . 17 . V
ÜV und 2

, VesonvereZettel werden nicht zugestellt. Zahlung
hat unter Vorlegung des Steuerzettels 1919/20 zu
geschehen.

Wir machen hierbei noch besondersdaraus aufmerk¬
sam , daß unsere Steuerkasse auch gelegentlich dieser - ^
Hebung Abschlagszahlungen in jeder Höhe sür die im Koster , Gokers . ' aße 86
Februar n , I . sälligen Steuern annimmt.

Außer bei unserer Steuerkasse kann Zahlung noch
erfolgen durch Banküberweisung oder Einzahlung aus
Postscheckkonto 8846 Hannover.

Hierbei muß jedoch unbedingt die Hebebuchnummerund Steuerart angegeben werden, da ohne diese An¬
gaben eine richtige und pünktliche Buchung nicht er¬
trügen kann.

Rüstringen, den 26 . November 1919.
Stadtmagistrat.

Im Bezirk der Stadt Nüstringen sind folgende
Feuermeldestellen eingerichtet:

a) Bezirk Bant:
1 . Hilgenstöhler, Ratbans WilhelmShavener Str . 689
2 . Placke , Böörsenstraße 84
3 . Fischer , Bremer Straße 13
4 . Brinkmann , Genossenschaftsstraße1v
8 . Wieting, Werftstraße 102
6 . Netborn, Werftstraße 2
7. Sandmeher, Adolsstraße 9

b) Bezirk Heppens:
8 . Franke Müllerstraße 27

.9 . Knauf, Tonndeichstraße 48
10. Wokdmann, Zedeliusstraße 22
11 . Pfeiffer, Gökerstraße, „Elisenlust"

461
21

222
372
564
293

788
989
211

1117
846

Asm Mo« einer neue» Ml.
Unter diesem Titel ist ein Verwaltungsbericht über

das Hvchbauwesen und die Kunstpflege der Stadt
Rüstringen in den Jahren 1911 bis 1919 erschienen,
der vom Leiter des Stadt . Hochbauamts, Siadtbau-
mspektor Dr . -Jng . Hahn, versaßt worden ist.
Inhaltsverzeichnis: 1 . Allgemeines, 2 . Stadtbau - und
Siedelungswesen: a.) Verkehrsfragen, b ) SiedelungS-
plan, Baupolizei und Banberatung , o) Förderung der
Ansiedelung und städt. Kleinwohnungsbau, ä ) Woh¬
nungsaufsicht und Wohnungsfürsorge, e ) Grünflächenund Stadtgrün . 3 . Hochbauwesen: s.) Errichtung
städtischer Gebäude, d ) Gebäudeunterhaltung. 4 . Or¬
ganisation des Hochbauamtes. 8. Kriegsarbeiten des
Hochbauamtes und des Stadtgartenamtes . 6. Städt.
Knnstpflege : a) Heimatmuseum, b ) AllgemeineKunsl-
pflege , e) Kunstsamnilung. 7. Nachwort.Das 146 Ouartseiten starke , in Druck künstlerisch
ausgestattete und mit über 100 Abbildungen und
Karten versehene Werk wird nicht nur jedem Kom¬
munalpolitiker gute Dienste leisten, sondern auch das
Interesse weiter Kreise der Einwohnerschaft erwecken.Es stellt desbalb auch ein brauchbares Geschenkwerkauf dem Weihnachtstischedar. Das Werk ist zum
Preise von 12,50 Mk . von jeder Buchhandlung zu
beziehen.

Stadtmagistrat.

13. Adena, Heppenser Kirchstraße 34 ' 408
14 . Nieken , Einig' -ngsstraffe 3 678
18. Ebrenpfort, Lilienbnrgstraße 2 1482
16. Dutke, Störtedeckerstroße 1 2096
17. Heeren, Einig inqsstrnffe 23 184

c) Bezirk Neucngroden:
18. Bruns Ebkeriege S08
19. .knllmers, Schnarreibe 1 1104
20 . Vost , Genoffenschastsstratze68 997
21 . Krieqer Schan -reibe 100 224
LS. Klindwortb, Stadtvarkkolonie 907
23 . Heinken , ..Sieb-stbsburger Hof" 981
24 . Evers, Mariensisl 421

61 Bezirk Neuengrodeil:
S4 FrcrichS, FortMkatinnSstraße 99 866
26 . Vorsum, FnrtifjkntionSstrnße 208 874
27 . Eoldeweh, ForiistkatinnSstraße 1085
28 . Nolireiwache Bismarckstraffe 2193

Psund Erbsen zu 2,20 Mk . das Psund,
74 Pfund Knsseen ischung zu 1,16 Mk . das Pfund;

aus Lebensmittelkarte Nr . 4
74 Psund Margarine zu 4,80 Mk . das Pfund,
74 Pfund Apfelmus zu 4,40 Mk . das Pfund,
74 Pfund Schnittbohnen zu 1,20 Mk . das Pfund,
1 Psund Sauerkohl zu 0,28 Mk . das Psund;

auf Sonderkarte Nr . 9 der jetzt gültigen Lebens¬
mittelkarte

100 Gramm Frttersah zu 2,00 Mk.
zu beziehen in den noch bekannt zu gebenden Ge¬
schäften;

vom Montag den 8 . Dezember auf Feld 17 der
Brotauswciskarte

74 Pfund Käs « zu 1,60 Mk . das Pfund.
KriegsversorgungSamt Rüstringen.

Lmldverpachtnnil.
Das im Herbst 1919 aus der Pacht gesalleneWeideland
der 1 . Pfarre zu Neuende soll am
Mreitap, IS . Dez . INtS . abends « Uhr
in Eukens Gasthosb . derNeuenderKirche , aus zwei Jahre,
evtl, zum wechselweisen Gebrauch verpachtet werden.
Als Pächter werden nur Angehörige der evang. -luther.
KirchengemeindeNeuendeangenommen. Pachtbedingun¬
gen werden im Termin bekannt gegeben.

Rüüringen -Ncuende, 4 . Dez . 1919 . 8 ! (11339
Der Kirche, « rat»

T önnieße n.

28 . August 1919 erfolgt find, und dem Wohnungs¬
nachweis nicht Vorgelegen haben, sind insofern un-
giltig , als der Vermieter aus dem Mietertrag keine
Ansprüche geltend machen kann. Zur Vermeidung
von Geldstrafe bis zu 1000 Mk . sind alle Mietabschlüsse
und Mietsteigerungsn seit 22 . August 1919 , die dem
Wohnungsamt noch nicht Vorgelegen haben, um¬
gehend zur Anzeige zu bringen.

Wilhelmshaven, den 4 . Dezember 1919.
Der Magistrat.

Zvpsf.

Der Fluchtlinienplan für die Kopperhörner Straße
«wischen Bismarckstraße und Mühlenweg wird hier¬
mit förmlich festgestellt und liegt vom 2 bis einschl.

Sie sind durch ein von der Wand abstehendes
rotes Schild kenntlich gemacht und ist an den Brief¬
kästen aus die nächste Meldestelle binqewiesen. Die
Einwnbnerschaft wolle bei nusbrechendem Keiler,
wenn inänlich durch Terusvrecher. sonst verläßlich bei
der nächsten Meldestelle Melduna erstatten. Zur
Nachtleit ist . soweit der Inhaber nicht sonst , 1, er¬
reichen , di Scheibe des Nachtwecker ? einrutchlaaen
und auf den Kuavi zn drücken . 5>n jedem Falle muß
salanae gewartet werden, bis die Kenernieldiinagenau
erstattet ist . Sollte ein Meld-st-ll-n - 'drchat, -^ nicht zu
erreichen lein, so ist die nächste Meld-lt-lle aiifzii-
lnchen . Wieder gelnnde männliche B-innbner im
erster von 18 bis 80 Fabren ist nntbiltnstichtig. Die
Nenerwebrnraane llnd angewiesen, soweit nntwendiq,
diese »NN .s-ilsslsiftnng beranzuzieben. Verweigerung
der .fülle ist strafbar.

Rüstringen, den 2 . Dezember 1919.
Stadtmagistrat.

-o M - - -
In der Woche vom 8. bis IS. Dezember 1919

Werden verteilt:
am Donnerstag den 11. und Freitag den 12. Dez.

auf Lebensmittelkarte Ny. 3
74 Pfund Kochmchl zu 0,70 Mk . das Pfund,
74 Psund Jnlandsmehl zu 0,80 Mk . das Psund,

Wilhelmshaven.
Die hiesige Städtewehr wird sich vom Montag den

8. Dez . ab an der Ausübung des nächtlichenSicherheits¬
dienstes beteiligen. Kleine Trupps werden, äußerlich
erkennbar an weißer Armbinde, unabhängig von den
Rundgängen der Nachtschutzmänner den Stadtbezirk
durchstreifen und überall einschreiten, wo es zur Aus¬
rechterhaltung der öffentlichenOrdnung und Sicherheit,
sowie zum Schutze der Bürger und ihres Eigentums
notwendig erscheint. Hilfesuchende. . ollen sich daher mit
vollem Bertrauen an diese Sicherheitstrupps wenden.
In der Fechthalle, Parkmittelweg, und in derll . T . -D.-
Kaserne, gegenüber dem Rathaus , Rovnstr. 88 . werden
besondere Nachtwachenerrichtet, die ebenso wie die Po¬
lizeiwache, Wallstr. 17, in dringenden Fällen in Anspruch
genommen werden können.

Die Mitglieder der Städtewehr sind durch Ministe-
rialerlatz v . 15 . 9. 19 für die Dauer ihrer Heranziehung
zum Sicherheitsdienst zu Polizeihilssbeamten ernannt.

Sie haben als solche die gleichen gesetzlichen Befug¬
nisse wie die Polizeibeamten und können unter densel¬
ben Voraussetzungen wie diese zur Festnahme schreiten,
Personen in Schutzhaft nehmen, Durchsuchungen und
Beschlagnahmen aussühren und nötigenfalls von der
Waffe Gebrauch machen.

Ich darf erwarten , daß den dienstlichenWeisungender Sicherheitstruppe der Städtewehr willig Folge ge¬leistet wird, und hoffe , daß sich die Erfolke dieserneuen
Verstärkung des Nachtschutzes bald angenehm bemerkbar
machen.

Wilhelmshaven, den 1. Dezember 1919.
Der staatliche Polizeiverwalter.

I . V . : Nötel.

Jeder Mietabschluß, auch jede Mietsteigerung, istbinnen 1 Woche vom Vermieter beim Wohnungsamt
(Stadtbauamt Königstraße 118) anzuzeigen. Alle
Mietabschlüsseund Mietkteiaerungen, welche nach dem

Die Ausgabe der bei der letzten allgemeinen Aus¬
gabe einbehaltenen Brotausweiskarten erfolgt gegen
Rückgabe der Quittung und zwar ain

Montag den 8 . Dezember sür
Elisabeth-, Friederikenstraße und Bismarckplatz am

Schalter 1,
Adalbert-, Admiral-Klattstraße und alter Deichsweg

am Schalter 2,
Alte, Augusten- und Bahnhofstraße am Schalter 3,
Bülow - , Deichstraße und Deichbrücke am Schalter 10,
Bismarckstraße am Schaltern,
Banter Deich , Börsen- u. Brommhstr. am Schalter 12.

' Dienstag den 9. Dezember
! Hinter - und Hollmannstraße am Schalter 1,
Kanal - und Kaserneilstraße am Schalter 2,

j Kaiserstraße am Schalter 3,
Friederiken- und Gökerstraße am Schalter 19,
Am neuen Handelshafen, Heppenser Batterie , Hep-

penser Straße am Schalter 11,
Grünstraße , 1 . und 2 . Hafeneinfahrt am Schalter 12.

Mittwoch den 10. Dezember
Kasino- , Katharinenstraße u . Kirchplatz am Schalter 1,Müller-, Neue u. Oldenburger Straße am Schalter 2,
Königstraße 61 bis Ende und Krumme Straße am

Schalter 3,
Kieler und Kleine Straße am Schalter 10,
Kurze und Liebrechtstraßeam Schalter 11,
Königstraße I bis 60 u . Luisenstraße am Schalter 12.

Donnerstag den 11. Dezember
Knorr -, Kronen- n . Kronprinzenstraße am Schalter 1.
Ostsriesen- und Peterstraße am Schalter 2,
Margareten -, Marien - u . Mittelstraße am Schalter 3,Moltke- und Montsstraße am Schalter 10,
Prinz -Heinrich- und Querstraße am Schalter 11,Markt- und Parkstrahe -om Schalter 12,

Freitag den 12. Dezember
Tonndeich-, Umgehung?- und Valoisstraßs am

Schalter 1,
Wilbelmstraße und Eckwarderhörne am Schalter 2Richtern- und Roonstraße am Schalter 3,
Schleuseninsel, Schloß- und Sielstraße am Schalter 10
Städtische Dampfer, Ems-Jade -Kanal, sowie Lotscn-snhrzeuge am Schalter 11,
Viktoria- und Wallstraße am Schalter 12.

ES wird darauf bingewiesen, daß die Brot -mh » ->is-karten an den festgesetzten Tagen nbqebolt werdenmuffen, da weitere Abboletage in Rücksicht auf d- e infolgender Woche stattfindende AnSqa- e der LebenS-mitielkarten nicht augeietzt werden können undwadrend dieser dre Verabfolgung auf die qrößtenS ^ w ' eriqke .ten stoffen wurde. Wer also die Ausweisen. cht rechtzeitig abbolt, kann diese wie auch die Le¬bensmittelkarten erst nach dein 21 . d M und dann
hätten

"^ " '"'blichen Gebühren ausgehöndigt er-
DaS Lebensmittelamt ist geöifnet-vormittags von 8,30 bis 1 Ühr

sto/bEtaas von 3 .30 bis 8 .30 Uhr,
„ , ^

MiuwuchS und Sonnabends nur vormittags.
Wilhelmshaven, den 4 . Dezember 1419.

Städtisches Lebensmittelamt.



WtthelnrsHerVen.
von Soderzulagen
für folgende:

anAtteste zwecks Bewilligung
Kranke werden nur ausgestel

1. Tuberkulöse,
S. bettlägerige Kranke für die Dauer der Bett-

lägerigkeit,
3 . alle Kranke über 65 Jahre
4. Nierenleidende,
5. Gallenstein - und Blasenleidende nur bei akuten

Anfällen für die Dauer von längstens 4 Wochen
g . Kinder mit anderen Krankheiten in beschränk¬

tem Maße Nährmittel und ^ Liter Milch tägl . ,
7 . bei akuten fieberhaften Krankheiten.
Wilhelmshaven, den 3 . Dezember

Städtisches Lebcnsmittclauik.
ISIS.

Alle Tvairspsvte
erkrankter oder verunglückter Personen in die hiesigen
Krankenhäuser werden in Zukunst in unserm Austrage
von der freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
ausgesührt gegen Zahlung der entstehenden Gebühren
(Entschädigung für Transportmannschasten und Be¬
nutzung des städtischen Krankenwagens ). Anmeldungen
zu jeder Tages - und Nachtzeit haben zu ersolgen bei
der hiesigen Polizeiwache , Fernsprcchnummer 1164.

Wilhelmshaven , den 19 . September 1919 . 8066

Der Maaistrat.
T ä g e r.

In der Woche vom 8 . bis 14 . Dezember 1919 gelan¬
gen folgende Waren zur Verteilung:

Am Montag , den 8 . d . M . in den mit dem Käse-
oerkaus beauftragten Geschäften aus die Sonderlebcns-
mittclkarte L 123

st « Pfd . Käse zum Preise von 1 .60 Mk . für 1 Psd.
aus Lebensmittelkarte Nr . 297

st, Pfd . Linsen zum Preisevon 1 .50 Mk . für 1 Psd.
aus Lebensmittelkarte Nr . 298

3 Pakete Hohenlohesche Hausmachersuppe zum
Preise von 39 Ps.

aus Lebensmittelkarte Nr . 299
1 Paket Kais . Kaffee- Essenz zum Preise von 40 Ps.

aus Lebensmittelkarte Nr . 300
1 Karton Reis - Strahlenstärke zum Preise von

3 .50 Mk.
aus Lebensmittelkarte Nr . 301

1 Flasche Wein (Laubcnheimer) zum Preise von
6 .80 Mk . ohne Steuer

auf Lebensmittelkarte Nr . 302
st« Pfd . Senfgurkrn aus Kürbis zum Preise

von 40 Pf.
aus Lebensmittelkarte Nr . 303

1 Pfd . Sauerkraut zum Preise von 25 Pf . für 1 Psd.
ins Lebensmittelkarte Nr . 304

st« Pfd . weiße Schmierseif « zum Preise von 2 Mk.
sür 1 Psd.

am Donnerstag , den 11 . d . M . in sämtlichen hiesigen
Schlachtereien aus die Eiusuhrzusatzkarte Nr . 40

st« Pfd . Speck zum Preise von 2 .70 Mk.
Wilhelmshaven , den 6 . Dezember 1919.

Städtisches LebenSmittelamt.

MWllitt - WiMWii
sind von den städtischen Kriegsmöbeln noch vorrätig.
Ter Preis beträgt 320 Mk . Die Abgabe erfolgt an
ledcrmann . j10482

Auskunft erteilt Tischlermeister Lambrecht . Mellum-
steaße 18, und das Wohnungsamt Rüstringen , Rathaus
Wilhelmshavencr Straße.

Wohnungsamt der Stadt Rnstringcn.

IKMdÄr?
unä L « 1n « S « 1Imi» s fanden LII« derart !ze Kranken erbalten von uns eia Lucs mit Abbildungen aus äsr Kedsr des Kerrn vr . med. ^ ^ che ^ rt ikre.

vi« e Lmösnt OÄVD
krage desekäktlzt vronl
»Ile, die »n Lstl »»n « ,

der Kinsenkuranstalt , über das Thema : „ 8 « >» C vm »Ilen Kranken kelegenkeit ru geben , » iek ^ ukklärung über

Leidens ru versekallen , Kaden vir uns eotseblossen , jedem dieses 6uvd über „ 8l » a ?,uuÄ <̂ n1el «ler » Irelllrnr 7 umsonst 2U uoersenava.

nur eine kostkarte an L vo », klerllu SSL , SlüLck « Istr « » » v SS « .

Ll»a sebreibs
9267

Raubmord.
8 V 00 Mark Belohnung

(fünftausend Mark Belohnung ).

In der Nacht zum 25. November 1910 ist in dem
Hause des Fräuleins Fulss in Anderwarsen , Kreis
Wittwund , bei Gelegenheit eines Raubübersalles der
Dienstknecht Johann Peters mit einem Armee¬
revolver erschossen worden . Als Täter kommen vier
Leute in mittleren Jahren in Frage , deren

S

o
H

Gesicht >Z

ck» «MH «G >^

Die Handwerk
'

:mer zu Oldenburgwird
im Jahre 1t« d in Rüstringen einen

etwa 3 Wochen dauernden s11390

ZoHMk - LOlilklW
smZmeillAieldn >N!il
MmMlMMMII:

durch Herrn Fachlehrer
C . Aoilekt , Berlin , abhalteu lasse » ,

Tcilnehniergebühr SO .— Mk . Meldungen
von selbständigen u . unselbständigen Schnei¬
dern und Schneiderinnen aus Rüstringen,
sowie Stadt und Amt Varel und Jever sind
bis zum 12 . Dezember zu richten an die

Handwerkskammer Oldenburg.

H Hoooooos <x ><><><><>cx >r <>HH soooooooo o
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Kommen - wüsche
Feine Damenwäsche und Herrenwäsche
übernimmt bei tadelloser Ausführung

Ii >iM
"

Ach -Ml !»!-BWne>
Kasinostr . 8 . Abhotcn » . Bringen frei . Fernr . 858.

Reparaturen an Herrenwäsche
11147 werden schnellstens ausgesührt.

MM/////////E

ün v/ascli - Ullä Lac1eiVL88si-

erLrrs ^ rt!

verMnZt!
versLLrönl!

Lrliältllckiin Drogerien , ?ar-
lümerieii u. s.

Hersteller Lliemisclisk 'Llirilc
Kölim 8r tlaas in Darmstsät.

geschwärzt oder durch schwarze Halbmasken verdeckt ^ H
war . Alle trugen Hüte , der größte eine Jägerjoppe . . - >» >,, >» . . O
mit einer » Gürtel und 2 aus dem Rücken von oben
nach unten verlausenden Riegeln , sowie Jnfanterie-
Militärstiesel , in welche die Hosen gesteckt waren.
Drei Leute waren mit Taschenlaternen und Revolvern
und einer mit einem Armcercvolver ausgerüstet.
Geraubt sind drei gelbe Portcmonnais mit etwa 300
Mark , 2 angeschnittene Schinken und einige Würste.

Der Regierungspräsident in Aurich hat sür die
Aufklärung des Sachverhalts obige Belohnung von

5800 Mark — süustaufend Mark
ausgesctzt . Diese wird nach Beendigung des Ver¬
fahrens nach freiem Ermessen unter Ausschluß des
Rechtsweges an diejenigen verteilt werden , welche zur
Ermittlung der Täter Mitwirken.

Sachdienliche Mitteilungen sind sofort bei der
nächsten Polizeibehörde oder an die Staatsanwalt¬
schaft Aurich zu 3 3 . 3254/19 zu machen.

Aurich, den 2 . Dezember 1919 . (11336
Der Erste Staatsanwalt.
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nach und von allen
Auslandes besorgen
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f7190

L Komsr - Z , MiMMlSs.
W'haven, Kaiserstr. 106 - Fernspr . LOS -» u . 2045

Verteilung von hemdeiituch.
Ressel und Zlanell.

Die Verteilung von Stoffen an die Kausberechtig-
te „ wird fortgesetzt . Zur Belieferung kommen nur
Arbeiter und Angestellte der Werft und der übrige»
Marincbehöden , mit Ausnahme der Angestellten des
Arlilleriedepots , seiner Werst -Witwen und Werst -Jn-
validcn . Nicht beliefert werden Privatversonen und
Minute.

Jeder Kaufberechtigte bekommt zunächst nur die
( ' Oiste der Menge , die auf dem Kansbcrechtigungsschcii,
vermerkt ist , also 10 oder 5 Meter . Personen , die 10
Meter erhalten sollen , sind genötigt , mindestens 4 Meter
m Nessel z » erwerben und haben aus tzcmdentuch und
o. lo ' ieN nur mit höchstens 6 Meter Anspruch.

Bei der Abforderung ist in der Regel das Betriebs-
l > .nikenkaffenbuch als Ausweis vorzulcgen , neben dem
ikousberechtigungsschein , der abgestempelt wird . Auge-
ittllte , die nicht bei der Betriebskrankenkasse versichert
sind , erhalten von dem Angestelltenausschuß eine ent¬
sprechende Bescheinigung . An Werft -Witwen und Werst-
Invaliden erfolgt die Abgabe aus Borzeigcn des Ren-
teiniuswcises.

Die Ausgabe erfolgt nach der in den einzelne»
Verkaufsstellen im Schaufenster ausgehängten Numinern-
emteilung . Die vermerkten Nummern sind die Num¬
mern der Kaufbcrechtigungsscheine . Jeder Kausberechtigts
wird da abgesertigt , wo er seinen Kaufbercchtigungs-
lchcin erhalten hat . ( 11366
Konsum , und Sparderel« Werst-Wohlsahrtsverein

Rüstringe». Wilhelmshaven. ^
Die Gebäudeeigentümer , die bis jetzt aus Anlaß

der ei, -getretenen Preissteigerung eine Umschätzung
ihrer Gebäude noch nicht veranlaßt haben , werden in
ihrem eigenen Interesse dringend aufgefordert , eine
Höherversicherung bei der Brandkaffenberwaltung oder
beim Gemeindevorstande zu beantragen.

Im allgemeinen hat die Höherverfichsrung durch
Nmschätzung zu ersolgen.

Nach einem vom Ministerium des Innern geneh¬
migten Beschlüsse des Brandkaffenausschusses kann
indes jeder Gcbäudeeigentümer eine Höherversich ^^ rg'
seiner Gebäude zu einem Betrage bis zu 100 Proz.
non der am 1. Januar 1916 gültig gewesenen Ver¬
sicherungssumme bei der Brandkassenverwaltung an-
nielden , Ob und in welchen Fällen noch eine
Schätzung stattzusinden hat , unterliegt der Entschei¬
dung der Brandkassenverwaltung.

Bis zur endgültigen , gegebenenfalls erforderlichen
Schätzung wird der angemeldcte Betrag der beste¬
henden Versicherungssumme hinzugeschlagen.

Die Gemeinde -Vorstände werden ersucht , in geeig¬
neter Weise die Gebäudeeigentümer ihres Bezirks aus
diese Bekanntmachung noch besonders hinzuweisen.

Oldenburg, den 2 . Dezember 1919 . (11295

Oldenburgische Landesbrandkaffe.
_ N . Weber.

von K . Schlips . 13,35 Mk . 597 Seiten mit 850 Abbild . Die '
Naturwissenschaft des Landwirts (Schellenberger ) 13,50.
Der Lnndwirtschastslehrling 9,10 . Landwirtschaftliche;
Sünden 9 . 10. Landwirtschastl . Ratgeber sür Frauen 4,50 . 1
Landwirtschostl . Buchführung 5 . Die Selbstversorgung I
der Landsrau 2,65 . Landwirtschastl . Obst - und Gemüse - j
Verwertung 4,50 . Landkochbuch 5,55 . Kartoffelküche 2,20.
Magermilchkäserei 2,25 . Die Hausschlachtung 3 . Der
Haustierarzt 4,40 . Landwirtschastl . Tierheilkunde 24,20.
Der Veterinärgehilfe 4 . Tierzuchtlehre 7 . Rindviehzucht
30,25 . Fütteriingslehre 4,50 . Futtcrrativnen 3 . Ernäh¬
rung des Rindes 2 . Pferdezucht 29 . Behandlung des
Pferdes 4,25 . Pscrdcsütterung1,65 . Pserdekolik4 . Schweine¬
zucht 4,85 . Schwcinesüttcrung2,6b . Schafzucht 3 . Hundc-
buch 4 . Der Biehstall 4,85 . Dreschmaschinen 15,60 . Motor¬
pflüge 9,80 . Unkrautbekämpfiing2,65 . Düngcrlchrc4 . Um¬
wälzung von Fruchtsvlgcn 13,20 . Einträgl .Feldgemüsebau
4,65 . Tabakbau und Tabakkuude 21,80 . Kaninchenzucht
3 .60 . Ziegenzucht 3,60 . Geflügelzucht 5 . Hühnerzucht 2,20.
Entenzucht 2,20 . Gänsezucht 2,20 . Taubenzucht 2,20 . Ee-
flügelställe 4,85 . Bienenzucht 5 . Bienenhonig u . Ersatz¬
mittel 3,30 . Die Müllerei 9,60 . Die Kartoffel - « . Gctreide-
brennerei 10,25 . Krastsuttermittcl 11,25 . Milch - und
Molkcreiproduktc 9,60 . Milchuntcrsuchungcn 7,95 . Rüben-
brenuerci 5,30 . Rübcnzuckersabrikation 7,95 . Essigfabri¬
kation 9,60 . Mostrichfabrikation 5 .30 . Stärkcsabrikation
5 .30 . Stärkezuckcrsabrikation 9,60 . Malzsabrikatio » 7,95.
Brotbercitung 0,60 . Gcinüsekonservcnsabrikation 5,30.
Fleisch -, Schinken - und Wurstkonscrvensabrikation 4,
Obftwcinbereitung u .Obst - u .Bcersnbranntweinbcrcitnng
7.30 . Konservierungsmittel 4,65 . Torsverwcrtnng und
Torsdcstillationd,60 . Ungezieservertilgung7,90 . Büttners
Gnrtenbnch für Anfänger 11 . Er. Gärtnerbuch 30.
Prakt . Gartcnbuch 7,50 . Gartenkunst 8,50 . Gartcnent-
würse 4,95 . Gartenkulturen , die Geld einbringen 11
Der Housgarten 3. Der Zimmergärtucr 2,20 . Obstbau
13,75 . Das Buschobst 3,30 . Prakt . Erdbcerkultur 3,85.
Das Obst - und Gemüscgut 3,85 . Einträgl . Gemüsebau
9,70 . Ksmüscsamcnbau 8,25 . Prakt . Gemüsegärtnerei 8,80.
6000 Rezepte zu Handelsartikeln 16 . Richtig Deutsch 6 .60.
Mir oder mich ? 2 . Rechtschreibung (Duden ) 7,15 . Büch¬
manns Geflügelte Worte 8,80 . Taschenbuch des allgom.
Wissens 4,40 . Gedichtsammlung 5 . Anekdotenbuch 3.
Auffatzschule 6,60 . Fremdwörterbuch 6,60 . Rechtsformu¬
larbuch 6,60 . Englisch 6,60 . Französisch 6,60 . Spanisch
6 .60 . Polnisch 6,60 . Buchführung 6,60 . Bankwesen 6,60.
Gefchäfts - und Privatbriefstellcr 6,60 . Schönschrcibschule
4,40 . Bürgerl . Gesetzbuch 6,60 . Euter Ton und feine Sitte
6,35 . Mod . Tanzlehrbuch 4,50 . Die Gabe der gewandten
Unterhaltung 3,20 . Klavieralbum mod . Tänze 12,10.

RNr gegen Nach,, . 8 . Schwarz 4LCo., Berlin 0814 g,
Annenstraße 24 . s9281

I
Urima Aahrrad - Deken

Neu « deutscheFriedensware
WulstdeckeMk . 78 .— Schlauch Mk . 35 .—
Schlauchrennreife» Mk . 140 .—
Händler besondere Offerte . s11385

Karl Bahlk« , Hannover , Hainhölzerstr . 69

Freibank Bargstede
Am Montag , den 8 . Dezember 1SLS:

Fleisch-Verkauf
nachmittags 3 Uhr Nr . 215 - 282 . 11371

GWM -Mkke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, frischer n. veralt. Ausfluß , Hoi
lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör . ,
ohne Einspritzung u . and . Gifte , Mannesschwäche,
sofortige Hilfe , lieber jedes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten und Hunderten freiwill . Dankschreiben
Geheilter . Zusendung gegen 50 Pf in Marken
für Porto und Spesen in verschlossenem Kuvert
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . med . Daurman»
Berlin 223 , Portsdamer Str . 123 L . Sprechstunden:
9 — 10 , 3 - 4 Uhr . ( Außer Sow abenos u . Sonntags)
Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann . (2 ) s8260

Handwerksmann Mann

§ rs
L ^
Z 88

W ^ —
§ » lS
s «^»—

Erche « t kieiie

zu verkansen.

kf . Vehrens
Grenzstraße 32.

A eh t ir g!
Zun, Weihnachtsfest«

werden sämtliche vorjährig.
Geschenke wie neu ausge-
srifcht und fehlende Teile
ersetzt , u . a . s1109b
Kinderpnppen und Sport¬
wagen , Puppenstuben usw.
Rüstringcn , Börscnstr . 114 p.

Entlaufen ein kleiner
weißer Pudel , auf den Na¬
men Molli hörend . Vor An¬
kauf wird gewarnt . Wiedcr-
bringer Belohnung . sl1381
W . Kraa , Manteuffelstr . 13

Empfehle » leinen angekaust.
Prämienstier

Heuokler v
zum Decken . Deckgeld 15 Mk
Altengroden. H . Jrps.

_
vernichtet

verblüffend j

5-fach stark, aeruchl
m Kopfwasch -Tabletten!
gl . für , Person M . 2,75. >
für 2-3 Personen M . 4,SO I
nur in rotgelber Packung s
tu Apothec. u Drogerien

Rasierapparate
Rasiermesser
Rasierpinsel

erstklaffige Fabrikate.
( große Auswahl,

billige , offene Preise)
empfiehlt

Heinrich Schölts
Grenzstratze15.

Verloren eine Geldbörse
mit Inhalt a . Freitagabend
9 Uhr i . Bahnhos Mariensicl.
Wiedcrbring . gute Belohn,
Rüstringer Straße 19 , p . I.

Gestern abend (Freitag)
im Zug 9 .30 zwei Bücher
liegen gelaffen . Da teures
Andenken , wird Finder ge¬
beten , dieselben gegen Be¬
lohnung (Butter u . Zucker)
abzugeben , Müllerstr . 3, p.

Zn verkaufen
1 gebrauchte vollständige

Kücheneinrichtnng
1 großes Fellschaukelpscrd,

säst neu , Preis 100 Mk.
1 Kostüm , Größe 44

1 Damen -Regcnmantcl
1 Paar Chevreaux Herrcn-

fchnürstiesel (Größe 45)
Friederikenstr . 40 II l.

Zu verk , 1 Kinderschlitten,
1 Hausturngerät , 1 Lust¬
gewehr , 1 rund , eis . Tisch
und 1 Paar Schaftstiefel.
Füge , W 'haven , Deichstr : 13.

Merlo . - am Sonnabend-
» 1 vormittag d . Hause des
Schlachtermstr . Vötsch b . zur
Fischhandl . Heins e . Hand¬
tasche mit Inhalt . Abzug,
g . hohe Belohn , a . die in der
Handtasche befind ! . Adresse.

ist noch einige Abende in
der Woche frei . ( 10171

Wtrinm LMM

Zu verkaufen : 2 Kinder-
mäntehl Kiuderjacke , I Paar
Stiesel , 2 Kappen paff , sür
4 — 5j . Mädchen desgl . klein.
Puppenwag . m . 2 Pupp . u.
g . Wäsche !. Roonstr . 124IV.

Kleinere Drehbank mit
Leitspindel sowie Fekd-
schmiede und Ambos; zu
kaufen gesucht. Off . unt.
N . V . 126 a . d . Republik erb.

Mehrere neue u . gebrauchte
guterhaltene

.
mit Freilauf u . R . u . gutem
bzw . neuem Gummi billig
zu verlausen . f1I378f
Joh . Kluin , Metzerweg 10.

Ein Paar Mädchenstiesel
Nr . 35 u . ein Kausmanns-
ladcn zu verlausen . 11372

Eine Zither mit 90 unter !.
Noten gegen Grammophon
-,u tauschen gesucht evtl , mit
Zuzahlung . f1I355

Haqena , Vrunsstr . 5.

auf Karten,

SieWMSr».
Mrlleie.

Rüstringen , Brunnenstr , 3,
Telephon 634.

89 89RT
Grammophon

mit Trichter und neuen
Platten zu verlausen II1388

. Wallstraße 37 , II.

Graue Lodenpeleriue
sür grötz . Kinder preisw . z.
verk . Roonstr . 121 , Part . I.

Fast neue Gitarre , paff,
als Weihnachtsgesch . , sowie
1 P . neue Herrenst ., Nr . 40,
preisw . z. verk . Meldung
nachm . 4 —7 Uhr erbeten.

Rüstr ., Bör senstr . 80,1 . l.

Junge milchgebend . Ziege
zu verk .Klamm «r,Accum38

Ein Paar fast neue Reit¬
stiefel , Er . 41 . 1 Ulster , gut
erhalten , Gr . 170 , und ein
sehr gut erh . wafferdichter
Herrenmantel preiswert zu
verk . Besichtigung zwischen
10 nnd 1 Uhr . s! I415

Roonstraße 192 , II l.
Banker Markt.

Große 7 —8 räum.

WshriiiriH
im Stadtteil Whaven ge¬
sucht . Auch 1 —2 leer¬
stehende oder möbl . Zimmer
bis zum April oder Mai
gesucht . 11276

Offerten unter I?. K . an
die Exped . d . Bl.

Fast neuer 4rädr . Kasten¬
wagen zu verkauf . (11342

Galts , Werftstraße 37.
Das . 1 Herrenanzug , neu,

mittl . Figur , zu verlausen.

Gebrauchte s11380
Fahrrad -Gestelle

zu kaufen gesucht . Offert,
unt . . Fahrradgestelle " post¬
lagernd Postamt Hvoksiel

Arcitze
u . Hautjucken beseitigt radi¬
kal ohne Berussstör . in 1 bis
2 Tagen die geruchlose Ein¬
reibung „Milbimors " geg
unaussäll . Nach » , zu Mk . 5.50
i .Apoth . Schulte , Glosar16.

ZMW
Rslstrixgen.

Jeden Sonntag:
Tanzkränzchen.
Es ladet sreundlichst ein

en.

Vornehme Diele
Llsmarcststr . 5?>

« »

S- v >Is-IöS

8cköne

« » gekommen.
LN . HeZnett,

Kopperhörner Straße 1.

» suis
unc>

kaust zu höchsten Tages¬
preisen , aus Wunsch wird
auch jcd . Quantum abgeholt.

Fr« vMkMIII
Rüstringen , Adolfstraße 3.

_ Telephon 217.

Sruss

konzessionierter
Kammerjäger.
Marienstraß«2
Telephon 1402.

ckrnolrl Sruss

Handwerker
Fachbücher für Meister,
Lehrling ob . Geselle . Jllustr.
Kataloge kostenfrei . Berus
angeben . Fortgesetzt Aner¬
kennungen . Biele tausend
Kunden . Carl Hermann
Ludwig , Breslau 23/458

' » » SS «

1 Ladung

Rotkohl
Zentner 28.- Mk.

1 Ladung

Zentner 16.50 Mk.
2 Ladungen

weihkohl
zum Einschneiden.

Zentner 9 . 50 Mk.
Es wird dringend emp¬
fohlen , sich jetzt durch
Einschneidcn von Frisch-
kvhl mit Sauerkraut zu
versorgen . Die Kraut¬
schneidereien fordern
heute bereits 34 Mk . sür
den Zentner und ist
eine weitere erhebliche
Preissteigerung bis zum
Frühjahr zu erwarten.

Verkauf
sämtlicher Gemüse im
Hose Wilhelmshavener

Straße 38/40.

Me «. Feile
kaust jeden Posten zu hohen
Preisen /7133

sekisk. linkte , hob. Sekulter
и. Kiiktissleuk-VerrellkuüL

lsnkbsrsr
keärelMbkis-

LMküt
gss .geseküt ^t
Olänr . bev,,
>virk« . Kilks
ür Linder u.
krwsedssvv

Selbst in all
u .sck^ ersren

Kälten vorLÜgl . Lrkolge.

к. ortkopädiseds Lppsrstv

k . bfannknbevkki ' .
8rem»n,v «drsmsrstr . l37.

Für alle , die sich dein
technische i Berus widmen
wollen , o . bereits darin tätig
sind , ist sehr zu empfehlen:
Hock . Tech « . Praktikum
mit über 200 erläuternden
Abbildungen und einer
sarb . Tasel . 2 Bd . geb . 16.50
Carl Lohses Nachf ., W 'hav.

Roonstraße 106,



Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 6 . Dezember.

Produktiv- Baugenoffenschaft. In Nr . 281 berichteten wir
bereits über die Gründung einer Baugenossenschaft . Eine weiters
Versammlung , die sich mit dieser Gründung befaßte , kand arn
verflossenen Donnerstag abend statt . Den Anwesenden wurde
Ziel und Zweck der Genossenschaft klar vor Augen geführt . Der
grüßte Teil der Anwesenden erklärte seinen Beitritt . Der Weg
zur Sozialisierung ist damit beschritten ; wenngleich nur ein kleiner
Anfang , so kommen wir doch der Sozialisierung Schritt für
Schritt näher . Das junge Unternehmen wird manchen Kampf
zu bestehen haben . Aber daß die Bauarbeiter Oldenburgs die
Sozialisierung wollen , beweist die grell - Zahl der Teilnehmer und
die vielen Beitrittserklärungen . Mir ,- m Erfolg , der selbst die
Erwartungen der größten Optimisten üöertrifft , können die Bau¬
arbeiter zufrieden sein. Des weiteren wurde der Vorst ind und
Aufsichtsrat gewählt . Mit den vorgelegten Satzungen war die
Versammlung einverstanden.

Eine bewußte Irreführung treibt der Eisenbahn -Beamtenbund.
In einem Mitteittmgsblatt des Bundes über die Anerkennung
seitens der Behörden des Reichs und der Gliedstaaten schreibt der
Bund , „ daß nur die Beamtengewerkschaften als die anerkannten
Vertretungen für Beamtenfragen in Frage kommen"

, und sagt
dann weiter , „ daß die übrigen Eisenbahn -Gewerkschaften als
Nrbeitergewerkschasten , und das mit Recht, betrachtet werden " . —
Die Wahrheit ist nun folgende : Seitens des Reichsverkehcs 'nini-
steriums ist ein Zentralausschuß von fünf Personen und ein
Persona laus schuß von 28 Personen gebildet worden . In dem
Zentralausschuß hat der Bund einen Vertreter , die Eisenbchn»
gewerkschaften vier Vertreter , im Personalausschuß der Bund
acht , die Eisenbahngewerkschaften siebzehn Vertreter . Die
Zusammensetzung dieser Ausschüsse zeigt , daß der Beamteabund
in allen diesen Körperschaften dieMinderheit bildet. Selbst¬
verständlich ist , daß zu allen Verhandlungen die Verbände hin-
gugezogen werden müssen. Wie der Bund bei solchen Tatsachen
öffentlich behaupten , kann, daß nur die Beamtengcwerks -Haft als
die anerkannte Vertretung für Beamtenfragen in Frage kommt,
ist unverständlich , ebenso, wenn der Bund sagt , daß die olden»
burgische Staatsregierung den Eisenbabwbeamtenbund als die
Maßgebende Vertretung der Eisenbahnbeamten erblickt.

Der » fsgen offenswaft Oldenburger Landwirte . Zum Ver¬
trauensmann für die Bauernschaften Nadorst I und II wurde der
Landwirt August vor Mohr in Nadorst bestellt.

EinbruchSdiebstahk. In dem Sause Efeustraße 4 , Ecke Neben¬
straße , wurde am Donnerstag abend ein schwerer Einbrucksdieb»
stahl verübt . Die Diebe haben den Kitt von einer kleinen
Fensterscheibe im Erdgeschoß abgekraht , die Scheibe hera isPnom-
men und sind dann durch das Fenster eingestiegen . Gestohlen ist
neben Damengarderobe , Uniformstücken und Leibwäsche auch ein
wertvoller Fliegerpelz mit Fliegerschal und Fliegerhandschuhen.
Anscheinend sind die Diebe verscheucht, da in der Stube vor dem
Fenster ein Uniformrock und ein paar Reitstiefel liegen geblieben
find, welche sie in der Eile nicht mehr mitbekommen haben . Von
dem Bestohlenen , einem Hauptmann der Reichswehr , wird nament¬
lich der Verlust des Pelzes schwer empfunden , weil sich an dieses
Kleidungsstück, das er seit 1912 befaß , unzählige Erinnerungen
an ausgestandenen Gefahren knüpfen . Es ist zu hoffen , daß dieser
Pelz den Dieben zum Verhängnis wird . Leider liegen keine
Vermutungen darüber vor, von wem der Diebstahl ausgeführt
worden ist.

Landestheater . Das ungewöhnliche Interesse des Publikums
für di>e Ziegler -Gastspiele — die Montagabend -Vorstellung ist be¬
reits ausverkauft — hat die Direktion des Landestheaters ver¬
anlaßt , die junge Tänzerin auch noch am Dienstag den 9 . Dezbr .»
abends , mittreten zu lassen. Sie wird hier daS Programm vom
Montag abend mit wesentlichen Aendernngen bringen . Karten-
-vorbestellnngen — schriftlich oder televhonisch — werden von heute
nachmittag 4 Uhr ab « ntgegengenommen und , wie bisher , der
Reihe nach erledigt . Der Vorverkauf beginnt Montag vormittag
10 Uhr , für alle folgenden Vorstellungen der Woche erst Dienstag
vormittag 10 Uhr.

Der Spielplan des LandeStheaterS für die kommende Woche.
Sonntag nachmittag : Alt -Heidelberg , Abendvorstellung : Schwarz¬
waldmädel ; Montag .: Hannelore Ziegler ; Dienstag : Dieselbe;
Mittwoch : Der fidele Bauer ; Donnerstag : Belinde ; Freitag:
Geschlossene Vorstellung für die Gewerkschaften : Judith ; Sonn¬
abend : Sinfoniekonzert ; Sonntag den 14 . Dezember , nachm. :
Konzert für die Schulen , abends : Die Hausdame.

vsternburg , 6 . Dezember.

Gemeinderatssitzung . Zunächst wurde die Wahl de » Ge¬
schäftsführers für das Wohnungsamt , und Siedelungswesen der
Gemeinde vorgenammen . Aus der Reihe der vielen Bewerber
wurde Techniker Bann , gewählt . Ferner nmrd« über die Siede-
lung im Bnmmersteder Moor verhandelt . Es sind über 60 Bewer¬
bungen eingegangen . Die Ausarbeitung der Siedelungsbepi " '
gungen ist den Gemeinderatsmitgliedern Baake und Kreh über-
trnAen Nuf Hein Oelnnhe neben hem Nerichieo-ebnhnyHs
ist Platz für 47 Wobnsiedelnngen . Für die übrigen Bewerber will
die Gemeinde ein Eigenheim auf ihrem 40 Hektar großen Grund¬
stück errichten . Die Grundlinien des Vertrages sind : Mtudest-
anzahlnng 1000 Mark . Der Siedler ist verpflichtet, wahrend der
ersten fünf Jahre die zweite Wohnung seines Heims zu verm - sten.
Die Zuweisung der Parzellen wird durch Auslosung entsch!eden.
Die Materialbeschaffung und Vergebung der Banarbeiten liegt
in der Hand der Gemeind « . In allernächster Zeit sollen ine Be-
4verber - u einer Besprechung der Einzelheiten eingelahen tv -evden.

Nordenham und Umgegend.
Nordenham , 6 . Dezember.

Versammlung de « StabtmagistratS und Stadtrats am Montag
den 8 . Dezember , abends 7 Uhr , in der Friedeburg . Verhand-
kungsgegenstände : 1 . Bürgermeister -Wahl betr . ; 2 . Erhebung rme»
Zuschlages zur Grunderwerbssteuer , 2. Lesung ; 8. Bewill -gung
einer Befchaffnngsbeihilfe für die städtischen Arbeiter und gwe,
Schulwärterinnen ; 4 . Bewilligung einer einmaligen Teuerungs¬
zulage an die Realschul- und VolkssckMlleh. er ; 5 . Ankauf des
Außendeichslandes , 1 . Lesung ; 6 . Verwendung der Hundrste ier;
7 . Bewilligung von Reparaburkosten für ein stadt,,ches Gebäude
in Altensiel ; 8 . Bewilligung der Kosten für die Einrichtung des
Maschinenbetriebes auf der städtischen Ziegelei ; 0 . Bewilligung
eines Zuschusses zu den Kosten der Volkshochschulkurse; 10. Er¬
höhung der Vergütung an die Lehrer der kaufmännisch :» und
gewerblichen Fortbildungsschule ; 11 . Einrichtung einer Wohnung
in der Friedeburg ; 12 . Unterstützung der Kriege „Witwen ; 18 . Ein-
richtung der 4 . Klaffe für die gewerbliche Fortbildungsschule;
14 . Verschiedenes. . . „

Zur Lebensmitteldemonstration . Wie imr bereits kurz be¬
richteten, fand hier vor dem Amts -gebäudc eine große Demon¬
stration der Industriearbeiter von Nordenham und Einswarden
statt . Dieselbe war von dem .Bet riebsau s schü ssen vorbereitet und
es sollte den Demonstranten folgende Resolution zur Abstem-
lnnng unterbreitet werden : „ Die am 3 . 12 . in Nordenham statt¬
findende Demo » straft onsbersammlung verurteilt auf das
Schärfste den Wucher und den Schleichhandel. Sie verlangt
von der Regierung schärfstes Zugreifen bn der Bekämpfung deS
Wuchers . Die Versammlung fordert , so lange im Oldenburger
Lande noch Mangel an Lebensmitteln herrscht, die Sperrung
der oldenburgischen Grenzen für di« hier erzeugtem und not-
tz -endigen Lebensmittel . Ferner wird von der Regierung die
Einsetzung von Volksgerichten verlangt , um dadurch den Schma¬
rotzern am Volkskörper, den Schiebern und Wuchevern energisch
- u Leibe gehe» zu können. DaS Verschieben van Eiern recht¬

fertigt hierfür ein Ausfuhrverbot , nicht einmal für die Kranken
und kleineren Kinder kann die nötige Anzahl bereit gestellt
wevden . Darum verlangt die Versammlung unbedingt von der
Regierung sofortiges Ausfuhrverbot . An die Landwirtschaft
wird das Ersuchen gerichtet, unverzüglich die noch zur Verfügung
stehenden Lebensmittel den Verteilungsstellen zuzuführen , um
so die Not der Jndustriebevölkerung zu lindern . Von der Re¬
gierung wird ferner die Einsetzung von Kontrollkommissionen
gefordert , die überall im Lande die noch verfügbaren Lebens¬
mittel erfaßt . De Versammlung fordert vom Kommnnaliver-
band , bei der Belieferung der Gemeinden mit Lebensmitteln
die Ausschaltung des hiesigen Großhandels , dafür direkte Be¬
lieferung von der Lebensmidtelzentrale des Wirtschaftsamts.

. Di« Versammlung verspricht, einig nnd geschlossen hinter den
^ Arbeiterausschüffen und Gewerkschaften zu stehen, um durch

diese eme Besserung der jetzigen trostlosen Verhältnisse schaffen
zu lassen.

" Leider konnte infolge des ungeheuren Lärmes und
des beispiellosen Durcheinanders dieselbe nicht zur Abstimmung
gebracht wevden. Es ist deshalb angebracht , eine kleine Vor¬
geschichte zu geben , wie diese Demonstration zustande kam. In
der vorbereitenden Sitzung der Bedriebsausschüffe warnten die
besonneren Genoffen , die Arbeitermassen auf die Straße zu
locken . Es wurde vorgeschlagen, erst dann , wenn die gewählte
Abordnung , die mit dem Anttshaupttna -nn unterhandeln sollte,
nichts erreichen konnte, sei es immer noch cm der Zeit , die Ar-
beitsr aus den Plan zu rufen . Aber dem erzradikalen Schmerd-
ka und seinem Anhang paßte dieser Vorschlag gang und gar -mcht
in ihren revolutionären Plan . Man mutz doch seine Unfähig»
ketten in praktischen Dingen dadurch verdecken, indem man sich
recht revolntionär gebärdet und sich als „ Führer " der Massen
aufzuspielen versucht. Deshalb mußte beschlossen werden , daß
um 3 Uhr die genannte Abordnung mit dem Amtshauptmann
verhandeln soll und um 4sH Uhr sollte die Demonstration vor
dem Amtsgebäude diesen Verhandlungen den nötigen Nachdruck
verleihen . Aber dieser NaOxruck artete anders aus , als wie ihn
sich diese sauberen Sensations -macher gedacht hatten . Schon bei
den Verhandlungen konnte man die Absicht der U . S .-Genossen
merken , zu verhindern , daß bis zum Eintreffen der Demon¬
stranten « in greifbares Resultat erzielt wurde . Denn anstatt
über die Kernfrage , über die Beschaffung der Lebensmittel zu
reden , hielt der mit der deutschen Sprache sich auf dem Kriegs¬
fuß befindliche unabhängige Volksbeglücker Herr Zöllner aus
Einswarden trotz des Protestes einen gut halbstündigen Vor¬
trag über di« Torsversovgung in feiner Gemeinde . Auch ein
Teil der anderen unabhängigen Redner gefielen sich in Phrasen¬
dreschen, anstatt vernünftige Vorschläge zu machen. Als dann
die Demonstration anlangte , nahmen die disziplinierten Arbeiter
vor dem Amtsgebäude Aufstellung . Aber die von den kom¬
munistischen und unabhängigen Maulhelden verhetzte Arbeiter¬
schaft stürmte sofort in das Gebäude , füllte die Gänge sowie daS
Verhandlungszimmer und machte durch wüste Radaufzenen jede
weitere Verhandlung unmöglich. Eine Anzahl alte Gewerk¬
schaftler , die Unheil ahnend , anständig abwehrend mit dem Mob
herein kamen, wurden niedergeschrien und in der unflätigsten
Weise beschimpft. 16jährige Lausejungen umdrängten den
Verhandlungstisch und pöbelten in der gemeinsten Tonart den
Amtshauptmann sowie den Aufkäufer des AmtsverbandeS Herrn
Martens an und bedrohten diese mit Ersaufen und mit Auf-
Hängen . Eine Stühe fanden diese unreifen Jungen durch den
erwachsenen plünderungssüchtigen Mob . Zwei Gestalten mit
ausgeprägten Verbrechergesichtern forderten fortgesetzt auf , die
Lebensmittelschuppen von Mariens und Schräge zu plündern
und zwar sofort , weil sonst morgen die Noske-Truppen , ein»
treffen könten . Ein Teil stürmte in den Keller und wollte daS
Lederlager des AmtsverbandeS ausräubern , wurde aber recht¬
zeitig daran gehindert . Fensterscheiben und einige Stühle wur¬
den der „ Volkswut " geopfert . Auf Tischen und Stühlen wurde
hernmgefprungen und unter Geheul Brot gefordert . Der große
„Kommunist " Devantier brüllte sich mit radikalen Forderungen
und Drohringen di« Kehle heiser . Der in seiner Mehrheit aus
Unabhängigen und unter Führrrng des Herrn Schmerdka be¬
stehende Verhandlungsausschuß wurde trotz Protestes von
seinem eigenen ll . S . - Genossen Weisel abge¬
sägt. Dieser Herr Weisel sprang mit theatralischer Geste auf
das Fensterbrett und verkündete mit phrasenreichem Wort¬
schwall, daß daS „revolutionäre " Proletariat eine neue fünf¬
gliedrige Kommission eingesetzt hätte , die dann auch dem Amts»
hau -pt-mann Zusagen aus Lieferung nicht vorhandener Lebens¬
mittel abpreßte . Gleichzeitig beschloß diese Kommission , sofort
die genannten Lebensmittelschuppen zu untersuchen . Der Jan»
Hagel stimmte gröhlend zu . Als die Herren Ueberradikalen
jedoch von unseren Genossen ausgefordert wurden , auch die
Garantie zu übernehmen , daß keine Plünderungen der Lebens¬
mittel stattfänden , wollte der „ Volkstribun " Weisel und dev
kommunistische Maulheld -W-ollinsk-i diese Verantwortung ab¬
lehnen . Erst auf energisches Einschreiten mutzten sich diese
Herren dazu bereit erklären , den arg zusammemgefchmolzenen
Demonstranten mitzuteilen , daß die Kommission die geplante
Revision allein borzunehmen hat . Das Ergebnis der Revision
werden wir in einem späteren Bericht hören . Es mnh hier mit
Nachdruck festgestellt werden , daß dies« Demonstrationen , die in
den Hauptsache von den unabhängigen und kommunistischen
Hetzern und Drahtziehern aus Einswarden nicht ins Werk ge¬
setzt wurde , um mehr Lebensmittel zu erlangen , sondern Haupt¬
zweck war , nur wieder einmal eine „ revolutionäre Tat " zu voll¬
bringen . Die tiefbsdaverliehen Ausschreituengen im AmtS-
gebäude sind das Werk der beispiellosen Verhetzung , die diese
putfchlüsternen Elemente ständig betreiben . Diese „Aufklä¬
rungsarbeit der U. S . P . und K. P . D . hatte -den Erfolg , daß
das Gesindel im Amtsgebände seine Orgien feiern konnte. Den
genannten Herren war eS nicht mehr möglich, ordnend in ', den
Tumult eingreifen zu können. Die Geister , Re sie riesen , wur¬
den sie nicht mehr los . Zur Ehre der organisierten Arbeiter¬
schaft sei es gesagt , daß sie ständig Ordnung zu schaffen ver¬
suchte, damit die allergrößten Ausschreitungen verhindert wur¬
den. Ihr möchten wir aber zurusen , haltet euch auch in Zukunft
von diesen unsauberen Elementen entfernt , sie beschmutzen eure
Organisation und euren guten Ruf . Wenn Ihr aber wieder
einmal von dem linksradikalen Auchgenossen zu Demonstrationen
auftefordert werdet , so gebt ihnene die richtige Antwort und
laßt sie mit ihrem Anhang allein demonstrieren . Eure Inter¬
essen können die von euch gewählten Vertrauensleute besser
durch Verhandlungen vertreten , als wie die Unabhängigen und
Kommunisten mit ihren Madaudemonstrationen.

flus OllerWelt.
AuSgehsbene Schiebernester . Aus Frankfurt a . M . wird

berichtet : -Polizei und Reichswehr veranstalteten einen Streifzug
aus zwei bekannte Schieberlokale . Hie bei wurden etwa 800
bis 600 Personen , meistens Schieber , ausgehoben , bei denen
Geldsummen bis zu 160 0 0 Mk . vorgefunden wurden.

Ein Paßvergehen und seine Folgen . Eine kleine fran¬
zösische Kriminalnohelle wird aus dein besetzten Gebiet berichtet:
Eine Büfettdame , die beabsichtigte, ein Gasthaus zu über-
nehmen , fuhr ohne Paß oder auf einen gefälschten Patz ins
französische Gebiet , -wuvde verhaftet und zu einigen Monaten
Gefängnis verurteilt . Bei ihrer Einlieferung wurden ihr 5000
Mark Bargeld und noch ein wertvoller Schmuck übgenommen,
wie das so üblich ist. Als sie entlaßen wurde , war weder Geld
noch Schmuck zu finden . Noch größer aber war die Ueber-
vaschung, als sie in ihr kurz vorher gemietetes Zimmer kam und
von der Wirtin hört«, daß französische Soldaten Haussuchung
gehalten und Sachen -mitgenommen hätten . Nachts Gutes
ahnend , sucht sie ihren AÄ -eWS, YwKvrter sich zwei Spar¬

kassenbücher befunden hatten —, sie waren ebenfalls verschwurt»
den ! Die Bekanntschaft mit der französischen Besatzung kostet«
der Unglücklichen, die nun völlig mittellos dastand , 38 000
Ort -der Handlung ist Mainz . Sie erstattete bei der französi¬
schen Militärverwaltung Anzeige und erhielt kürzlich Vor¬
ladung vor ein Pariser Gericht . Man hat der Dame angeraien,
nicht ohne männlichen deutschen Schutz zu reisen . Was die
französische Gerichtsverhandlung gegen den angeklagden Täter
ergeben wird , darauf sind wir gespannt.

Geschändet und bestraft / Ein geachteter , reicher Bürger in
Mainz hat eine , kaum -der Schule entwachsene Tochter. Ein
französischer Offizier stellte ihr nach und das unerfahrene Ding
erlag der Verführung . In reuiger Stimmung gestand sie ihren
Eltern den Verkehr , den sie aufgegeben hatte . Als der Offizier
dem Mädchen eines Tages auf der Straße begegnete , suchte er
sie zu bewegen, den irtti -men Verkehr wieder aufzunehmen . Für
den Fall , daß sie sich nicht füge , stellte er . Nachteile für ihren
Vater in Aussicht. Sie erzählte zu Hquse von -der Bedrohung
und -der -Vater beschwerte sich bei den Vorgesetzten des Offiziers.
In begreiflicher Erregung nannte er die Entehrung seines
Kindes und die niederträchtige Bedrohung beim rechten Ncrnen.

^ Sur Antwort bekam er bei dem höhern Offizier , bei dem er
Schutz suchte: er solle es sich zur Ehre anrechnen , daß ein fran¬
zösischer Offizier sich mit seiner Tochter einlasse ! Und für den
angeblich beledigenden Ausdruck gegen den offizierlichen Ver¬
führer wurde er in eine Geldstrafe von 1000 Mark genommen ! !

Der Mann mit den 36 Oelquellen . -Wie aus Hannover be¬
richtet wird, bereist seit einig«» Tagen ein elegant gekleideter
Mann , mit Biberpelz angetan , die Ortschaften um Hannover,
besonders in der Heide und in der Richtung nach Bremen . Er
trägt eine größere Ledertasche mit sich, in der er kleine Flaschen
mit Petroleum hat . Er erzählt den Leuten , die er besucht, daß
er Dr . Fritz Stei -nmeher heißt und Besitzer von 36 ergiebigen
Oelquellen in der Nähe von Burgdorf ist. Die Behörden hätten
sein Oel beschlagnahmt , da er keine Neigung habe , seine Ware
dem Staate für so wenig Geld abzugeben , verkaufe er unter der
Hand so viel er nur irgend abgeben könne. Jeder Besteller er¬
hält ein Probefläschchen , muß aber die Hälfte des Betrages für
das bestellte Quantum im voraus zahlen . Die Dandlente , die
stark um Brennstoff verlegen sind, geben überall zahlreiche Auf¬
träge . Was der Mann erzählt , ist natürlich alles Schwindel.
Me Besteller sind um ihre Vorschüsse betrogen . Von einem
Landwirt erhielt er allein 300 Mark aus eine Schmieröl-
bestellung.

Einstellung der Holzfloßreisen über See . Wie der Pro¬
metheus meldet, wird die schwedische Aktiengesellschaft Refanut
ihren Plan , in größerer Zahl Holzflöße über See nach England
zu schicken , nicht zur Ausführung . bringen . Die Gesellschaft be¬
findet sich vielmehr bereits in der Auflösung . Obgleich die Reise
des Holzsloffes Refanut I im vorigen Jahve durchaus gelungen
war , zeigte sich nachher doch , daß ein größerer Teil des Holzes,
als man erwartet hatte , durch das Seewasser gelitten hatte . Der
Gedanke, im Winter einige solche Solzflöße auf dem Eise zu¬
sammenzubauen , ist nicht zur Ausführung gelangt , weil bald
nach dem Waffenstillstand die Schiffsfrachten bedeutend sanken.
Es ist anzunehmen , daß bei den niedrige » Schiffsfrachten sich
die Beförderung des gesägten Holzes in Flößen über See nicht
billiger stellt als mit Dampfern , besonders da die Versicherungs¬
kosten bei - er Dampferbeförderung bedeutend niedriger sind.
Auch die Absicht einer englischen Firma , eine Reihe von großen
Holzflößen von Norwegen nach England fahren zu lassen, wird
nicht verwirklicht werden , obgleich man ein solches Floß in diesem
Frühjahr bereits von Drontheim hat abgehen kaffen.

Vermischtes.
Der Nikolaustag . Begleitet von seinem Knecht Ruprecht

zieht alljährlich am Vorabend des 6. Dezember der heilige
Nikolaus durch die Lande . Den braven Kindern bringt er aller¬
lei gute und schöne Dinge , und für die schlimmen steckt in Knecht
Ruprechts großem Sack eine Rute . Tritt der Heilige nicht in
eigener Person auf , so genügt es,, daß das Kind seine Schuhe vor
die Tür stellt : Si . Nikolaus findet und füllt sie , wo sie auch
stecken mögen, und zieht dann still wieder weiter . Der hübsche
Glaube , der die Person des heiligen Nikolaus -umgibt , und auch
die verschiedenen Nikolaus -Bräuche , sind ursprünglich jedenfalls
est : ? m altheidnischen Volksglauben entsprungen , ja es ist fast an¬
zunehmen , daß St . Nikolaus mit der Zeit an die Stelle deS
Gottes Odin getreten ist, dem die alten Germanen alljährlich an
einem der ersten Dezembertage Opferga -ben darznbringen pfleg¬
ten . Auf einen heidnischen Brauch deuten auch die in früherer
Zeit üblichen „Nikolausumzüge " hin, die sich im Laufe der Jahr¬
hunderte aus den seltsamen Bärenumzügen der Germanen ent¬
wickelt hatten . Auch die Gestalt des Knechts Ruprecht , des Pszl-
mäntels oder Krampus , wie er in manchen Gegenden genannt
wird , läßt sich bis in heidnische Vorzeiten zurückversolgen, wo
man sich in komische Pelzverfteidungen vermummte und in wil¬
dem lustigem Spiel die bösen Dämonen des Winters darzustellen
suchte. Auf dem Lande hat sich vielfach der Brauch erhalten , daß
der heilige Nikolaus oder Klas als Weihnachtsmann auftritt und
den Kindern neben den Christgeschenken auch den Weihnachts¬
baum beschert. Was daS Leben und Wirken des Heiligen , dessen
Gedächtnis der Nikolaustag geweiht ist, betrifft , so lassen sich
davüber nur wenig genaue Angaben machen, zumal fast alles,
was man vom Nikolaus weiß , in das Gebiet der Legen»? gehört.
Nach den ziemlich spärlichen Angaben soll Nikolaus -n der ersten
Hälfte deS 4 . Jahrhunderts gelebt und zuerst als Mönch, dann
als Bischof Mhra in Kleinasien sehr segensreich gewirkt haben.
Seine Reliquien kamen im Jahre 1087 nach Bari in Italien , wo
sie auch noch heute verehrt werden . Ein Teil der Reliquien
allerdings soll sich in Rußland befinden . St . Nikolaus ist ja auch
der Schutzheilige der ruffischen und griechischen Kirche. Auf den
Bildern wird Nikolaus stets im Bischzfsornat mit langem
weißem Bart dargestellt , auf alten Gemälden sitzt er dabei häufig
zu -Pferde , wie es denn auch in manchen Gegenden Brauch ist,
am Vorabend deS Nikolaustages für das Pferd deS Heiligen
etwas Heu vor daS Haus zu legen, wofür man dann eine Gegen¬
gabe erwartet.

Ein Achtmillionen -Film . Welche Ausdehnung die Film¬
industrie genommen hat und welchen Aufgaben sie gewachsen ist,
zeigt der neueste Film Die Herrin der Welt , der in den nächsten
Tagen m Berlin vorgeführt wird . Es ist ein sogenannter Serien¬
film , der in acht Teile zerfällt , die an acht aufeinanderfolgenden
Abenden gespielt werden . In Amerika, England , Frankreich nnd
Italien sind dies« Serienfilm « schon lange an der Tagesordnung.
Nicht weniger als 80 000 Personen als Schauspieler und Statisten
sind zu dem Schauspiel aufgeboten worden , das in allen Ländern
und Erdteilen spielt. ES wirken sogar Neger und Chinesen mit.
Gange -Straßenzüge und Tempel sind nachgebildet worden , und
durch den Umbau von 100 Dampfern nud Booten und durch die
Maskierung von Häusern in Potsdam hat man den Hafen von
Kanton erstehen lassen. Eine innerafrika -nische Stadt mit einem
Tempelbevg und einem gigantischen Tempel erstand als prunk¬
voller Hintergrund für einen anderen Teil des Films . DaS von
dem Verfasser geschriebene Manuskript umfaßte etwa 2000 Sei¬
ten . Der Film selbst setzt sich aus ungefähr 5000 verschiedenen
denen zusammen . Diese rissige Arbeit begann nach halb¬
jähriger Vorbereitung im Juni 1919 und bedurfte 200 Aufn-rh .ne-
tage außerhalb des Ateliers und etwa 150 im Atelier . Die
Kosten beziffern sich auf annähernd acht Millionen Mark . Die
Aufnahmestätten des Films liegen in Weißensee, Tempelhoff,
Rüdersdorf , Potsdam , Buckow, Hamburg und Helgoland . Zum
Transport der Dekorationen wurden beständig 8 bis 10 Lastautos
benutzt . Das Personal wuvde aus Feldküchen gespeist. Der
fertige Film mißt run -d 20 Kilometer und wiegt 150 Kil-ogrrmm.
Die Höhe der aufeinandergestellten Filmrollen , deren Durch¬
messer etwa 40 Zentimeter ist, beträgt 1,40 Meter-
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donriLLU n»skmltL » r 3^/, Onr:
«

^ L1 »N »ctivn I» , »lLlno«8 Outv 8tu »e 7

«risn IMgMcii
Wochenkarte : Mittag 7 Mark.
Wochenkarte : Abend 4 Mark.

Hermann Leege (Pnfatzky Nachfolger)
Gökerstraße »S._ VeichShof ._ GSkcrstraße S»

»»»» »»»»»» »1»» »»» »»» »^ »» Ziebrchzbvi 'gtk st - lm.
OsnIral - HrSalSi»
»v » lr « r „ T » r »l « nt, » lr « » No « » » tr » » » » « dl « . 17.

Empfehle mein Lokal freundlicher Baachtung.

Ieüen 5 - nntag un « Mittvvscst ? reirrlrst

^ vikluriN?

DlL » rr « i» w » Ilsa krsislagsn.
DlAerv^ tt « » , äeutseke , sugiiseds und

smsrikLnisods . s11037
Sokvmvrsi » 1i> un8 « n , I . <Zua .Iität.
SI » uLl »I« H « i» io grosser Lusvadl.

WLIK ^ Irnl H « L»
n,s,

Nan,lr »8,tra » s« 10.

LMt Ak FAInkmmHis»
über die bei den Firmen G . Marten » L Co . ,

dlordenham , und I . H . Schräg «, Aten », lagernd ««
LebenSmittelbestände.

Die Unterzeichneten KominifstonSmitgliede « Habe « ,
tai » beauftragt , am dritten d . M . die Lagerbestände aus»

enommen und die Waren in gutem Zustande vorge»

dlur 4 Dag « ! k'reitag dis dlontag!
Liedern Ai« sieb kiäto « kür Sie
»Heini »« VeaaUädrune in >7il-
kelinskaren de » ersten KIIms seit
künk dakrev mit Vier » I -' tti » « in

» einem Uaietsrrverd:

SösWiösijGW!
Seosatiovelles vrsm » in b Lkten.

Ausserdem der kookdramatiscde
Kilm : 1IS74

IsIir^ rlNlW!
l -isbestragödie eines unwissenden
Uädeken » in vier Xkte » — und

> i» r Irtti » « » liomrne, !» slsstsrt « rrtsi » I » 1utr H
Ssüliri » ckvr V « r » t « 1Iri » L 8,80 Birrkl

sunden . Die am folgenden T,age stattgefundene Revision
der Bücher und Belege ergab eine aufs peinlichft ge¬
naue Buchführung . Bei den Revisionen wurden uns
keinerlei Schwierigkeiten bereitet und unS anheimge¬
geben , jederzeit Bücher und Lager zu revidieren.

Die Revision der Bücher und Belege hat ergeben,
daß keinerlei Verschiebungen von Lebensmitteln vorge¬
kommen sind . Sämtliche Vorgefundenen Waren sind
Eigentum de? Kommunalverbandes Budjadinge « bz» .
der Reichkgetreidestelle Berlin . s11« 4

Nordenham , den 4. Dezember ISIS.
H - Lüder , H . Witter«
Ernst Fehrenkamp I . Weisel

W . W olkrnM,.

Christbaum -Uerzen
prima War «, in » « sch. Farben , garantiert
picht tropfend , über ein « Stund « brennend,
« halte «rohen Posten . - Bestellungen

Wo « ^ tzt erbeten . (11«

N - tth . HMVMS - r ? sVHewtz «» « r;
HEfilk - Kr ^ e 1» .

SozWeii - StM
Ich hatte Gelagercheit , aus einer Geschäfts¬
reise van einem Fabrikanten , der die
Holzfticsel -Fabrikation ausgibt , sein ganzes
Lager in prima War « und allen Größen
zu erwerben , die ich von heutean billig
zum verkauf stelle . (1140«

n . mr4 « iv » s
Nitstctngen , WilhelmShavener Sir . 10.

Das Ende dieser wett!
Millionen Menschen werden

nicht mehr sterben.

Gefftl . Vortrag
am Diendtag , den » . Dazember 141» ,

abends b Uhr . sllbS»
in der Gewerbeschule . Roonstraß « .
Redner r D . Buchholz - Berlin.

Eintritt s« i l Kölns KolleRe l

verelatz . mH« LLrissrsch«

preiswert und schneklstelvi
werden Uhrenreparatnren
autgeführt von s1075S

0 » rt HI « ! « « «
Lande.

l ^octes -^ nreixe.
Lastern nacdinsttaj 3 Udr versasiiaal

sankt nack rastloser Kätiglteit mein innizst
gesiebter , derrensguter älann , meiner
Binder trsusortzender Vater , Lcdwieger-
vater , 8rüder , 8ckrvaAer und Oolrel

Aiikeim Ztiegier
im käst vollendeten 5b. l.evensjakre.

!n tiekem Lakmerr : fl12SZ
krau 8llse Ltle ^ ler , Wve . , ged.

slds ^er , nebst 8odn Vi ^ildelm,
8 Oirlrs und brau Id », ged . 8tiegle^
K» XretLscdinar und brau Auguste,

ged . 8tlegler , nebst Verwandten.
Du warst so gut , du starbst ru krüsi,

vergessen werden wir dicb nie.
V^ ilbelmskaveo , 3 . Oeramber ISIS.
Oie Lesrdigung kindst Oienstag , da»

S . d . sti -, mittags l2 .45Okr , von d I -sicben-
sialle de » Verktsiransienliauses aus nsck
dem Vilkelmssisvavener briedboke statt.

und Geflügel , sowie Häute
und Kelle aller Art

kauft und zahlt höchste
Preise ( Kuhhaut , Kalb - u.
Schaffell m . W . 8,b<) Mk.

und mehr per Pfund)

Franz Lmrularm.
Rüstrtngen , Adolfstraße 32.

Bügel -Jnstirm
Königstr . 88, Tel . 1479.
erledigl alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
robe» prompt u .fachg -emSH

bester Ersatz für Sada
P » »et ^ Pf . !

HM MB»
MgrkOr . öS SSArftr . SS!

^ äesavreiZe.
I§»sh lcurrer Kraosibeit starb breiisA,

«1,5. d . sti . , unser lieber Vater , Oroüvater
und OrgroLvater . der V^erktlnvalide

«eikir. prettLrkiiieiSel
im 83. Oebaesajabr« . 111388

Oiss bringt tiekb,trübt rur ^ .nroig«
i« (kamen aller Verwandten:

Xur ! Vr « ttsclinsi <rer.

Oie Leerdiguag siodat am Oienstag-
d . H . d . - 4 . , uaak » , 2 .3V Obr , von dar
l .eicbenk »ile in kieppea » aus statt.

S — 1V fette Preise.
1 . Preisr

me feilt, lebende 8lM.
E » ladet sreundlichst ein

n . ) » »».
Württemberaer Hof

I1SS7 ' » renzstraße 77.

Jeden Sonntag kleine»

preiskegrln.
A » f «» g1Uhr . Nach Schluß

MretSverteilnng.
Kegelbrüder find freund !,

eingeladen.
Johann Laake.

Restaurant zur Perle.

Tailfmlkkriiht.
Privatunterricht zu jeder
Zeit i» meinem Institut.
Börsenstraße IIS , (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Panter RalhauS ) . s7S3S

5 «
-
. K1SMM86N,

Mitglied ds » R . -T .-V.

RshrWle
fleehtet

(gewöhnlicher Sitz 11 Mk .)
( feinerer Sitz . , . 12 MA)

Äokiidr Auz. KMke
Heppenser Batterie 26 , I l.

Retchsbnnd der
Kriegsbeschädigten

W 'havon ^ riistringe«
GeschästSst .Grenzstr .Sb ^

Am Mittwoch , den
8 . Dezember , verstarb

! an den Folgen seiner
Verletzung !Kopfschuß)
unser lieber Kamerad

Msd« Lmmers.
Lein Andenken wer¬

be» wir stet » in Shre«
halten . s11387

Der Vorstand.
Beerdigung : Montag
nachmittag 2 Uhr , ab

WerftkrankenhauS
l » ach Aldenburg.
^ G . d . R . Werstkran-

kenhauS antreten.
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